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Pariſer Denkſchrift als Antwort
Rücktritt des Chefs der Heeresleitung Neues Eiſenbahnunglück in Frankreich Holland bittet

für Lubbe Veufahrsaufruf von Dr. Ley

Prediger und Soldat zugleichDie Niederlande bitten um
Gtrafermäßigung für Lubbe

Berlin, 28. Dez. Jm Auftrag ſeiner
Regierung hat der niederländiſche Geſandte
Graf Limburg-Stirum an den Reichs
miniſter des Auswärtigen Freiherrn von Neu
rath ein Schreiben gerichtet, in dem er die
Reichsregierung bittet, die gegen van der Lubbe
erkannte Todesſtrafe in eine mildere Strafe
umzuwandeln.

Rücktritt des Chefs
der Heeresleitung

General von Hammerſtein aus dem Heeres
dienſt ausgetreten und zum Generaloberſt

befördert.

Berlin, 28. Dez. Der Chef der Heeres
leitung, General der Jnfanterie Freiherr
von Hammerſtein-Equord hat ſich im
vollen Einvernehmen mit der Reichsregierung
entſchloſſen, zum 1. Februar 1934 ſeinen Ab
ſchied zu erbitten. Der Reichspräſident hat das
Abſchiedsgeſuch genehmigt und den General
Freiherrn von Hammerſtein mit dem Tage
ſeines Ausſcheidens befördert.

General der Jnfanterie Freiherr von
HammerſteinEquord wurde 1878 in Hin
richshagen in Mecklenburg als Sohn des
Großherzoglichmecklenburgiſchen Forſtmeiſters
von Hammerſtein geboren. Er beſuchte die
Kadettenanſtalten Plön und Groß-Lichter

General von Hammerſtein-Equord,
e

felde und trat 1898 in das 8. Garderegiment
zu Fuß ein. 1911-1913 war er zum Großen
Generalſt ab kommandiert und erhielt 1913
den Hauptmannsrang. Jn den Krieg rückte
er als Adjutant des Generalquartiermeiſters
beim Chef des Generalſtabes, General von
Stein. Freiherr von Hammerſtein iſt der
Verfaſſer der meiſten bekannten Heeresbe
richte des Großen Hauptquartiers aus der
erſten Kriegszeit. Später war er in ver
ſchiedenen Geralſtabsſtellen tätig, ſo beim
Armeeoberkommando 8, bei der 27. Infanterie
diviſion, beim Armeeoberkommando 4 und beim
Generalkommando 65. 1917 wurde er zum
Major ernannt, 1920 zum Oberſtleut-
nant und Chef des Stabes des Gruppen
kommandos 2 (Kaſſel). 1922—1924 war
Hammerſtein Hommandeur des 3. Batail
lons des Jnfanterieregiments 12 in Magde
burg, 1924—1929 als oberſter Chef des
Stabes der 8. Diviſion (Berlin). Jm Jahre
1927 wurde er zum Generalmajfor und
Chef des Truppenamts im Reichswehr-
miniſterium ernannt. Seit dem 18. Oktober

Der Stabsleiter der Oberſten Leitung der
PO, Dr. Robert Ley, erxläßt an die Poli
tiſchen Leiter und Amtswalter zum Jahres
wechſel folgenden Aufruf:

Ein Jahr des Sieges liegt hinter uns. Adolf
Hitler hat die Macht! Das Jahr 1933 bedeu
tet den Beginn einer Weltenwende. Jhr poli
tiſchen Leiter der NSDAP und Jhr Amts
walter der gleichgeſchalteten Verbände habt
durch Eure Opferbereitſchaft, Euren zähen
Arbeitswillen und Eure unerſchütterliche Diſzi
plin dieſes Werk bis zum Erfolg geführt.
Euer Ringen verdient Dank und Anerkennung.
Was ſeit 2000 Jahren in der Geſchichte
Deutſchlands als unmöglich erſchien, nämlich
die Schaffung einer politiſchen Führung, iſt
jetzt Tatſache geworden. Dieſe Tat unſeres
Führers wird einſt zu den größten Leiſtungen
der Geſchichte gehören.

Erſt dadurch, daß wir den e Unter
offizier und Offizier geſchaffen haben, wird
der Erfolg der nationalen Revolution für
alle Zukunft geſichert ſein.

Nicht mehr Amtswalter, ſondern Politiſche Leiter
Politiſche Leiter! Jhr ſeid ein Typ gewor

den, der Typ des Predigers und Soldaten zu
gleich. Arbeiten wir weiter in dieſer zähen
Verbiſſenheit um die Vollendung unſeres Wol
lens. Dem Schickſal danken wir, daß es uns
auf dieſen Platz geſtellt hat und unſeren Füh
rer Adolf Hitler lieben und verehren wir.
Mit ihm vorwärts in ein neues Jahr!

Politiſcher Leiter
Der Stabsleiter der Oberſten Leitung der

Politiſchen Organiſation, Dr. Ley, hat fol
gende Anordnung erlaſſen:

Die Leiter der Politiſchen Organiſativn
heißen in Zukunft nicht mehr Amtswal
ter, ſondern Politiſche Leiter.

Dagegen heißen alle, die mit einem Amt
in den gleichgeſchalteten Verbänden, wie
Deutſche Arbeitsfront uſw. betraut ſind, Amts
walter. Diefe Trennung wird deshalb durch
geführt, um jede Verwechſlung zu vermeiden
und um den Charakter des politiſchen Führers
der NSDAP klar zum Ausdruck zu bringen.

Paris, 28. Dez. Der franzöſiſche Miniſter
rat tagte Mittwoch nachmittag über 324 Stun
den unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten.
Er beſchäftigte ſich mit dem Eiſenbahnunglück
bei Lagny und den deutſch- franzöſi
ſchen Beſprechungen.

Ueber die Verhandlung der letzteren vor dem
Miniſterrat beſagt eine amtliche Mitteilung
lediglich, daß der Außenminiſter ausführlich
über die verſchiedenen Jnformationen berichtet
habe, die er in der Frage der Abrüſtung ein
geholt habe. Paul Boncvur habe dem Miniſter
rat die großen Linien einer

Denkſchrift (Aide Memoire)
unterbreitet, die er dem franzöſiſchen Botſchaf
ter in Berlin zugehen laſſen wolle. Der Mini
ſterrat habe dieſem Vorſchlag und dem Jnhalt
der Denkſchrift zugeſtimmt.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Chau
temps empfing im Anſchluß an den Mini-
ſterrat die franzöſiſchen Preſſevertreter und er
klärte ihnen, die franzöſiſche Regierung müſſe
zunächſt noch eine ſtarke Zurückhaltung
beobachten, weil es nicht üblich ſei, diplomatiſche
Schriftſtücke zu veröffentlichen, bevor ſie zur
Kenntnis der ausländiſchen Regierung gelangt
ſeien, für die ſie beſtimmt ſeien. Chautemps
fuhr dann wörtlich fort:

„Alles, was ich Jhnen ſagen kann, iſt, daß
Frankreich wenn es auch gern bereit iſt, mit
allen intereſſierten Staaten die Beſprechungen
fortzuſetzen, die von dem Büro der Abrüſtungs
konferenz vorgeſehen waren die Organi
ſterung der allgemeinen Sicherheit auf dem
Wege der Rüſtungseinſchränkung und im
Rahmen des Völkerbundes ſucht. Die fran
zöſiſche Regierung iſt heute wie früher bereit,
von ſich aus diesbezügliche poſitive Vorſchläge
zu machen, die den Verhandlungspartnern die
Aufrichtigkeit des franzöſiſchen Friedenswillens
beweiſen würden.“

Chautemps fügte dieſen Erklärungen hinzu,
daß der genaue Zeitpunkt für die Ueber
reichung der Denkſchrift noch nicht feſtliege.

Rätſelraten der Pariſer Preſſe
Der Ausgang des Miniſterrates unterliegt

nach Auffaſſung franzöſiſcher Blätter keinem
Zweifel. Man behauptet allgemein, daß der
Miniſterpräſident im Einvernehmen mit dem
Außenminiſter beſchließen werde, den fran1930 iſt er General der Jnfantrie und

Chef der Heeresleitung.
zöſiſchen Botſchafter in Berlin, Francois
Poncet, zu beauftragen, die von der Reichs

Ablehnung der deutſchen Forderungen
durch den franzöſiſchen Miniſterrat

regierung gemachten Vorſchläge „ab zu
lehnen“, was ſich aber wohl nur auf einen
Teil der Punktationen beſchließen kann.

Man verhehlt in politiſchen Kreiſen aber
nicht, daß dieſe Auffaſſung bei den Mitgliedern
der franzöſiſchen Regierung keine Ein ſtim-
migkeit findet.

Beſonders
Daladier

ſoll gegen dieſe Art des Vorgehens eingeſtellt
ſein.

„Notre Temps“ glaubt zu wiſſen, daß
die deutſche Regierung auf die Vorſchläge der
franzöſiſchen Regierung mit Gegenvor-
ſchlägen antworten würde.

Dieſe Vorſchläge würden darauf hinaus
laufen, durch die Wiedereinführung der Dienſt
pflicht in Deutſchland die Reichswehr umzu
organiſieren, um das franzöſiſche und das
deutſche Heer zunächſt einmal in ihrer organi
ſatvriſchen Geſtaltung auf einen gleichen
Nenner zu bringen. Frankreich werde ferner
einen Plan für die etappenweiſe Durchführung
der Abrüſtung vorlegen, der jede Wiederauf
rüſtung Deutſchlands ausſchließe. Die Abſicht
der franzöſiſchen Regierung gehe dahin, den
Reichskanzler dazu zu bewegen, einmal ſeine
Forderungen herabzuſetzen und zum anderen
der Auflöſung der ſogenannten „paramili-
täriſchen“ Organiſationen (SA, SS und St)
zuzuſtimmen.

Abſchluß der Panamerika Konferenz
Montevideo, 28. Dez. Die Pan-amerika- Konferenz in Montevideo

wurde am 2. Weihnachtstag mit einer Voll
ſitzung beendet. Der Vertreter Argentiniens,
Dr. Lames, wies in ſeiner Rede auf die im
Mai ſtattfindende Finanz- und Wirtſchafts
konferenz in Santiago de Chile hin, an
die ſich eine weitere Konferenz in Buenos
Aires anſchließen werde. Argentinien be
grüße die neue Politik der Vereinigten
Staaten gegenüber Südamerika.

An Bolivien und Paragugy wandte
ſich der Redner mit der Bitte, den Waffen
ſtillſtand baldmöglichſt in einen dauern-

den Frieden umzuwandeln.
Die Friedensverhandlungen zwiſchen den

beiden Mächten haben am 25. Dezember be
gonnen.

Bulgariſche Möglichkeiten
Von Hans Drugis

Als vor einigen Wochen ungariſche
Staatsmänner Bulgariens Hauptſtadt Sofi a
beſuchten, wurden ſie nicht nur korrekt empfan
gen, wie die verſchiedenen diplomatiſchen
Reiſenden der ehemaligen Kriegsgegner des
Landes, ſondern es ſammelte ſich eine begei
ſterte Volksmenge vor dem Verhandlungs
gebäude an und ſang das alte bulgariſche
Freiheitslied. Die Kundgebung war von unge
heurer Wirkung. Ein gewaltiger Drang nach
Reviſion, nach Freiheit von den Feſſeln ſinn
loſer und in ihren für Bulgarien günſtigen

Reues ſchweres Eiſenbahn
unglück in Frankreich

Drei Tote, ein Schwerverletzter.
Paris, 28. Dezember. Der Schnellzug

Vannes Paris iſt am Mittwoch morgen
in eine Gruppe von Streckenarbeitern gefahren,
von denen drei getötet und einer
ſchwer verletzt wurden. Der dichte
Nebel, der immer noch in ganz Frankreich
herrſcht, hatte es dem Rottenführer unmöglich
gemacht, den Schnellzug herannghen zu ſehen.
BGGeaeaaa.aaaaaaaaaaaaaaaaaae e
Beſtimmungen nicht einmal durchgeführter
Friedensdiktate brach ſich Bahn, trotz Verſuche,
die in letzter Zeit gemacht worden ſind, Land
und Volk einzugliedern in eine erweiterte
Kleine Entente, die natürlich gewiſſe wirt
ſchaftliche Vorteile zu bieten hat.

Das griechiſch-türkiſche Beiſpiel
Die großen Mächte hatten den Balkan

für eine Weile wie auf Verabredung ſich
ſelbſt überlaſſen. Es war viel anzu
fangen mit der öffentlichen Meinung in Grie
chenland und der Türkei, wenn Balkan
bundpläne lanziert werden ſollten, die
allzu deutlich ihre Herkunft aus den beiden
feindlichen Lagern, Rom oder Paris, verrieten.
Beſonders Venizelos, der langjährige
Miniſterpräſident und „große alte Mann“
Griechenlands, hatte die poltiſche Autar
kie auf ſeine Fahnen geſchrieben. Es gelang
ihm ein diplomatiſches Meiſterſtück: Die Ver
ſöhnung Griechenlands mit der Türkei.

Dieſer diplomatiſche Erfolg führte zu einer
Ueberſchätzung der Verſtändigungsmöglichkeiten
auf dem Balkan.

Man glaubte nun, ohne Grenzreviſion auch
die erbitterten Streitigkeiten zwiſchen Bulga
rien und Jugoſlavien um Mezedonien und
zwiſchen Bulgarien und Griechenland um den
Zugang Bulgariens zum Meer beilegen zu
können. Der Friedensvertrag von Neuilly,
der Bulgarien die wichtigen Tabakanbaugebiete
um Cavalla endgültig nahm, ſah zum min
deſten vor, daß Bulgarien einen Korridor
zum Meer bei Dedeagatſch erhalten ſollte.
Griechenland iſt auch bereit, dieſen Vertrag in
ſeiner Auslegung zu erfüllen es will eine
Freihafenzone gewähren, aber nicht einen terri
torialen Korridor. Die jahrelangen Unſtimmig
keiten über dieſen Streitfall ſollten eigentlich
noch bis Weihnachten 1933 in Verhandlungen
in Athen geklärt werden. Jnzwiſchen aber iſt

In der heutigen Folge bringt die „Mittel
deutſche National-Zeitung“

Neichsminiſter Dr. Goebbels:
„Erwachendes Berlin“

Präſibent Freudemann:
Der ehrbare Kaufmann voran!“
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Deutſchland kann erſt dann geneſen,
wenn es die Fermente ſeiner Ferſetzung
ausſcheidet und einem neuen Geiſte ſein
Schickſal anvertraut.

Der Führer in der Feſthalle zu
Frankfurt a. M. am 23. Febr. 1935.

die Verhandlungsatmoſphäre wieder erheblich
ſchwieriger geworden.

Zwiſchen Rom und Paris
Frankreich und Jtalien ſehen nicht mehr

ſelbſtlos und untätig den Balkanvorgängen zu.
Jtalien fürchtet, daß ein einigermaßen zu

friedenes Bulgarien nicht mehr als Bundes
genoſſe auf dem Balkan mit gleichem Eifer die
Front der Revbiſionsanhänger in ganz Europa
ſtärken würde.

Ftalien hat auch allen Anlaß zu ſolcher Be
fürchtung. König Boris von Bulgarien, als
Diplomat in der europäiſchen Diplomatie ſeit
Jahren bekannt, hat kürzlich Paris und London
beſucht, hat ſich auf der Durchreiſe als Gaſt
zum erſten Male ſeit dem Frieden in Bel
grad beim König von Jugoſlawien auf
gehalten und deſſen Gegenbeſuch in Bulgarien
empfangen.

Auch ein Treffen mit dem rumä
niſchen König, das der bulgariſchen Min
derheitenpolitik in der Dobrudſcha ge
widmet war, erregte viel Aufſehen. Allmählich
fragte man ſich doch in Rom, ob nicht das bis
her für unmöglich Gehaltene möglich werden
könne, ob nicht vielleicht Bulgarien ſeine terri
torialen Anſprüche auf Dedeagatſch, auf Maze
donien und die Dobrudſcha aufgeben könne zu
gunſten gewiſſer raſch einhandelbarer wirt-
ſchafts politiſcher und minderheitenpolitiſcher
Vorteile, die ja allerdings ebenſo ſchnell wieder
gegeben werden können wie genommen.

Italien macht das Rennen
Die italieniſche Preſſe ſchlug in den letzten

Wochen einen Ton gegen die Kleine Entente
an, wie er bisher noch nicht gewohnt war. Nach
der Unterredung zwiſchen dem ſchechiſchen
Außenminiſter Beneſch und dem rumäniſchen
Außenminiſter Titulescu nannte ſie Beneſch
„einen Wichtigtuer“ und Titulescu einen
„Mann von alchimiſtiſcher Geſchick
lichkeit und hochfahrender Rede-
Iei ſt un g“. Die Antwort der Regierungspreſſe
aller Länder der Kleinen Entente ließ nicht
lange auf ſich warten und Bulgarien muß nun
damit rechnen, daß man wieder einmal ent
weder mit Rom oder Paris die Partie machen

muß. t enBulgariens italieniſche Sympathien ſind un
zerſtörbar, weil fein Verlangen nach Reviſion
unzerſtörbar iſt.

Die Balkanpolitik lenkt damit wieder ein in
die altbekannten Geleiſe. Es kündigt ſich ein
Block an zwiſchen Jtalien, Ungarn und Bul
garien unter freundſchaftlicher Unterſtützung
durch die Türkei, Griechenland und die Sowjet
Union, der der Kleinen Entente und dem fran
zöſiſchen Balkaneinfluß überhaupt die Stirn
bieten wird. Fraglich bleibt allerdings immer,
wie lange eine ſolche Gruppierung auf die
n eung durch Sowjet Rußland rechnen
ann.

Sotenkopfring der 06
Eine Auszeichnung für die Männer unſerer

Schutzſtaffel
Berlin, 28. Dezember. Der Reichsführer der

SS, Heinrich Himler, hat für verdiente
SS Führer und Männer den Totenkopf
rin g der SS geſchaffen. Jn der Ehren-
urkuünde, die anläßlich des Weihnachtsfeſtes
zum erſten Male an die älteſten und verdien
teſten Mitglieder der SS verliehen wurde,
heißt es u. a.

Der Totenkopf iſt die Mahnung, jederzeit
bereit zu ſein, das Leben unſeres Jchs ein
zuſetzen für das Leben der Geſamtheit.

Die Runen dem Totenkopf gegenüber ſind Heil
zeichen unſerer Vergangenheit, mit der wir
durch die Weltanſchauung des Nationalſozia
lismus erneut verbunden ſind. Die beiden
Sieg-Runen verſinnbilden den Namen
unſerer Schutzſtaffel, Hakenkreuz und
Hagal-Rune ſollen uns den nicht zu er
ſchütternden Glauben an den Sieg unſerer
Weltanſchauung vor Augen halten.

Fapan baut
50 neue Kriegsſchiffe

Tokio, 28. Dezember. Das neue japa
niſche Flottenbauprogramm ſieht vor, daß im
nächſten Finanzjahr zwei Kreuzer, zwei
Flugzeugmutterſchiffe, 14 Torpe-
dobovotszerſtörer und vier Unter-ſeeboote in Bau genommen werden ſollen.
Die Schiffe ſollen in den Jahren 1937/38 fertig
geſtellt ſein. Außerdem werden noch eine Reihe
von Hilfsſchiffen in Bau gegeben wer
den. So drei Tender für Seeflugſtationen,
drei Oeltankſchiffe, ein Repara-turſchiff, vier Unterſeeboots-jäger, ein Minenleger und 16 klei-
nere Torpedoboote, für die das Lon
doner Flottenabkommen keine beſonderen Be
ſchränkungen vorgeſehen hat.

Endlich ſoll eine Reihe von älteren Schiffs
einheiten umgebaut werden. Der Marine
ſtaatshaushalt für 1934/85 iſt auf 487 Mil
lionen Yen für die laufenden Ausgaben und
auf 431 Millionen Yen für das Exſatzbaupro-
gramm 1934/88 feſtgeſetzt worden. Die ſapa

niſche Admiralität hatte urſprünglich 680 Mil
lionen für das Jahr 1934/85 und 670 Millionen
n r das Vierjahreserſatzbauprogramm ver
angt.
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Muſſoliniüberſein Programm
zur Behebung der

Wirtſchaſtskriſe
Unterrebung mit dem Vertreter des „Exzelſivr“

Paris, 28. Dezember. Muſſolinit ge
währte einem Vertreter des „Exzelſior“
eine Unterredung, in der er u. g. betonte, der
Kampf, den Ftalien gegen die Wirtſchaftskriſe
führe, diene gleichzeitig der Wieder
her ſtellung des Haushaltsgleich-
gewichts ſowie der Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit und der Jnduſtrie-
kriſe und einer ausgeglichenen Handelsbilan z. Sein Krögramm werde die
erſten Ergebniſſe erſt im kommenden Jahr
zeitigen.

Seine erſten Bemühungen gelten der Land
wirtſchaft. Jn ſpäteſtens 15. Jahren müſſe
die italieniſche Landwirtſchaft einen neuen

Aufſchwung genommen haben.

Die Städte ſeien mit Handwerkern über
füllt, die nur mühſam ihr Leben friſteten. Es
ſei Aufgabe der Regierung, den Handwerkern
beſſere Lebensmöglichkeiten zu verſchaffen. Man
werde verſuchen, dieſe Leute der Landwirtſchaft
zuzuführen. Der Haushalt werde im kommen
den Jahre vorausſichtlich vollkommen aus
geglichen ſein.

Ueber die Jnduſtrie- und Arbeitsloſenkriſe
könne Jtalien ſich nicht ſehr beklagen, da
andere Länder noch mehr darunter zu leiden
hätten. Der italieniſche Staat komme den Jn-
duſtrieunternehmungen durch finanzielle
Unkerſtützungen zu Hilfe. Diejenigen
Unternehmungen, die trotzdem der Weltkonkur
renz nicht ſtandhalten könnten, müßten ver
ſchwinden. Die Arbeitsloſenfrage be
deute für den Staat keine große
Belaſtung.

Will man den deutſchen
Kirchenfrieden ſtören?

Heſterreichiſcher Hirtenbrief gegen das neue Deutſchland Anerhörte
Angriffe gegen die nationalſozigliſtiſche Bewegung

Die öſterreichiſchen Biſchöfe haben einen
umfangreichen Hirtenbrief veröffentlicht,
deſſen weſentlicher Kern ſich mit dem National
ſozialismus in einer Weiſe befaßt, die aller
ſchärfſte Zurückweiſung verdient. Der Hirten
brief geht in ſeinen Betrachtungen von dem
Katholikentag in Wien aus, der die Aufgabe
Oeſterreichs erwieſen habe, im Reiche Gottes
auf Erden ein Bollwerk katholiſchen Glaubens
zu ſein. Nach einem ausführlichen Loblied auf
die derzeitige öſterreichiſche Regierung und ihre
Maßnahmen befaßt ſich der Hirtenbrief fehr
eingehend mit dem Verhältnis zwiſchen Oeſter
reich und Deutſchland

Es wird behauptet, daß nicht Oeſterreich den
Zwiſt heraufbeſchworen habe. Der Zwiſt trage
auch, ſo erklären die öſterreichiſchen Biſchöfe
weiter, nicht nur einen politiſchen Charakter,

ſondern er ſei „in ſeinem tiefſten Weſen
im religiöſen Gedankenteil

des Nationalſozialismus begründet.“
Der Hirtenbrief erklärt weiter, daß die

deutſchen Biſchöfe ſchon vor Jahren ein
mütig den Nationalſozialismus vor religiöſen
und kirchlichen Standpunkt aus abgelehnt und
verurteilt hätten. Dieſe Verurteilung werde
auch nach der politiſchen Neuordnung in Deutſch
land weiter aufrecht erhalten Auch das Hon
kor d a tzwiſchen Deutſchland und dem Her
Stuhl ſei nicht im geringſten eine Anerkennung
der „religiöſen und kirchlichen Jrrtüiter des
Nationalſozialismus“. Es werden an dieſe Be
hauptungen noch weitere Angriffe gegen den
Nationalſozialismus und gegen die national
ſozialiſtiſche deutſche Regierung gerichtet, der
nationalſozialiſtiſche „Raſſenwahn“, das
Steriliſierungsgeſetz, der „radi-
kale Raſſen-Antiſemitismus“, das
„extreme- Nationalpringip ver-
urteilt.

Den Schluß des Hirtenbriefes bildet eine
längere Auseinanderſetzung, in der die öſter
reichiſchen Biſchöfe erklären, daß die Kirche
grundſätzlich das Recht habe, durch ihre Prieſter
den ihr zuſtehenden

Einfluß auf die Geſtaltung des
öffentlichen Lebens

auszuüben. Der Beſchluß der öſterreichiſchen
Biſchofskonferenz, durch den alle Prieſter aus
der Betätigung in parteipolitiſchen Körper
ſchaften zurückgezogen werden, ſei nur vorüber
gehend in Rückſicht auf die gegenwärtig be
ſonders heiklen politiſchen Verhältniſſe gefaßt
worden.

Dieſer Hirtenbrief der öſterreichiſchen Biſchöfe
hat bei allen deutſchgeſinnten Oeſterreichern
helle Empörung ausgelöſt.

Er bedarf auch von reichsdeutſcher Seite
ſchärfſter Zurückweiſung, denn die Angriffe der
öſterreichiſchen Biſchöfe gegen den National-
ſozialismus, ſo unſinnig ſie im einzelnen ſind,
ſind ein Angriff gegen den vom Nationalſozia
lismus getragenen deutſchen Staat und ſtehen
in ſchärfſtem Gegenſatz zum Grundſatz der

Nichteinmiſchung der Geiſtlichkeit
in die politiſchen Angelegenheiten, wie er in
Deutſchland durch das Konkordat eine Regelung
gefunden hat.

Die Kirche ſelbſt iſt durch den Abſchluß des
Konkordats von den parteipolitiſch beeinflüßten
Stellungnahmen, mit denen deutſche Biſchöfe
früher den Nationalſozialismus, der ſeine
Eigenſchaft als politiſche Bewegung immer
wieder unterſtrich, als „Jrrlehre“ hinzuſtellen
verſucht hatten, offen abgerückt. Mit
dieſer angeſichts des wirklichen Weſens der
nationalſozialiſtiſchen. Bewegung und ihres
Staates nur ſelbſtverſtändlichen Haltung der
Kirche wurde auch auf dieſem Gebiete der
innere Friede in Deutſchland wieder
hergeſtellt.

Angeſichts dieſer Sachlage muß der Angriff
der kirchlichen Stellen in Oeſterreich als
offener Sabotageverſuch am inneren Frieden
in Deutſchland gewertet werden. Die nativnal-
ſozialiſtiſche Bewegung fühlt ſich mit dieſem
Hirtenbrief der öſterreichiſchen Biſchöfe wieder
in die ſchlimmſten Zeiten der politiſchen Ver
irrungen katholiſcher Geiſtlicher zurückverſetzt,
Verirrungen, die nicht zuletzt mit ſchuld daran
waren an der politiſchen Not des deutſchen
Volkes, aus der es erſt durch den Nativnal-
ſozialismus wieder herausgeführt wurde. Um
ſo energiſcher weiſen wir den Verſuch der öſter
reichiſchen Biſchöfe zurück, nun

von außen her
in derſelben Methode den nationalſozialiſti
ſchen Staat zu begeifern.

Es darf ertvartet werden, daß die öſter
reichiſchen Hirchenſtellen energiſch zur Ordnung
gerufen werden, wenn nicht der Eindruck er
weckt werden ſoll, als ob die Regelung in
Deutſchland, zu der der national
ſozigaliſtiſche' Staat ſich bereit ge
funden hat, von kirchlicher Seite nicht ernſt
gemeint war und nun durchkreuzt werden ſoll.

Regierungsſiege in Güdchina
Heftige Kämpfe

Schanghai, 27. Dezember. Jm Laufe
des Mittwoch haben regelrechte Kämpfe
zwiſchen den chineſiſchen Regierungs und den
Fukien-Kriegsſchiffen bei Futſchau ſtattge
funden. Dabei wurden 3 Militärdampfer der
Fukien- Regierung vernichtet.

Nach Mitteilung chineſiſcher Militärbehörden
haben die chineſiſchen Regierungstruppen die
Befeſtigungsanlagen bei Taiſchun in ihren
Beſitz genommen. Die Kämpfe bei Taiſchun
waren beſonders heftig, denn die Stadt blieb
erſt beim vierten Angriff im Beſitz der chine
ſiſchen Regierungstruppen. Die Verluſte
ſollen auf beiden Seiten ſehr groß
ſein.

An dem Bombardement Futſchaus beteilig
ten ſich acht Flugzeuge der Nanking-
regierung. 45 Menſchen wurden getötet.
Der Sachſchaden iſt erheblich. Die amerikaniſche
Miſſion berichtet, daß ihre Kirche und andere
Gebäude beſchädigt worden ſind. Ein großer
Teil der eingeborenen Bevölkerung hat die
Stadt fluchtartig verlaſſen.

Bei Tſchangtſchau kam es zu einem
Gefecht zwiſchen Nankingtruppen und kommu
niſtiſchen Truppen, die die Fukienregierung
unterſtützen. 600 Kommuniſten wurden getötet.
Die Nankingtruppen beſetzten die Stadt ſpäter.
Nach einem Bericht der Fukienregierung war
fen 16 Flugzeuge 60 Bomben auf die Stadt
Tſchangtſchau. 40 Gebäude wurden zerſtört
30 Zivilperſonen und 3 Soldaten getötet und
über 100 Menſchen verletzt. Drei
ſind abgeſchoſſen worden.

Flugzenge

Nach dem Schreckenstage
von Lagny

Trauerfeier für die Opfer
Am Mittwochvormittag fand im Pariſer

Oſtbahnhof die Trauerfeier für die in
zwiſchen auf 203 angewachſenen Opfer
der Eiſenbahnkataſtrophe von Lagny ſtatt. Der
Aufſichtsratsvorſitzende der Oſtbahn-Geſellfchaft
und der Miniſter für öffentliche Arbeiten,
Paganon, hielten Gedenkreden. Der Präſi
dent der Republik und die meiſten Mitglieder
der Regierung wohnten der Trauerfeier bei.
Lokomotivführer und Heizer aus der

Haft entlaſſen
Der Lokomotivführer und der Heizer des

D-Zuges Paris -Straßburg ſind in den ſpäten
Abendſtunden des Dienstag auf freien Fuß ge
ſetzt worden, da man vorläufig gegen ſie keine
greifbaren Verdachtsgründe vor
bringen konnte. Es iſt immer noch keine Klar
heit über die Frage geſchaffen worden, ob die
Signale bei der Ankunft des D-Zuges ge
ſchloſſen oder geöffnet waren. Die Aus
ſagen der verſchiedenen Zeugen widerſprechen
ſich und die Verſuche, die am Dienstagmorgen
auf der Strecke gemacht wurden und die ein
negatives Ergebnis zeitigten, ſind nicht ge
eignet, den Unterſuchungsrichter in ſeinen Be
mühungen zu unterſtützen.

Ein deutſcher Augenzeuge berichtet
Wie das „Abendblatt“ berichtet, war der

Augsburger Jngenieur Georg Müller von
der „MAN“ unter den Fahrgäſten des D-Zuges
Paris Straßburg. Müller erzählt über die
Kataſtrophe u. g.,

daß es zwei Stunden dauerte, bis der Hilfs
zug kam, der das Rettungsmaterial brachte

helm Dörpfel de der zur

lNatalſoziglismus der Tat
Beiſpielgebend haben die Angeſtellten der

NSDAP, München, zu Weihnachten 5000 Loſe
der II. Geldlotterie für Arbeitsbeſchaffung er
worben.

Bekanntlich dient die Arbeitsbeſchaffungs-
lotterie dazu, neue Arbeitsplätze zu ſchaffen
und zu erhalten. Die Ziehung findet ſchon am
29. und 30. Dezember ſtatt. Es iſt alſo nur
mehr wenige Tage Gelegenheit gegeben, ſich
dieſem Vorgehen anzuſchließen.

W

und die unverletzten Reiſenden weiter
beförderte,

Der Hilfsdienſt war ſehr ſchlecht
organiſiert. Verſchiedene Anordnungen
kreuzten ſich. Keiner der Verantwortlichen
wußte ein noch aus. Alles war kopflos. Man
erlaubte dem Ingenieur nicht, nach Hauſe zu
telegraphieren.

Der belgiſche Außenminiſter in Paris
Der belgiſche Außenminiſter Hymans hat

Mittwoch vormittag ſeinen Meinungs
austauſch mit der franzöſiſchen
Regierung durch eine einſtündige Be
ſprechung mit Miniſterpräſident Chautemps
und Außenminiſter Paul Boncvur begonnen.

Hhmans äußerte ſich über den Verlauf ſehr
befriedigt

Ueber die Unterredung verlautet, daß in
erſter Linie das

Abrüſtungsproblem
erörtert worden ſei. Man vertritt hier die
Auffaſſung, daß

Belgien außenpolitiſch zwangsläufig im
Fahrwaſſer ſeiner „natürlichen Ver

bündeten“ bleiben müſſe,
jedoch habe die zögernde Haltung Englands
gegenüber den deutſchen Forderungen in der
Gleichberechtigungsfrage ſich auch in Brüſſel
ausgewirkt. Jn Pariſer politiſchen Kreiſen
behauptet man aber, daß der kürzliche Beſuch
Sir John Simons die Grundzüge einer
franzöſiſcheengliſchen Politik zur
Verteidigung der Völkerbund-methoden habe hervortreten laſſen, wodurch
auch die Aufgabe Chamtemps und Paul Bon
cours bei ihren Beſprechungen mit Hymans
weſentlich erleichtert worden ſei.

Dem Altmeiſter der Forſchung
antiker Baukunſt

Adlerſchild des Reiches für Profeſſor Dörpfeld.
Berlin, 28. Dezember. Der Reichspräſident

hat dem Altertumsforſcher Profeſſor Dr. Wil
Zeit auf der

Jnſel Leukas in Griechenland wohnt, an
läßlich ſeines 80. Geburtstages den Adlerſchild
des Reiches mit der Widmuüng „Dem Alk
meiſter der Forſchung antiker Bau
kunſt verliehen.

Jn dem Glückwunſchſchreiben des Reichs
präſidenten werden die bahnbrechenden Ver
dienſte gewürdigt, die Profeſſor Dr. Dörpfeld
ſich um die Alterkumswiſſenſchaft und das An
ſehen der deutſchen Forſchung im Ausland
durch ſeine jahrzehntelange Arbeit und durch
die Herausgabe zahlreicher hervorragender
wiſſenſchaftlicher Werke erworben hat.

Schnellere Flugzeuge
im deutſchen Luftverkehr

Die Junkers Ju 52 im Dienſte der Deutſchen
Lufthanſa.

Berlin, 28. Dez. Die Deutſche Luft
hanſa hat ſoeben das 12. Großflugzeng vom
Typ Junker „Ju 52“ in Dienſt geſtellt. Der
Ankauf dieſer dreimotorigen Großflugzeuge,
die einen Reiſedurchſchnitt von etwa 240 Stun
denkilometern geſtatten, war notwendig gewor
den, weil die Deutſche Lufthanſa in den ver
gangenen Jahren kaum nennenswerte
Beſchaffungen an Flugzeugmaterial vor
genommen hat.

Die Jndienſtſtellung der neuen Junkers
flugzeuge, die ſich im regelmäßigen Strecken
dienſt bereits außerordentlich gut bewährt
haben, liegt in der Linie der planmäßigen Ent
wicklungsarbeit der Deutſchen Lufthanſa, die
ſtets bemüht war, nur die leiſtungs
fähigſten, zuverläſſigſten undſchnellſten Verkehrsflugzeuge einzuſetzen.
Vor allem verlangt der diesfährige Winterluft
verkehr der bekanntlich alle wichtigen Wirt
ſchaftszentren Deutſchlands und. Europas ver
bindet, das Vorhandenſein von Großflugzeugen
in genügender Anzahl.

JDeutſcher Flugerfolg
Kairo, 28. Dezember. Der deutſche Sport
flieger Karl Schwabe, der ſich zurzeit auf
einem Flug nach Kapſtadt befindet, und vor
einem Weihnachten an dem internationalen
Oaſenwettbewerb in Kairo teilgenommen hat,
iſt aus dieſem Wettbewerb mit einem beacht
lichen Erfolg hervorgegangen. Schwabe liegt
mit 82 zum Teil größten internationalen Kön
kurrenzen in der Endbewertung an vierter
Stelle.

Dieſer Erfolg erhält dadurch ein beſonderes
Gepräge, daß Schwabe den Wettbewerb mit
ſeiner Reiſemaſchine, einer Klemm KL 32 mit
Siemens SH 14 beſtritt, während die übrigen
Teilnehmer über Spezialwettbewerbsmaſchinen
verfügten. Schwabe fand auf einem Empfang
bei König Fuad größte Anerkennung. Schwabe
wurde auch vom deutſchen Geſandten empfan
gen.



Döonnerstag, 28. Dezember 193 Mitteldeutſche NativnalZeikung

die Brandfackel von Amſterdam
Warriſtiſche Mordbrenner entlaſſen Vor dem Verbot des Kommunismus

in Holl
Berlin, 28. Dezember. Vor einiger Zeit traf

ein bekannter däniſcher Journaliſt in einem
der meiſt geleſenen Blätter Dänemarks die
Feſtſtellung, daß das neue Deutſchland ſich ſehr
genau darüber im Klaren ſei, wie man im
Auslande über den nationalſozialiſtiſchen
Staat geſonnen ſei.

Verblüffend aber ſei, mit welcher gelaſſe
nen Ruhe das neue Deutſchland die Tat
ſache zur Kenntnis nähme, daß es im Aus
land noch weite Kreiſe gibt, die dem Ge
danken des nationalſozialiſtiſchen Staates
an ſich fremd und verſtändnislos gegen

überſtehen.

Der Brand der Amſterdamer Tele-
phonzentrale iſt durchaus dazu angetan,
denen die Verblüffung zu nehmen, die ſich bis

darüber noch kein klares Urteil verſchaffen
onnten, warum das nationalſozialiſtiſche

Deutſchland den

Machenſchaften deutſcher Emigranten

im Auslande mit Ruhe und einer eiſernen
Gelaſſenheit entgegenſehen konnte und kann.
Der Nationalſozialismus hat ſich von Anfang
an auf den Standpunkt geſtellt, daß es an ſich

ar keiner allzu großen Aktivität und keinerlei
intenſiver Aufklärungsarbeit im Auslande be
darf, um der Erkenntnis über das Geſchehen
im deutſchen Reich den Weg zum Durchbruch
zu ebnen.

Deutſchland hat bei allem und jedem ſtets
betont, daß die Hetze im Auslande
zwangsläufige Zeiterſcheinungenſind, und daß ein großer Teil dieſer
Machenſchaften abgeſehen von einer be
wußten böswilligen Hetze ſeitens beſtimm
ter Kreiſe des Auslandes und der deut
ſchen Emigranten einfach darauf zu
rückzuführen iſt, daß das Ausland über
das Geſchehen in Deutſchland falſch,
ſubjektiv und damit unrichtig
unterrichtet wurde und eine klare
Urteilsbildung über die gewaltige Bedeu
tung der nationalſozialiſtiſchen Revolution
dieſem Auslande darum von vornherein

verſagt bleiben mußte.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Lü
gengewebe in dem Moment zerriſſen wer
den mußte, in dem das Ausland ſelbſt und
deſſen berufene Vertreter Gelegenheit nehmen
konnten, ſich ſelbſt mit eigenen Augen von der
Lage im Reich und von der Wirkung der na
tionalſozialiſtiſchen Regierungsmaßnahmen zu
überzeugen. Die weſentlichſte Rolle ſpielte hier
bei die Erkenntnis, daß es keineswegs der Fall
war wie man im Ausland glauben machen
wollte daß nun

eine randalierende Minderheit
über dem armen deutſchen Volke das Zepter
ſchwang und ein wildes Willkürregi
ment errichtet hatte, ſondern daß tatſächlich
eine weitüberwiegende Mehrheit
des Volkes und nach dem 12. November
dann unwiderlegbar das geſamte deutſche Volk
S hinter der neuen Führung desReiches ſtand und willens iſt, den
Parolen des Führers durch den
eigenen Willen den nötigen Nach
druck und die Schwerkraft zu ver
leihen.

and

Der Reichstagsbrandſtifterpro
z e ß wurde von den marxiſtiſchen Kreiſen zum
Anlaß genommen, eine neue Hetze in der Welt
zu organiſieren.

Und immer wieder mußte feſtgeſtellt werden,
daß die Zentrale dieſer Hetze in Holland,
insbeſondere in Amſterdam beheimatet war,
und daß von dort aus die Agitation zentral

geleitet wurde.

Wenn auch das holländiſche Volk dieſen Be
ſtrebungen fremd und ablehnend gegenüber
ſtand und das Treiben dieſer Kräfte mit ſcheelem
Blick und einer gewiſſen Beklemmung verfolgte,
ſo ließen es doch die konſervativen und
liberalen Grundtendenzen des niederländiſchen
Staatsgebietes nicht zu, hier irgendwie mit
raſchem Griff durch ſtaatliche Jnitiative einen
Riegel vorzuſchieben. Man bekundete zwar,
hier und dort des öfteren, daß man mit den
Abſichten und Beſtrebungen der Träger dieſer
gewiſſenloſen antideutſchen Hetze, wie ſie vor
allem der Reichstagsbrandſtifterprozeß zum
Anlaß hatte durchaus nicht einver-
ſtanden war, tat aber anderſeits nicht das
geringſte dazu, um dieſen Hetzern das Hand
werk zu legen. Man war ſich dabei durchaus
nicht darüber im Klaren, daß das, was im
Februar 1938 in Berlin geſchah, einige Monate
ſpäter auch der niederländiſchen Hauptſtadt
widerfahren konnte.

Man wollte nicht glauben, daß die Be
kämpfung des Kommunismus nicht allein in
Deutſchland das Gebot der Stunde iſt, daß
der Kommunismus

eine terroriſtiſche Weltgefahr
darſtellt, wie ſie bedrohlicher noch niemals vor
handen war.

Es iſt eine merkwürdige Duplizität der
Ereigniſſe, daß gerade in den Tagen, in
denen im Reichstagsbrandſtifterprozeß das
Urteil erging und auch die holländiſche
Preſſe dadurch zu Erörterungen über die
marxiſtiſche Weltgefahr veranlaßt wurde, neue
Geſchehniſſe in Holland ſelbſt den Kommen-
taren über das Urteil im Lubbe- Prozeß zu den
richtigen Tendenzen verhelfen. Der Brand
der Amſterdamer Telephonzen-
trale wird vielleicht für Holland
von einer etwa gleichen ſchickſalhaften Bedeutung ſein, wie der
Brand des Reichstagsgebäudes für
Deutſchland es war.

Zum erſten Male ſind nun auch in Holland
die Kräfte mobil gemacht, die einzig geeignet
ſind, den kommuniſtiſchen Terror wirkſam zu
bekämpfen. Noch niemals wurde in den Nieder
landen von einer politiſchen Gruppe das Ver
bot der kommuniſtiſchen Bewegung
gefordert; jetzt iſt es ſoweit: die größte natio
nale Bewegung der Niederlande, der „Ver
band für den nationalen Wieder
aufbau“ hat an die holländiſche Regierung
die konkrete Forderung gerichtet,

unverzüglich ein Verbot der kommuni-
ſtiſchen Partei Hollands auszuſprechen, alle
ſtaatsfeindlichen Elemente aus den Ver-
waltungskörperſchaften zu beſeitigen und
eine ſtrenge Kontrolle aller marxiſtiſchen

Organiſativnen durchzuführen.

Dieſe Tatſache daß eine große Volks
bewegung der Niederlande mit dieſen eindeu
tigen Forderungen den Boden liberaler und
konſervativer Dogmatik verläßt und die Forde-
rung auf ein

Verbot der kommuniſtiſchen Partei
erhebt, iſt ein untrügeriſches Anzeichen dafür,
daß man auch im bislang ſo konſervativ ge
ſonnenen holländiſchen Volke allmählich zu der
Ueberzeugung gelangte, daß Halbheit und
Schonung im Kampfe gegen dieſe terro
riſtiſchen Elemente niemals auch nur die ge
ringſten Erfolge zeitigen kann Und daß
Deutſchland in der Bekämpfung des Kom
munismus den einzig richtigen und erfolgver
bürgenden Weg beſchritt.

Man mag vielleicht jetzt eine Debatte
darüber in Szene ſetzen, ob und inwieweit der
als Brandſtiſter der Amſterdamer Telephon
zentrale verhaftete Monteur als Mitglied
eines ſyndikaliſtiſchen Gewerkſchafts verbandes im Auftrage der
marxiſtiſchen Führung oder aus eigener Jnitiative gehandelt hat. Die gleichen

J

endloſen Debatten, die gleichen Vertuſchungs
verſuche kennen wir aus dem Reichstags
brandſtifterproze ß nur zu genau. Ein
Hader über dieſe Frage wird auch das hollän
diſche Volk nicht darüber hinwegtäuſchen
können,

daß es ſich bei dem Brand der Amſterdamer
Telefonzentrale in jedem Falle um eine
ſei es mittelbare, ſei es unmittelbare

marxiſtiſche Brandlegung handelt.
Unter allen Umſtänden war es der Mar

xismus, der zum geiſtigen Anlaß dieſer Tat
wurde, vielleicht durch einen konkreten Befehl
der marxiſtiſchen Führung, vielleicht durch die
ſyſtematiſch von ihm betriebene ſkrupelloſe Ver
hetzung aller Völker. Niemand aber, der die
Dinge ernſthaft und ſachlich zu beurteilen ver
mag, kann und wird den Marxismus von die
ſer hiſtoriſchen Schuld freiſprechen.

Die Brandfackel von Amſterdam bringt nicht
nur die Erkenntnis über den Umfang der mar
xiſtiſchen Gefahr um einen Schritt vorwärts,
ſondern auch die Erkenntnis über den tieferen
Sinn der nationalſozialiſtiſchen Revolution.

Auflöſung des Deutſchen Anwalt-
vereins

Eingliederung ſeiner ariſchen Mitglieder
in den Nativonalſozialiſtiſchen Juriſtenbund.

Der Deutſche Anwaltverein, die größte
bisher in Deutſchland beſtehende
Juriſten-Organiſation mit 15000
Mitgliedern, unter denen allerdings bis vor
kurzem 3000 jüdiſche Anwälte waren, iſt heute
in Hamburg in einer Vollverſammlung der
Mitglieder nach entſprechender Satzungs-
änderung auf gelöſt worden. Die Mitglieder
ſind einzeln in den Bund Nationalſozialiſtiſcher
Deutſcher Juriſten aufgenommen und in die
ere sravve Rechtsanwälte eingegliedert
worden.

Fahrrinne des Rheines eisfrei
Donnerstag Freigabe für die Schiffahrt.
Koblenz, 28. Dez. Die Eisverſetzungen auf

dem Rhein haben ſich am Mittwoch derart
günſtig geſtaltet, daß nunmehr jede Ge
fahr als überwunden angeſehen werden
kann. Während bis zum 2. Weihnachtstage
noch drei Eisbrecher an den Eisverſetzungen
arbeiten mußten, genügten am Mittwoch deren
zwei, um das Abtreiben der abbröckelnden Eis
ſchollen zu überwachen. Die zuſtändigen
Stellen haben ſich auf Grund der günſtigen
Verhältniſſe entſchloſſen, vom Donnerstag ab
die Rheinſchiffahrt wieder freizugeben.

44 Grad Kälte in UGA
Newyork, 28. Dezember. Jn den nörd

lichen Gebieten der Vereinigten Stag-
ten herrſcht eine ungeheure Kälte. Vielfach
wurden die Kältehöchſtzahlen der letzten 50
Jahre überſchritten. Jn Jllinvis, Jowa,
Nord und Süddakota und Michigan
wurden Temperaturen von 26 bis 35 Grad
Celſins Kälte gemeſſen. Aus Minneſota
werden ſogar 44 Grad Celſius unter Null ge
meldet. Jn Chicago herrſchen 23 Grad
unter Null. Dort ſind 12 Perſonen der Kälte
zum Opfer gefallen.

Mit dem Kraftwagen
in die Spree

Selbſtmord eines Ehepuares
Berlin, 28. Dez. Auf eigenartige Weiſe

beging das Händlerehepaar Geske Selbſt
mord. Mit ihrem Lieferwagen fuhren die Ehe
leute in voller Fahrt am Reichstagsufer
in die Spree hinein.

Die Frau wurde zunächſt von der Feuer
wehr noch lebend aus dem Waſſer gezogen, ver
ſtarb aber auf dem Wege ins Krankenhaus.
Die Leiche des Mannes wurde ſpäter aus dem
Waſſer herausgefiſcht.

Der Grund für den Selbſtmord liegt an
ſcheinend in geſchäftlichen Schwierigkeiten.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Reichsſchatzmeiſter:
Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP erläßt

folgende Anordnung:
Auf Grund der in der letzten Zeit bei

Parteiveranſtaltungen gemachten Erfahrungen
wird angeordnet:

1. Alle Parteidienſtſtellen, die als Ver
anſtalter von öffentlichen Kundgebungen, Auf
märſchen, Feiern und dergleichen in Frage
kommen, haben zur Sicherung gegen Unfälle
für jede derartige Veranſtaltung eine Haft-
pflichtverſicherung einzugehen.

2. Die Haftpflichtverſicherung iſt ins
beſondere dann notwendig, wenn Deko
rationen (Pylonen, Feuerſchalen, Fahnen,
Fahnenmaſten und ſonſtige Ausſchmückungs
gegenſtände) aufgeſtellt werden.

3. Die unbedingte Befolgung
dieſer Anordnung iſt Pflicht. Jm
Falle der Zuwiderhandlung behält ſich die
Reichsleitung vor, Regreßanſprüche
gegen den verantwortlichen Amtswalter zu
erheben.

München, den 21. Dezember 1933.
gez.: Schwar z.

Dr. Joſeph Goebbels:

Das erwachende Berlin
Mit Genehmigung des Zentral-Parteiver

lages Franz Eher, München, entnommen
dem Werk Reichsminiſter Dr. Gvebbels „Das
erwachende Berlin“. Preis in Ganzleinen ge
bunden 10 Mark.

Die Metropole des Reiches

Die Stadt Berlin iſt ein ewiges Rätſel. Nur
der kommt hinter ihr Geheimnis, der ſie in all

ihren Ständen und Schichten, in ihren Ge
fühlslagen und Entwicklungen, der ſie in ihrem
rauſchenden Glück und in ihrem verzweifelten
Jammer bis ins Letzte ſtudiert und abgetaſtet
hat. Heine Stadt in Deutſchland trägt wie
dieſe den Stempel des Unnennbaren Und
Unerklärlichen an der Stirne. Es gibt
Menſchen, die Berlin verſchiedentlich beſuchten
und die Stadt furchtbar, beklemmend und be
ängſtigend finden. Es gibt andere, die hier
jahrelang wohnen, ohne den eigentlichen Sinn
und das hinter den Erſcheinungen ſtehende
Weſen dieſes Rieſenkörpers von Steinquadecrn,
Asphalt und lebendigen Menſchenleibern er
faßt zu haben. Es gibt aber auch ſolche, die
Berlin das erſtemal ſehen und denen mit einem
Schlage das ganze geheimnisvolle Bild dieſer
Metropole des Reiches aufgeht.

Berlin ſteht auf dem feſten Boden der
Mark. Der Sand einer Provinz, die von
den Preußenkönigen geſchaffen und aufgebaut
wurde, gibt den Untergrund ab, auf dem dieſes
Stadtungeheuer ſich geſtaltete. Man mag
Aſphalt und Stein darüber legen und wälzen, der
Mutterboden des urewigen Landes wird ſelbſt
dadurch immer wieder hervorſteigen und ſeine
ewigen Geſetze von Blut und Boden geltend
machen.

Die auf den erſten Blic ſinnwidrige Ver
ſchmelzung von Scholle und Aſphalt
hat in Berlin jene eigenartige Atmoſphäre ge

ſer Stadt betritt. Es herrſcht hier eine nüch
terne Klarheit des Denkens, die faſt
grauſam und herzlos wirkt. Der Verſtand be
ſtimmt den Charakter dieſer Metropole, und
die viereinhalb Millionen, die ſie bevölkern,
werden, ob ſie wollen oder nicht, mit in den
ſachlichen und unromantiſchen Rhythmus des
Jntellektes hineingeriſſen. Berlin denkt raſch,
nicht ſo gründlich wie die anderen Städte, aber
dafür mit mehr Behendigkeit. Hier werden Ur
teile ſchnell gefaßt und oft ohne ernſte Prü
fung. Der Tag macht ſeine Forderungen gel-
tend, und wer nicht mitkommen kann, der muß
am Rande des Weges liegen bleiben, ohne daß
man ihm eine Träne nachweint. Berlin
verbraucht Menſchen. Sie werden in den
Steinquadern dieſer Stadt an Gehirn und
Herz zermahlen und aufgerieben, und nur der,
der auf eigenen Füßen ſteht und die Ellbogen
zu gebrauchen weiß, kann ſich auf die Dauer in
der vorwärtsſtürmenden Aktivität dieſes Unge
tüms behaupten.

Ewig Soldatenſtaöt
So abſurd das klingen mag: Berlin iſt eine

Soldatenſtadt und wird das ewig bleiben.
Die Preußenkönige haben es dazu gemacht, und
was ſie an Zucht und Ordnung, an Diſ
ziplin und Maſſenwillen in dieſe Be
völkerung hineinlegten, das iſt dem Berliner
ſozuſagen in Fleiſch und Blut übergegangen.
Jn den ſchlimmſten Zeiten des ſpartakiſtiſchen
Wahnſinns konnte ein ſchneidig geſpielter
Militärmarſch den wildeſten Bolſchewismus
wenkend machen. Nichts überzeugt hier ſo, wie
der ruhige und feſte Marſchtritt von Sol
daten, ſie mögen im einzelnen einer Sache
dienen, welcher auch immer. Selbſt in den
Mietskaſernen von Wedding und Neu

ſchaffen, die jeden umgibt, der die Straßen dre-kölln ſieht man verſchliſſene Photographien

m

hängen, auf denen der Vater oder der Onkel
als Gardefüſilier abgebildet iſt.
Eine Nüchternheit ohnegleichen macht

die Atmoſphäre der Reichshauptſtadt klar und
durchſichtig wie Glas. Hier gibt es keine Linien,
die ineinander verſchwimmen und Farbe ſtatt
Umriß geben; hier ſind die Konturen ſcharf und
deutlich gezeichnet und trennen unbarmherzig
voneinander, was nicht zueinander gehört.
Nichts liegt dieſer Stadt ferner als ſeichte Sen
timentalität. Jhr Leben hat ſich ſeinen eige-
nen Stil gebildet, und der wieder hat ſich auf
alle übertragen, die hier atmen, arbeiten und
ſich ihr tägliches Brot verdienen.

Berlin iſt ſeit Bismarck die Stadt des
Bürgertum s geweſen. Zwar beſtimmte der
hohenzollernſche Adel Heer und Verwaltung,
aber die Stadt als ſolche gehört der Bourgeoſie.
Sie war in Verfolg der gewonnenen Kriege
reich und mächtig geworden, hatte ſich ihr eigenes
politiſches Syſtem zurechtgezimmert, wußte
Geld einzunehmen und Geld auszugeben. Wäb
rend man noch in den Kreiſen, die das Schick
ſal des Staates geſtalteten, das Wort Geld
als unvornehm verpönte, wußte man im Bür
gertum der Reichshauptſtadt ſehr wohl ſeinen
Wert und ſeine Wirkſamkeit einzuſchätzen und
einzuſetzen. Von ihm gefördert und unterſtützt,
gediehen Kunſt und Wiſſenſchaft, erſtanden
Galerien und Bauwerke. Zwar ohne über-
mäßigen Geſchmack, dafür aber mit viel Pomp
und Aufwand.

Hie Gold Hie ſoziale Kot
Berlin war eine reiche Stadt geworden.

Aber während im Zentrum und im Weſten, wo
die Begüterten und Vornehmen wohnten, die
Ziviliſation ſich immer mehr verfeinerte und
damit immer volks und lebensfremder wurde,
erhob ſich draußen im Oſten und Norden der
Stadt das finſtere Geſpenſt der ſozialen
Not. Ganze Straßenzüge entſtanden von
grauen Mietskaſernen, in denen der
Proletarier hauſte und ſein freud und glück
loſes Daſein friſtete. Jm ſechſten und ſieben
ten Hinterhof fing der Groll und die Bitter
keit an, deren der Marxismus ſich, klug
und auf weite Sicht eingeſtellt, bemächtigte, um

ſie, geformt in einer Maſſenbewegung von noch
nie dageweſenen Ausmaßen, auf die Straße zu
tragen.
Hier ſetzte zum erſten Male der Kampf um

die Reichshauptſtadt ein, der politiſch geführt
wurde mit dem Ziel, das Reich zum Sturz zu
bringen und die Klaſſe der Enterbten vorzu
treiben zur Eroberung der Macht ſür jene
Schicht von feigen Uſurpatoren und
Nichtsnutzen, die ihre Partei mit dem
Reich und ihr eigenes parſitäres Daſein mit
dem deutſchen Volk verwechſelten.

Jn dieſem Kampf waren Adel und Bürger
tum von vornherein unterlegen. Sie hatten
das Berlin des Glanzes und des Lichtes
im Beſitz; das Berlin der Finſternis und
des Grolls blieb ihnen auf ewig verſchloſſen.
Sie kannten dieſe Stadt nur an der Oberfläche,
nicht aber in den brodelnden Untergründen der
grauen Vorſtädte, der langen troſtloſen Stra
ßenzeilen und der armen Hinterhöfe, in die
niemals die Sonne Gottes hineinſchaute.

Dort ſaß dumpf und finſter brütend das
Proletariat. Dort ſpielten zwiſchen Un
rat und Kehricht die Kinder mit den gelben,
ernſten Geſichtern, die einen Wald nur dem
Namen nach kannten und nie mehr Waſſer ge
ſehen hatten, als ihre kleine Waſchſchüſſel barg.
Das war der Nährboden, auf dem aus Not
Verzweiflung, aus Verzweiflung Bit-
terkeit, aus Bitterkeit An archie und aus
Anarchie Haß und Verbrechen wurde. Jn
dieſen Mietskaſernen mit den ſtumpfen Fen
ſtern gehörte ſchon vor dem Kriege der „Vor
wärts“ zur täglichen Morgenlektüre, und die
ihn ſchrieben, wußten das auch. Sie goſſen in
Groll und Sorge die ätzende Lauge ihrer
Staatsfeindſchaft und ihrer aſozialen Jnſtinkte.
Zwar dekretierte man am Alexanderplatz noch,
daß die Straße dem Verkehr gehöre. Nun denn,
man zog ſich in die Hinterhöfe und Miets
kaſernen zurück, um eines Tages in finſterer
Bitterkeit und wütender Verzweiflung heraus
zubrechen und, losgelöſt von jeder Verantwor
tung, an den Fundamenten des Reiches zu rüt
teln, bis der Staat Bismarcks zertrümmert zu
Boden ſtürzte. (Fortſetzung folgt.
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Nationgal-Wäirtſchaft
Gteuerrückſtände

für Arbeitsbeſchaffung
Keine Verlängerung der Friſten

Zu den Maßnahmen der Reichsregierung
wegen Flüſſigmachung von Reichsſteuerrück
ſtänden für Arbeitsbeſchaffung (Neuer Rein
hardtPlan) wird amtlich mitgeteilt:

Eine Verlängerung er Friſt, innerhalb
deren der Antrag bei den Finanzamt einge
reicht werden kann, wird nicht erfolgen. An
träge, die ſpäter als am 31. den n
ber 1933 bei dem Finanzamt eingehen, kön
nen nicht berückſichtigt werden.

Die Erſatzbeſchaffung, Jnſtand-ſetzung, Ergänzung Wohnungsteilung, der Umbau oder Ausbau muß
mit dem 31. März 1984 abgeſchloſ
ſen ſein. Auch eine Verlängerung dieſer Friſt
wird nicht erfolgen.
Beſchaffung von Erſatzgegenſtänden des ge
werblichen oder land wirtſchaftlichen Anlage
kapitals handelt, deren Lieferung oder Einbau
aus techniſchen Gründen nicht innerhalb der
Friſt bis r 81. März 1934 möglich iſt, kann
im Einzelfall F riſtverlängerung
gewährt werden. Ein ſolcher Grund iſt beiſpielsweiſe gegeben, Wenn es ſich um einen
Gegenſtand handelt, den die Lieferfirma nicht
auf Lager hat, ſondern erſt herſtellen muß und
deſſen Herſtellungsdauer bei ſofortigem Beginnder damit verbundenen Arbeiten über den

31. März 1934 hinausreicht. Jn dem Fall
kann eine Verlängerung der Lieferfriſten bis
zum 30, Juni 1934 zugeſtanden werden.

Letzte Mahnung

Deutſcher HKandwerker, Kaufmann
und Gewerbetreibender!

Jn 3 Tagen
wird die Deutſche Arbeitsfront geſperrt. Es
iſt für Deine Zukunft nicht gleichgültig, ob
Du in dieſer Front aller ſchaffenden Deut
ſchen mithilfſft an dem großen Aufbauwerk
vder ob Du

untätig zuſchauſt und Dich außerhalb
ſtellſt.

Deine eigene Vernunft muß Dir doch den
einzigen Weg zeigen:

Hinein in die Deutſche Arbeitsfront
über den GHG

el dieſe letzte Friſt von drei Tagen abge
laufen und es dann für Dich zu ſpät iſt. Die
Verantwortung trägt kein anderer, ſondern V
ganz allein..

Meldeſchluß: 30. Dezember 1933.
Meldeſtellen: NS-HagvKreis-Amtsleitung

Halle, Rudolf-Jordan-Platz 1 (Thielen
platz). GHG Harz 41/42, 2 Tr.

Lammin ger,
NSHago und GHG-GauAmtsleiter

Mer

Aenderung des Fwſſchenhandel

privilegs?
Seit längerem wird bekanntlich aus Kreiſen

der Wirtſchaft eine ſyſtematiſche Um
geſtaltung der Umſabſteuer an
geregt. Demgegenüber ſteht der Reichs
finanzminiſter auf dem Standpunkt, daß das
Umſatzſteuerſyſtem und auch der Steuerſatz
zur Zeit nicht geändert werden können. Da
gegen wird, wie der „Konfektionär“ erfährt, in
Re gierungskreiſen eine Aenderung des
Zwiſchenhandelsprivileges in der
Richtung erwwogen, daß die vom Großhandel
getätigten Umſätze nur mit v. H. zur
Umſatzſteuer herangezogen werden, und daß
durch Aufſtellung einer Freiliſte
beſtimmte Warenumſätze im Großhandel von
der Umſatzſteuer ganz freigeſtellt werden.
Ferner iſt in Ausſicht genommen, die Umſatzſteuerfretheit für die vrrlängerte Ein
fuhr und für den erſten Umſatz nach
der Einfuhr einzuſchränken und die Aus
gleichsſteuer bei der Einfuhr auf 2 v. H, für
Rohſtoffe, 4v. H. für Halbfabrikate und 6. v. H.
für Fertigfabrikate feſtzuſetzen. Nachdem die
insbeſondere in der Textilinduſtrie lange
Zeit verfolgte Einführung der Phaſen-
pauſchalierung in die Umſatzſteuer
regierungsſeitig abgelehnt worden iſt, ſoll
in anderer Weiſe eine Differenzierung der
ein und mehrſtufigen Betriebe bei der Heran
ziehung zur Umſatzſteuer erfolgen. Beſtimmte
Pläne liegen hierzu noch nicht vor.

Vorbildliche Maßnahme
Einrichtung von Wirtſchaftsberatungsſtellen

der Stadt Berlin.
Auf Anregung des Staatskommiſſars für

die Stadt Berlin, Dr. Lippert, wurde vom
Wirtſchaftsamt der Stadt die Einrichtung von
Wirtſchafteberatungsſtellen in der Zentralver
waltung wie in den Bezirken beſchloſſen.

Dieſe Wirtſchaftsberatungsſtellen ſollen eine
engere Verbindung zwiſchen der ſtädtiſchen
Verwaltung und den privaten Wirtſchafts tbetrieben als bisher zu dem Zweck herſtellen

die der Stadt zur Verfügung ſtehenden Mittel
zur Förderung der privaten Wirtſchafts
initiatibe einzuſetzen und dadurch insbeſondere

Lediglich wenn es ſich um

Unſer Berliner Vertreter hatte Gelegenheit,
kurz vor Jahresſchluß durch den Präſidenten
der Hauptgemeinſchafk des Deutſchen Einzel-
handels, Paul Freudemann, empfangen zu
werden und an berufener Stelle einen

Ueberblick über die Entwicklungen und
Hoffnungen des Einzelhandels im neuen
Deutſchland unter Adolf Hitlers Führung

zu erhalten.
Auf die Frage, wie ſich der Kampf Adolf

Hitlers gegen die Arbeitsloſigkeit im deutſchen
Kaufmannsgewerbe ausgewirkt hat und welche
konjunkturelle Entwicklung, beſonders gemeſſen
an den Einzelhandelsumſätzen im letzten Jahr,
zu verzeichnen waren, antwortete Präſident
Freudemann:

„Der Einzelhandel iſt der ſicherſte Schritt
meſſer für die tatſächliche Kaufkraftentwick

lung des Binnenmarktes.
Jm Herbſt des Jahres 19383 hat ſich die ſtändig
ſinkende Kurve der Umſätze zum erſten Male
nach oben bewegt und die Ziffern im Vorjahr
überſtiegen. Das waren die erſten

Auswirkungen der Schlacht gegen
die Arbeitsloſigkeit,

die der Führer aufgenommen hat. Jn dieſem
Winter haben ſich auch ſtaatliche Stellen und
Körperſchaften für die Weihnachtswerbung beim
FachEinzelhandel zum Kauf in mittelſtändi
ſchen Geſchäften eingeſetzt. Das iſt eine Tat
ſache von grundſätzlicher Bedeutung:

Zum erſten Mal überläßt der Staat nicht
allein dem Einzelhandel die Werbung, ſondern
er ſchaltet ſich ſelbſt ein, weil Kaufen um
Weihnachten Arbeit ſchafft. Die günſtigen Be
richte über den Ausfall der Weihnachtsſaiſon
zeigen auch, daß dieſe Hilfe des Staates ſtarken
Erfolg hatte.

„Jn welchen Branchen des Einzelhandels
machte ſich nun dieſe Belebung am ſtärkſten
ſpürbar?“

Präſident Freudemann „Eine generelle
Antwort auf dieſe Frage kann ich nur ſchwer
geben, denn die Verhältniſſe liegen zum Teil
regional verſchieden. Auf dem Gebiet des

Bekleidungshandels
kann von einer erheblichen Velebung geſprochen
werden, denn der aufgeſtaute Bedarf bei den
Arbeitsloſen, die jetzt in Arbeit und Brot
kamen, war hier beſonders groß und dringlich.
Eine Belebung war unter anderem auch bei

Haus und Küchengeräten
ſowie beim Kauf von Möbeln feſtzuſtellen;
hierin wirkte ſich die ſtaatliche Politik zur
Förderung der Eheſtandsdarlehen aus. Daß
im Zuge der ſtaatlichen Hilfe für die Jnſtand
ſetzungsarbeiten auch im Handel eine verſtärkte
Anforderung an Geräten, Werkzeugen und der
gleichen ſpürbar geworden iſt, muß ebenfalls
erwähnt werden.

Auf die Frage, ob ſich beim Einkauf eine
Wandlung der Käuferwünſche auch bezüglich
der Qualität und der Art der Ware bemerkbar
gemacht hat, antwortete Präſident Freude-
mann: „Gerade dieſe Frage führt in ein
Zentralproblem der gegenwärtigen Warenber-
keilung. Jch freue mich, ſagen zu können, daß
von dieſer Seite her der Einzelhandel manche
hoffnungverſprechenden Erfolge erlebt hat.

Jm Verlauf der letzten Jahre iſt durch
Konzentration rieſiger Reklamemittel in den
Händen weniger großkapitaliſtiſcher Waren
haus-, Maſſenfilial- und Einheitspreisunter
nehmungen eine Beeinfluſſung der Käuferſchaft
in ſehr einſeitiger, zum Teil für ſie abträg-
licher Richtung erfolgt. Durch das

Zugabeverbot

wird die Gewöhnung weiter Verbraucherkreiſe
auch an die im Zugabeweſen an ſie gelangen
den oft minderwertigen Waren allmählich ab

Der ehrbare Kaufmann voran!
Der Prüſident des Deutſchen Einzelhandels würdigt den neuen Aufſtieg

des Kaufmannsſtandes

geſtellt. Allgemein zeigt ſich nach den bitteren
Erfahrungen im Verlauf der Kriſe das Be
ſtreben der Bevölkerung, preiswerte, aber gute
Ware zu kaufen und ſich beim Einkauf ſtärker
an den Fachmann zu halten.

Der Förderung dieſer Entwicklung dient
auch die

Abſtellung des Uebermaßes an
Sonderveranſtaltungen.

Durch dieſe von den überkapitaliſtiſchen Be
trieben geförderten Sonderveranſtaltungen iſt
auch das Vertrauen des Publikums zu einer
ſoliden Kalkulation des Einzelhandels vielfach
erſchüttert worden. Das gleiche gilt von dem
im Verlauf der Kriſe angewachſenen

Rabattunweſen,
das jetzt durch eine radikale Beſchränkung des
Rabattes weitgehend beſeitigt ſein dürfte.

Auf die Frage nach Form und Zielen der
berufsſtändiſchen Zuſammenarbeit des Einzel
handels führte Präſident Freudemann folgendes
aus: Der Gemeinſchaftsſinn hat im Einzel-
handel in den letzten Jahren ungeheure Fort
ſchritte gemacht. Seit dem Tag von Braun
ſchweig iſt der Begriff des ehrſamen Kauf
mannes das gemeinſame Jdeal aller Kaufleute
Acht Monate nationalſozialiſtiſcher Führung
haben auch ſchon im Handel den Gedanken zur
Führung verholfen, daß

Gewinnſtreben nicht Selbſtzweck

iſt, ſondern die Aufgabe des Handels iſt, in
opfervoller und erfüllungsreicher Arbeit das
große Verteilungsproblem unſerer Volkswirt
ſchaft jeden Tag neu zu löſen.

Aber dieſe Zuſammenarbeit kann und darf
ſich nicht mehr auf die Unternehmungen des
Einzelhandels beſchränken.

Die Kaufmannsgehilfen und Angeſtellten
des Einzelhandels haben ein gemeinſames
Jntereſſe, zuſammen mit den Unternehmern
eine Löſung zu finden, daß die Verſelbſtändi-
gung im Einzelhandel durch eine vernünftige
Form des Befähigungsnachweiſes geſichert und
gefördert wird. Der überwiegend mittelſtän
diſche Handel bietet ſoziale Aufſtiegslinien zur
Selbſtändigkeit in erheblichem Maße, wenn
man nur entſchloſſen daran geht, ſie ſyſtematiſch
zu fördern.

Auch die Ausbildung des Lehrlings im Be
triebe und das ganze Problem der Nachtvuchs
bildung ſind Aufgaben, die nur in Zuſammen
arbeit zwiſchen Unternehmern und Angeſtellten
des Handels gelöſt werden können.

Auf die Frage, ob die Organiſation des
Einzelhandels die Möglichkeit zur Durchfüh-
rung aller dieſer Aufgaben bietet, antwortete
Präſident Freudemann: Der Einzelhandel hat
unter der nationalſozialiſtiſchen Führung orga
niſatoriſch n ſtarke Fortſchritte
gemacht. Es iſt gelungen, manche Fehl- und
Ueberorganiſation zu beſeitigen. Darüber
hinaus iſt der Grundſatz der Einzelmitglied
ſchaft jeder Firma bei der Hauptgemeinſchaft
in der neuen Verfaſſung verwirklicht worden.
Dadurch wird eine überſichtliche Umorganiſa
tion des Verbandsweſens möglich. Eine engere
regionale Zuſammenarbeit ſtreben wir zurzeit
insbeſondere auch bei den Handelskammern an.
Sie ſoll durch Schaffung von beſonderen

Einzelhandelsämtern bei den
Kammern

ihren Ausdruck finden.

Präſident Freudemann ſchloß die
Unterhaltung mit dem Hinweis: Den tiefſten
Grund der ſchrittweiſen Beſſerung der Ver
hältniſſe auch im Einzelhandel ſehe ich in der

Wiedergewinnung des Vertrauens, das
viele hunderttauſende deutſcher Kaufleute
ebenſo zur neuen Staatsführung gewonnen
haben, wie die ganze deutſche Volksgemein

ſchaft.

auch zur weiteren Linderung der
Arbeitsloſigkeit beizutragen. Vor allem
ſoll auf dieſe Weiſe die Betriebsein-
ſtellung ſolcher Betriebe verhütet wer
den, die durch ſachgemäße Beratung, Stundung
von Steuern, Einigung mit den Gläubigern,
Fühlungnahme mit Banken, Heranziehung zu
öffentlichen Aufträgen und andere Maß
nahmen in einer auch dem Allgemeinwohl ent
ſprechenden Weiſe ſaniert werden können. Die
Wirtſchaftsberatungsſtellen ſollen e hren
amtlich und möglichſt von einer aus dem
praktiſchen Wirtſchaftsleben kom
menden Perſönlichkeit geleitet werden.
Der Leiter ſoll die Stelle eines unbeſoldeten
Stadtrats oder eines Sonderbeauftragten des
Oberbürgermeiſters oder Bürgermeiſters ein
nehmen. Die Wirtſchaftsberatungsſtellen ſollen
nach Möglichkeit bereits am 1. Januar 1984
ihre Tätigkeit aufnehmen.

S S

Ausgabe der Werbeabgabemarken
Die im S 3 des Geſetzes über Wirtſchafts

werbung vom 12. September 1983 vorgeſehene
Abgabe für die Genehmigung zur Wirtſchafts
werbung iſt in den dafür vorgeſehenen Fällen
durch Marken zu entrichten. Dieſe Werbeab
gabemarken werden in Werten von 1,5 und

10 ausgegeben und vom 1. Januar 1934 an
durch die Poſt anſtalten verkauft.
Die Marken haben die Größe 30:24 Millimeter
und ſind auf Papier mit dem Hakenkreuz
waſſerzeichen gedruckt. Farben: 1 M grün, 5
rot und 10 blau. In den vier Ecken jeder
Marke ſteht die Wertziffer. Jn der Mitte der
Marke iſt im liegenden Eirund der Reichsadler
abgebildet. Neben ſeiner Einrahmung iſt auf
beiden Seiten die Wertzahl in Buchſtaben
wiederholt. Oberhalb und unterhalb dieſer An
gaben laufen über die ganze Breite der Marken
zwei dünne weiße Wellenlinien, zwiſchen denenoben links „Werbeabgabe“ und rechts „Reichs
mark“ ſteht, während dieſe Angaben unten in
umgekehrter Reihenfolge gedruckt ſind. Durch
die Mitte der Marken geht von oben nach unten
eine Linie in der Grundfarbe jeder Marke; hier
iſt die Marke bei der Benutzung durch den
Käufer in zwei Teile zu zerlegen, weil die Ab
gabe auf zwei Belegen zu verrechnen iſt.

1934 ein Jahr billigerer Autos
Am 1. Januar tritt der durch die Tätigkeit

der Deutſchen Automobil Treu-hand- Geſellſchaft gewährleiſtete Preis
ſchutz für Automobile in Kraft. Die Vor
arbeiten, die geleiſtet werden mußten, ſind
nahe beendet. Automobilerzeuger, Automobil

importeure und Automobilhändler haben ſich
verpflichtet,

Automobile künftig nur zu Feſtpreiſen
zu verkaufen und keinerlei unerlaubte Zu
gaben oder Gratisleiſtungen mehr zu ge

währen.
Beſonders wird hervorgehoben werden, daß die
Folge der Marktregelüng, wie ſie im Auto
mobilgeſchäft getroffen worden iſt, nicht die
einer Preisſteigerung ſein wird. Vielmehr
werden die Preiſe verſchiedener Perſonen Und
Laſtwwagenthpen im kommenden Jahr eine teils
ſehr erhebliche Ermäßigung erfahren. Zu
einer ſolchen Senkung der Preiſe würden Automobil nbuſtrie und handel dadurch befähigt,
daß ſie bei einem ordnungsgemäßen Arbeiten
der Marktregelung mit einem im ein
zelnen zwar geringeren, insgeſamt aber erheb
lich ſichereren Verdienſt rechnen könnten.

Befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 27. Dezember 1933.

Nach der dreitägigen Unterbrechung durchdie Feſttage lag eine Reihe von Publikums
aufträgen vor, ſo daß ſich die Tendenz all
gemein feſt geſtaltete. Auch Renten waren
durchweg befeſtigt, da man mit dem heran
nahenden Jahreskupontermin mit neuen An
lagekäufen rechnet.

Von Renten waren Altbeſitz
beſitz 10 Pf. feſter.

0,25 v. H. und Neu
Variable O b ligationen wurden

bis 0,50 v. H. höher bezahlt. Reichsbahn-Vorzugs-aktien ſtiegen auf 107,12 (107). Auch der Markt der
Reichsſchuldbuch forderungen lag freundlicher. Von
Dividenden werten ſtiegen Reichsbankanteile um
2 v. H., Stöhr Kammgarn waren 3 Punkte höher. Jn-
tereſſe beſtand weiter für Maſchinenwerte, ſpeziell
für Orenſtein Koppel, die erneut um 83,25 auf 61,75
anzogen. Montanwertefeſtigt, Gelſenkirchen gewannen 1,25,
ner 0,75. Recht feſt lagen Schiffahr
28,25 nach 27,37, Hapag 26 nach 2 25.werten waren Elet ktriſche W
höher, die übrigen waren freund
ändert. Größeres Geſchäft entwickelte ſich in Daimler,
die 0,50 v. H. gewannen. Von Brau nkohlen altien
fielen Bubiag durch feſte Haltung auf. Farben
konnten 1,12 v. H. höher einſetzen. Die Umſätze warenlebhafter als in den letzten Tagen.

Tagesgeld verſteifte ſich zum Ultimoauf 4,50 teils 4,62. Am Valntengett waren

die Goldvaluten etwas freundlicher. Pfund
und Dollar ſchwächten ſich ab. Dollar
Mark 2,6538, Pfunde Mark 13,67, Lon
don Kabel 5,18

waren faſt durchweg be
Phönix 0,87, Klöck

verte. Lloyd
n Elektrohleſien 3 Punkte

aber wenig ver-

Berliner Deviſenkurſe vo vom 27. Degember
hre Gewäht)

Buenos Aires

Brief

Italien

81,68
6,066

Danzig. 81,62
Helſingfors

Wien

Kanada 2682 2,6881 Jugoſlawien 5,664 5,676Japan 0,824 0,826) Kopenhagen 61,09 61,21
Jſtambul 1,978 1,982 Liſſabon 12,44 12,46
London 18,67 18,71 Oslo 68,7868,92Newhork 2,66 2,6 ß,Rio de Janeiro 28 2Amſterdam 2Athen 2 2 81,Brüſſel 5 a 7 3,08Bukareſt 2, 34,82 84,Budapeſt Stocholm 70,73 To0,67

„6 8

er Intereſſe beſtand für Dollarfonds. RheinMain Donau gewannen 1,75 und N Gold 1,25,Fardenſend wurden 0,75 v. H. höher bezahlt, während

große USA. Dollaranleihen 0,75 verloren zogen kleine um
1,125 bei nur 10prozentige Neubeſitz
wurden mit 17,125 umgeſetzt. wenig verändert. Schwächer ſchloſſen Harpen E. und Conti
Gummi, während Chade 4 hoher bezahlt wurden.

Co ont i

Vereinigte
Aku 438,75,
t Karlsruher Jnduſtrie

87,50, Oberkoks 85,875, Hoeſch 65,125, Erdöl 103,75, Schu-

Gummi 149,Stahlo li
Rheiniſche

Nachbörslich hörte man:
Charlottenburger Waſſer 87,75,gationen 65,875, Bekula 117,625,

Eleltro 90, Orenſtein 61,75, Ber

bert und Salzer 188, Reichsbank 160,60, Siemens 143,25,
Farben 124,375, Gesfürel 85,50, Mannesmann 61, RWE.
93,25, Harpener 88. Reichsſchuldbuchforde-
rungen notierten wie folgt: Ausgabe I 1934er bis
1940er Ausgabe I 92--92,75, Ausgabe II 91,50 bis 92,87,
A abe I 1942er bis 1948er 91,62 bis 92,50, Ausgabe II
92. er ehe v er io4ler bis iglser und 1046er

Amtlicher Geoßmartt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
(Amtlich feſtgefetzte Pretſe)

Berlin, 27. Dezember 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 R 100,00-191,00 loko Berlin
do. September 3 Weizenmehldo. Oktober Auszug 81,40-32,40do. Juli e Vorzug 80,40-31,40Märk. Futterw, Vollmehl 29,40-30,40
Sommerweizen u Bäcker 25,40-26, 40
Roggen Weizenkleie 12,20--12,60märt. 71]72 kg 158,00 Roggenmehl 21,60-22,60
do. September Roggenkleie 10,50-10,80
do. Oktober Rapsdo. Dezember Viktorigerbſen 40,00--45,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 82,00—86,00

feinſte 178,00-182,00 Futtererbſen 19,00--22 00
gute 171,00-17600 Peluſchken 17,00 18,00

Sommergerſte 160,00-166,00 Ackerbohnen 16,50 18,00

Futter und Wicken SJnduſtriegerſte Lupinen, blaue 11,50—12,50
Wintergerſte do. gelbe S2zeilig 168,00-172,00 Leintkuchen 87 12,7*)

4ze ilig 157,00-160,00 Serradella, neue
Hafer, märk., 189,00-145,00 Erdnußk. 50 10,6*)
alt do. mehl 500 11,0*)neu Trockenſchnitzel 10,2do. September a extr. Soyaſchrot

do. Oktober u ab Hamburg 8,7*)do. Dezember do. ab Stettin 9,1--92*)
Kartoffelflocken 14,8
do. Parität

Ausſchlteßlich Monopolzuſchlag für Jnland.
Die Lage am Berliner Getreidegroßmarkt hat ſich

ſeit Freitag voriger Woche nicht geändert. Was an
Muſtern vorliegt, reſtiert aus den Tagen vor dem Feſt.
Allgemein zeigt man kurz vor Jnkrafttreten der erhöh
ten Januarfeſtpreiſe wenig Neigung zu Verkäufen. Auch
ſonſt fehlte es aus Mangel an Anregungen und wenig
günſtigem Mehlabſatz an Unternehmungsluſt. Kurſe
lagen für Weizen und Roggen behauptet. Recht
feſt tendierten Weizen austauſch ſ ein e. Fs
Januar ſcheine wurden ſchon 148,75 und fürFebruarſcheine 149,50 bezahlt Roggen ſcheine
notierten per Januar 125 und per Februar 126 M.
Von Hafer war Waggonhafer zu unveränderten Prei
ſen nach Berlin zu verkaufen. Die Küſte ſuchte hellen
Hafer zu Saatzwecken. Auch Hafer mit Sortenangabe
war zu handeln. Gerſte blieb vollkommen vernach
läſſigt. Kleie ruhig
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Wirtſchaftsrundſchau
Beendigung des franzöſiſch-engliſchen

Zollkrieges. Die franzöſiſche und die britiſche
Regierung ſind übereingekommen, ſobald wie
möglich Verhandlungen zur endgültigen
Regelung der beiderſeitigen Handels
beziehungen aufzunehmen. Die Verhandlungen
ſind, wie amtlich verlautet, möglich geworden
durch den Beſchluß der franzöſiſchen Regierung,
die bisher erhobenen Aufzölle von 15 v. H.
auf britiſche Waren, die in Frankreich ein
geführt wurden, ab 1. Januar wieder fort
fallen zu laſſen.

Ausführungs- und Uebergangsbeſtimmun
ger für die neuen Geſetze über den Verkehr mit
Milcherzeugniſſen und mit Eiern. Die Neu
ordnung für Butter, Käſe und Eier tritt

rundſätzlich am 1. Januar 1934 in Kraft. Von
ieſem Zeitpunkt an werden vorbehaltlich ge

wiſſer Uebergangsbeſtimmungen dieſe Erzeug-
niſſe einheitlich durch die Reichsſtelle für Oele
und Fette (jetzt Reichsſtelle für Milcherzeug
niſſe, Oele und Fette) und durch die neu
geſchaffene Reichsſtelle für Eier in den Ver
kehr gebracht. Die Geſetze ſchreiben Ueber
nahmeſcheine vor. Auch iſt ſichergeſtellt,
daß Jnlands- und Auslandware
leicher Beſchaffenheit grundſätzlich zu glei
en Preiſen auf den Markt kommen.

Für den Jnlandsverkehr iſt beſtimmt worden,
daß Butter, Käſe und Eier, die der
Jnhaber eines inländiſchen land wirtſchaftlichen
Betriebes aus eigener Erzeugung unmittelbar
an den Verbraucher abgibt, der Reichsſtelle
nicht angeboten werden müſſen.

Ermäßigung der Holzfrachten. Die
Deutſche Reichsbahn geſellſchaft
und die deutſchen Privatbahnen werden
im Intereſſe der Wirtſchaftsbelebung und der
Arbeitsbeſchaffung zum 1. Januar 1934 die
Gütertarife für Holz ſenken. Die
Frachterleichterungen ſollen in erſter Linie dem
Roh, alſo Rund und Schnittholz, zu
gute kommen. Sie beträgt bei Stammholz
(Rundholz) 20 v. H., bei Stamm-, Schnitt
und Klobenholz bis zu 1,5 Meter Länge 21 v. H.
Für Rundholz von 1,5 bis 2,5 Meker Länge
von den gewöhnlichen Holzarten und be
ſtimmtem Durchmeſſer wird die Fracht um
35 v. H. verbilligt. Kloben und Papierhölzer
ſollen allgemein in die nächſt niedrigeren
Tarifklaſſen aufgenommen werden, ſo daß hier
die Ermäßigung 21 v. H. beträgt. Bei Schnitt
holz macht die Frachtermäßigung im Durch
ſchnitt 8,8 v. H. aus. Die durch dieſe Maß
nahme entbehrlich werdenden Ausnahmetarife
werden zum 1. Januar 1934 aufgehoben.

Vorläufige Marktregelung für Speiſe
und Gewerbeſalz. Die Verhältniſſe auf dem
Markt für Speiſe- und Gewerbeſalz haben dem
Reichswirtſchaftsminiſter Veranlaſſung gegeben,
Einigungsver handlungen über eineOrdnung des Abſatzmarktes einzuleiten. Dieſe
Verhandlungen haben zu einem vorläufi-
gen Abſchluß geführt. Um die noch er
forderlichen Schlußverhandlungen über die
Bildung einer einheitlichen das ganze Reichs
gebiet umfaſſenden Abſatzorganiſation der Er
zeuger unter Aufrechterhaltung der bisherigen
Verbände zu erleichtern, hat der Reichswirt
ſchaftsminiſter die den bisherigen Verbänden
nicht angehörenden Salzerzeuger dieſen Ver
bänden vorläufig beigeſchloſſen. Die Abſchluß
verhandlungen werden von der bisherigen
Einigungsſtelle geführt werden.

Verlängerung der Steuererleichterungsfriſt
auf Grund der Aufteilungsverordnung. Eine
Verordnung des Reichsfinanzminiſters zur
Ergänzung der Aufteilungsverordnung be
ſtimmt, daß die Vorſchriften über die Auf
löſung von Geſellſchaften gemäß Artikel 2, 3
des Kapitel I des Vierten Teils der Notver
ordnung vom 8. Dezember 1931 dahin ergänzt
werden, daß Steuererleichterungen
auch auf die Rechtsvorgänge An
wendung finden, für die die Steuer
ſchuld in der Zeit bis zum 31. Dez.
1935 entſteht bzw. wenn die Auflöſung der
Geſellſchaft und die Uebertragung der Gegen
ſtände des Betriebsvermögens in der Zeit bis
um 31. Dezember 1935 ſtattfindet. Die
teuererleichterungen (Grunderwerbſteuer, Zu

ſchläge zur Grunderwerbſteuer und Wert
uwachsſteuer ſowie Gewerbeanſchaffungsteuer werden nicht erhoben) treten, wie S 7

des erwähnten Artikels 2 beſtimmt, dann ein,
wenn eine zur Zeit des Jnkrafttretens der
Aufteilungsverordnung beſtehende Kapital
Seneſt bei ihrer Auflöſung ihr geſamtes

ermögen auf ihre Geſellſchafter überkrägt.

Auflöſung der Arbeitgebervereinigung. Jn
der außerordentlichen Mitgliederverſammlung
der Allgemeinen Arbeitgeber- Vereinigung für
Halle und Vororte wurde die Liquidierung des
Verbandes zum 30. Juni 1934 beſchloſſen. Die
Auflöſung des Verbandes erfolgt bereits zum
31. Dezember 1983. Liquidatoren ſind der Ver
bandsvorſitzende v. Rabengau und der erſte
Geſchäftsführer Dr. Höhlbaum.

Aufwertung der Anleihe des Landliefe
rungsverbandes „Provinz Sachſen“, Wie das
VDZ. Büro aus Berlin meldet, hat der Reichs
finanzminiſter mit Zuſtimmung des Reichs
rats auf Grund des Aufwertungsge-
ſetzes beſtimmt, daß die im Jahre 1922 be
gebene, mit 434 v. H. verzinsliche Anleihe des
Landlieferungsverbandes „Provinz Sachſen
zu Halle (Saale) im Betrage von 10 Millionen
Mark aufzuwerten iſt.

Erwerbsgeſellſchaften
Kraftwerk Zſchornewitz ſtellt 24 Arbeiter

ein. Jm Kraftwerk Zſchornewitz wurden ſeit
Mitte Dezember wieder 24 Arbeiter für die
Dauer des Wintervierteljahres neu eingeſtellt.
Zur Unterſtützung der Jnventurarbeiten in
der Grube Golpa und im Kraftwerk Zſchorne
witz werden außerdem 4 Hilfsangeſtellte durch
zwei Monate Veſchäftigung finden.

Berliner Metalle vom 27. Dezember
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.

Kupfer, Elekt. 49,75; do. Raffin. Aluminium, Hütt.
160; do. Wlz. o. Drhtb. 164. Nickel, rein 305. Antimon,
Reg. 89-41. Silber, ca. 1000 f. 38-41.
Kupfer: Dezember 41,75 B., 41,25. G.; Januar 1934
41,50 B., 41,25 G. Februar 41,75 B., 41,50 G. März
42 B., 41,75 G.; April 42,25 B., 42 G. Mai 42,50 B.,
42,25 G.; Juni 13 B., 42,50 G. Juli 43,25 B., 42,75 G.
Auguſt 43,50 B., 43 G. September 43,75 B., 43,25 G.
Oktober 44 B., 48,50 G. November 44,25 B., 43,75 G.
Stimmung ſtetig. Blei: Dezember 15,75 B., 16,25 G.
Januar 1934 15,75 B., 15,25 G. Februar 16 B., 15,50 G.
März 16 B., 15,50 G.; April 16 B., 15,50 G. Mai 16,25
Brief, 15,75 G.; Juni 16,25 B., 15,75. G. Juli 16,25 B.,
15,75 G. Auguſt 16,50 B., 16 G.; September 16,50 B.,
16 G. Oktober 16,50 B., 16 G. November 16,75 B.,

G. Stimmung luſtlos. Zink: Dezember 19,75 B.,
Januar 1934 10 bez., 19 B., 18,75 G. Februar

B., 19 G. März 19,50 B., 19,25 G.; April 20 B.,
19,50 G.; Mai 20 B., 19,50 G. Juni 20,25 B., 19,75 G.

i 20,75 B., 20 G.; Auguſt 20,75 B., 20,25 G. Sept.
5 B., 20,75 G.; Oktober 22 B., 21 G.; November

22 B., 21 G. Stimmung ſchwächer.

Vorſchau zur
Leipziger Frühjahrs2Neſſe
Muſterſtraßen

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 19834 wird
eine beſondere Anziehungskraft dadurch er
halten, daß nach einem von dem General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen Dr.

Termin

Fwiſchen den

Jng. Tod t genehmigten Plan Muſteraus-
führungen von modernen Straßen
gezeigt werden. Auf dem ausgedehnten Frei
gelände werden die Querſchnitte von 8—10 ver
ſchiedenen Straßenausführungen in natürlicher
Größe errichtet. Jhre Ergänzung findet dieſe
Ausſtellung durch eine Straßenbau-
tagung, zu der im Einvernehmen mit Dr.
Todt die bekannteſten Vertreter des deutſchen
Straßenbaues berufen werden. Jn der Bau
induſtrie macht ſich heute bereits das lebhafteſte
Jntereſſe an der Beſchickung und dem Beſuch
der Leipziger Frühjahrsmeſſe bemerkbar, zu
mal der Zeitpunkt der Leipziger Baumeſſe am
Beginn der ſommerlichen Bauperiode beſonders
günſtig für die Beſchaffung der in der Bauzeit
benötigten Bauſtoffe und Baumaſchinen liegt.
Tagung der Front der Deutſchen Technik.

Eine gewaltige Kundgebung der deutſchen
Jngenieure und Architekten wird in Form einer
Tagung der Front der Deutſchen
Technik abgehalten werden. Dieſe Kund
gebung findet ſtatt am letzten Tage der vom
4.—-11. März dauernden Meſſe, alſo am Sonn
tag, dem 11. März 1934. Maßgebende Ver
treter der Regierung der Technik und der Wirt
ſchaft werden hier zu den deutſchen Jngenieuren
und Architekten ſprechen. Der gemeinſamen
Kundgebung gehen am Sonnabend, dem 10.
März, Fachgruppenſitzungen voraus. Außer

Weltmächten

Der PDalai Lamg von Tibet
Von John Labove.

Vor wenigen Tagen brachten wir die
Meldung, daß der Dalai-Lama, Seine Heilig-
keit Nga-wang Loyſang Toy-den Gyatſo, in
ſeiner Hauptſtadt Lahſa geſtorben iſt.

Bald, nachdem die Meldung vom Tode des
DalaiLama durch die Preſſe der Welt ging,
hieß es, er ſei vergiftet worden. Das ſcheint
nicht wahr zu ſein; aber es gibt aller
dings Leute, denen eine ſolche Tat
in ihre politiſchen Pläne gepaßt
hätte. Und zwar iſt dies die

chineſen freundliche Partei

im Lande. Sie mußte erleben, daß

Tibet ſich immer mehr mit Hilfe der Eng
länder aus dem benachbarten Jndien ſelb-

ſtändig machte.

Anfang Dezember überſchritten fogar tibetani
ſche Truppen die Grenze nach China.

Auch der Tod des Herxrſchers wird nichts
ändern, daß dieſes Land Tibet ſich ſelbſt regie
ren will. Der verſtorbene Dalgi-Lama war
nicht immer ein Freund Britaniens. Als er
im Jahre 1898 die Herrſchaft antrat, mußte
er ſich zuerſt mit den damals noch mächtigen
chineſiſchen Statthaltern auseinanderſetzen
1895 verlor der Kaiſer von China den Krieg
gegen Japan, und Tibet wurde von ſeiner
dadurch geſchwächten Schutzherrſchaft ſo gut wie
befreit. Aber das ſehr ſpärlich bevölkerte
und von allen Machtmitteln der modernen
Ziviliſation entfernte Land brauchte andere
mächtige Freunde, um ſeine Selbſtändigkeit zu
ſchützen, und es ſetzte dabei auf die falſche
Karte. Der Dalai-Lama ging ein enges

Bündnis mit dem ruſſiſchen Zaren
ein, was ihm die Feindſchaft der benachbarten
Engländer einbrachte. Die Engländer ent-
ſandten ſchließlich kurzerhand im Jahre 1908
eine Militärexpedition, die unter
enormen techniſchen und klimatiſchen Schwie
rigkeiten den Himalaja überquerte und auf der
tibetaniſchen Hochebene, alſo auf Montblanc
Höhe, die Soldaten des Dalai-Lama ſchlug und
in ſeiner Hauptſtadt Lahſa einzog.

Lahſa war vor dieſem Zeitpunkt von Eurv
päern niemals betreten worden.

Das Land hielt ſich von jedem fremden Ein
fluß fern. Die höchſte und am raffinierteſten
ausgebildete Regierungskunſt des Herrſchers
beſtand ja gerade darin, daß er keinen Men
ſchen und keine Gedanken, ja, möglichſt nicht
einmal ein einziges Paket mit fremden Waren
den Weg in die Behauſungen ſeiner Unter
tanen finden ließ.

Nachdem die Engländer aber einmal da
waren, wurden ſie keineswegs gehaßt. Sie
verſtanden es, oder vielmehr ihr vorzüglicher
diplomatiſcher Geſchäftsträger „Sir Chales
Bell“ verſtand zu beweiſen, daß er tibetani
ſche Politik treiben und gleichzeitig die Jnter
eſſen Großbritaniens wahrzunehmen verſtand.

Die Ruſſen hatten nichts mehr zu
ſagen,

und als China 1910 ſeine alte Schutzherr
ſchaft durch einen militäriſchen Einfall wieder
herſtellen wollte, floh der DalaiLam a zu
ſeinen weißen Freunden nach Jndien. Es war
ein Skandal vom buddhiſtiſchen Standpunkt ge
ſehen und andererſeits eine durchaus richtige
politiſche Maßnahme, wenn man ſie mit den
Augen der modernen Diplomatie betrachtet.

Die Engländer ſorgten dafür, daß Seine
Heiligkeit mit Hilfe der „chriſtlichen Ketzer“
in weniger als Jahresfriſt wieder auf
ſeinen Thron zurückgeführt wurde. Seit-
her, bis zum Jahre 1933 blieb die Freund

ſchaft ungetrübt.
Durch dieſen engeren Kontrakt mit einem

europäiſchen Kulturvolk haben wir dann auch
Näheres über tibetaniſche Sitten und Ge
bräuche erfahren können.

Der verſtorbene Dalai-Lamag war ein
moderner Mann. Er führte 1922 in Lahſa
Telephone ein und ließ ſich genau unter
richten über alle Vorgänge der Weltpolitik. Er
wußte von der Wirtſchaftskriſe in allen Län
dern „des weißen Mannes“ und von der
Ausbreitung kommuniſtiſcher Jdeen durch die
chineſiſche Kuomintang. Er blieb aber
mit ſeinem Volk dem buddhiſtiſchen Glauben
treu, denn er galt ſelber, das iſt ja der
Sinn des DalaiLamatus als eine

Wiederverkörperung Buddhas.
Aus Mitleid mit den Menſchen kehrt ein

völlig reiner, auf Grund ſeiner Sündenloſig
keit zum Eingang in die ewige Seeligkeit vor
beſtimmter Geiſt noch einmal auf dieſe Erde
zurück, um als „Dalai Lama“ zu herrſchen. Die
ſchwierige Frage, woran man dieſen wieder
gekehrten Buddha im Gewimmel der Menſchen
kinder erkennt, löſen die drei wichtigſten Bu d d

hiſtiſchen Klöſter in Lahſa. Man
bringt ihnen Kinder aus dem ganzen Lande,
und ſie wählen einen daraus aus: mit unfehl
barem Urteil.

Auch jetzt wieder wurde ſolch ein kleiner
Knabe als Dalai-Lamg anerkannt. Wäh-
rend ſeiner Kindheit führen Geiſtliche die
Regentſchaft. Nach erlangter Mündigkeit

herrſcht er ſelbſt unumſchränkt.
Die Geſchichte Tibets lehrt, daß die meiſten

DalaiLamas vor erreichter Mündigkeit eines
wohl nicht immer natürlichen Todes ſterben,
damit die Regenten ihre Macht nicht abgeben
müſſen. Den Vormund des jetzt verſtorbenen
DalaiLamas verbannte man kurzerhand in
ein Kloſter, da begründete Vermutungen vor
lagen, daß er in dieſer Beziehung den alten
Brauch nicht brechen wollte und der Herrſcher
durch ihn in Gefahr ſchwebte.

Es waren immerhin die fünf
Vorgänger dieſes Herrſchers im
Kindesalter geſtorben.

Alt-PotsdamGeiſt in Amerika
„Die deutſch-bolivianiſche Freundſchaft iſt alt und wird immer ſein!“

Unterredung mit dem Geſandten von Bplivien.
Schon ſeit Jahr und Tag iſt der im Ber

liner Diplomatiſchen Corps geſchätzte Geſandte
von Bolivien, Exzellenz Dr. An ze-Soria,
ein glühender Verehrer unſeres Führers Adolf
Hitler geweſen.

Dieſer Diplomat gehörte zu jenen 15 Ber
liner Vertretern fremder Staagten, die ſich
ſchon im Sommer 1932 offiziell zum
deutſchen Nationalſozialismus
bekannten, d. h. in ihm den kom
menden Träger der Staatsmacht in Deutſchland ſahen und
dies auch öffentlich dokumen-

tierten.
Das ſei dieſen 15 Würdenträgern auch bei

dieſer Gelegenheit dankbar anerkannt, denn es
gehört für einen an exponierter Stelle für ſein
fernes Vaterland wirkenden Diplomaten ſchon
allerlei dazu, ſich in der Oppoſitionspreſſe zu
äußern, ſich damit alſo ganz offen in Gegen
ſatz zu der Regierung zu ſtellen, bei der er doch
offiziell akkreditiert iſt,

Trotz ſeiner Ueberlaſtung mit Arbeit
denn auch ſeine Geſandtſchaft muß, wie alle
anderen europäiſchen Miſſionen ſeines Landes
die Oeffentlichkeit ſtets auf dem Laufenden
halten über alle Vorgänge und über die Lage
überhaupt war der Berliner bolivianiſche
Geſandte Dr. AnzeSoriag ſo liebenswürdig,
mich zu einer Unterredung zu empfangen.
Mit ſeiner herzgewinnenden offenen Art und
in ſeiner ehrlichen deutſchfreundlichen Ge
ſinnung kam mir der Miniſter mit jeder nur
gewünſchten Auskunft bereitwilligſt entgegen.

„Stocken eigentlich Handel und
Wandel in Jhrem Lande?“

„Nein, alles iſt auch während des Krieges.
der erſt jetzt ſein Ende gefunden hat, ſeinen
norm alen Gang weitergegangen. Daß auch
unſer Land trotz der allgemeinen wirtſchaft
lichen Depreſſion leidet, iſt wohl ſelbſtverſtänd
lich; Aus und Einfuhr ſind zurückgegangen.
Bolivien produziert u. a. Blei, Antimon, Wis
mut, Kupfer vor allem aber Zinn,

dem werden, wie auch in den früheren Jahren,
finden, die vom Leipziger Meßamt gemeinſam
mit führenden techniſch wiſſenſchaftlichen Ver
bänden, ſo dem Verein Deutſcher Jngenieure, dem Deutſchen Ausſchuß
für wirtſchaftliches Bauen, der
Stiftung zur Förderung von Baufor
ſchungen u. a. veranſtaltet werden. Jn
dieſen Vortragsveranſtaltungen werden Fragen
des Hochbaues und des Straßenbaues, der
Wärmewirtſchaft, der Textiltechnik, der Nah
rungsmitteltechnik und der Betriebswirtſchaft
zur Erörterung kommen.
Getriebeſchau.

Außerdem wird wiederum eine Getriebe
ſſchau veranſtaltet werden, die vom Ausſchuß
für wirtſchaftliche Fertigung und dem Ver
ein Deutſcher Maſchinenbau- An
ſtalt en gemeinſam durchgeführt wird. Be
ſonders anziehend werden auf dieſer Schau die
neuen Modelle ſein, die von arbeitsloſen Jn
genieuren im freiwilligen Arbeitsdienſt nach
den neueſten Erfahrnugen hergeſtellt wurden.

Im Anſchluß an die Ausſtellung auf der
Leipziger Meſſe ſoll ein Ausſchnitt aus der
Getriebeſchau auch in Berlin auf der Aus
ſtellung Deutſches Volk Deutſche
techniſchwiſſenſchaftliche Vortragsveranſtaltun
gen auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe ſtatt
Arbeit“ gezeigt werden.

Hier bringen wir nicht weniger als 46 v. H.
der Welterzeugung hervor! Der „Zinn
könig“ Patino dürfte übrigens, wie vor
einiger Zeit behauptet wurde, in der Tat
der reichſte Mann von ganz Latein-

Amerika ſein.

Arbeitsloſe kennen wir fo gut
wie gar nicht, zumal jetzt immer ein gut
geleiteter Austauſch von Arbeitskräften zwiſchen
Induſtrie und Landwirtſchaft im Gange iſt.
Unſere Minenarbeiter haben auskömmlichen
Lohn, ſo daß vielfach die Bauernſöhne in die
Induſtrie gehen; unſere Landwirtſchaft ſteckt
ſozuſagen noch in den Anfängen. Doch ſind
auch da Reformmaßnahmen vorgeſehen.

„Sie haben eine moderne VerkehrsFliegerei
in Jhrem Lande, Exzellenz? Und etwas
anderes

Sind die deutſchbolivianiſchen Be
ziehungen nach wie vor gute?“

„Aber ſelbſtverſtändlich, Sie meinen
ſicherlich die offiziellen, denn daß meine
Landsleute und die Deutſchen immer und über
all in der Welt gute Freude ſind, haben Sie ja
ſelber im Sommer 19883 erleben können, da
dank Jhrer anerkennenswerten Jnitiative
einer der größten Sport-Clubs von Berlin
einen famos verlaufenen Deutſche Bo
i et ſhen Freundſchaftsabend“
gab.
Und der deutſche General Kundt führte
ja unſer Heer jetzt im Kriege, wie er ja ſchon
im Jahre 1911 als Major und Führer einer
deutſchen Militär- Miſſion unſere Armee mo
dern organiſierte und bewaffnete. General
Kundt hat ſich große Verdienſte um Bolivien
erworben, aber auch nach dem Kriege hatten
deutſche Jnſtrukteure bei unſeren Truppen,
z. B. und das wird Sie doch gerade beſonders
intereſſieren,

befand ſich darunter Jhr Stabschef
Röhm, den Bolivien heute noch ehrt, und
immer wieder fragen Landsleute von mir
nach dieſem vorzüglichen Offizier. Die
allerbeſten Sympathien beſitzt dieſer aus

gezeichnete Soldat und Menſch in Bolivien!
Es iſt richtig, wenn Sie ſagen, daß wir

eine ſehr moderne Fliegerei in un
ſerem Lande aufgebaut haben. Poſt und Frach
ten gehen vielfach durch die Lüfte ihren Emp
fängern zu; es ſind 12 deutſche Junkers-
maſchinen, die von einer bolivianiſchen
Geſellſchaft unterhalten, ein Netz von Flug
linien über unſer Land ausgebreitet haben
und es täglich befliegen. Weniger bekannt da
gegen dürfte ſein, daß es deutſche Kolo
nien in unſerem Lande geweſen waren, die
eigentlich die Grundlage für die heutige
zibile Fliegerei in Bolivien ſchufen. Jm Jahre
1925 nämlich, als unſere Nation die 100jährige
Wiederkehr der Befreiung unſeres Landes feſt
lich beging, ſchenkten die deutſchen Kolonien
eine Junkers F. 183 meiner Regierung

Und dieſe Maſchine bewährte ſich ſo gut,
daß, wie ſchon geſagt, unfere ganze zivile
Fliegerei auf die Erfahrungen aufgebaut
wurde, die wir mit jener Maſchine mach
ten. Viele unſerer Piloten ſind übrigens
in Staaken bei Jhnen ausgebildet wor
den und denken heute noch gerne an die in

Deutſchland verbrachte Zeit zurück!“
„Eine letzte Frage, Herr Miniſter:
„Tragen noch heute bolivianiſche
Truppen preußiſche Uniformen

„Jawohl, das ſtimmt durchaus. Ganz
nach preußiſche deutſchem Schnitt
ſind die Uniformen unſerer Armee gearbeitet;
die FriedensUniform iſt blau, hat Litzen und
Aufſchläge wie die alte preußiſche Armee.
Unſere Kadetten und die Garde Infanterie
tragen noch immer Jhre alten Gardehelme
und Federbüſche und ſehen ganz nach
„Alt-Potsdam“ aus. Und die Feld
Uniform unſerer FrontArmee iſt feldgrau,

dieſelbe Farbe der Tuche wie Jhr Reichs
eer.
Auch dieſer Zuſammenklang in der Uni
formierung trägt ſicherlich dazu bei, die
alte und immerwährende deutſch bolivi
aniſche Freundſchaft ſtets zu ſtärken und

zu erneuern.
Alſo nun ſorgen Sie weiter wie bisher in

Wort und Schrift dafür, daß unſere beiden
Völker in ehrlichen Sympathien zueinander
leben werden, wie es ſeit Jahrzehnten erfreu
licherweiſe der Fall geweſen iſt. Grüßen Sie
Jhr bewunderswürdiges Volk von einem alten
Deutſchenfreund

Diplomaticus,



Donnerskag, 28. Dezember 1933 Mitteldeutſche Nakional-Zeilung Nr. 302

Das Anterhaltungsblatt
Die Ahr des Friedens

Mehr denn zwanzig Jahre ſchon toſt ur
deutſches Land der undeutſche Krieg. Schwed'
und Kaiſerlicher, Kroat und Spanio! zerren
ſich her und hin zwiſchen Meer und Alp, zer
trampeln deutſche Saat, ſaufen deutſchen Wein
und deutſches Blut und iſt kein Ende ab
zuſehen. Und ſeit anno 1639 Herr Bernhard
von Weimar, der deutſche Herzog zu Neuen
burg verſtarb an der Peſt, iſt's ärger denn je.
Sank doch der letzte dahin, des Herz für
Deutſchland ſchlug.

Seither iſt's auch um Stille und Lieblichkeit
des Schwarztwalds geſchehen. Sind die Roſſe
der apokalyptiſchen Reiter bis nun zurückge
ſchreckt vor der Steilheit der Hänge, dem ge
ſpenſtiſchen Düſter der Tannen, ſo gab jetzt der
unerſättliche Krieg ſeinem Klepper den Sporn
und ſetzte mitten hinein in den Frieden der
Weiler und Meiler, und Hungersnot mitſamt
der Peſtilenz ſprengten ihm nach. Da iſt auch
das einſame Dörflein, darin die Brüder Kreuz
beheimatet ſind, in Flammen aufgegangen, hat
der Lehnſaſſe den Schwedentrunk trinken
müſſen, iſt das Vieh gefallen und die Weide
verdorrt.

Es hat nicht Sinn mehr, das Feld zu be
ſtellen: kommen ja Mond um Mond neue
Scharen. Dennoch bauen die Schwarzwälder
immer wieder neue Frucht: möchte doch ſein,
daß Gott im Himel ein einzig Mal ein Körn
lein ausreifen läßt. Aber es kommt nicht dazu

ſie haben wohl gar Gott ſelber erſchoſſen.
Nur die Brüder Kreuz die beſtellen ihr

Feld nicht mehr. Hat's ihnen die Köpfe ver
wirrt, daß man Mütter und Weiber ihnen er
ſchlug, den Hof ihnen verbrannte? Sie hauſen
in ihrer Ruine, ſchweigſam, mit ſeltſam ſin
nenden Geſichtern ſie ſchlafen nicht in der
Nacht, immerfort leuchtet trübe und unſicher
der Kienſpan. Zu welchem Werk? Man weiß
es nicht. Kommt ein Landsmann hinzu, ver
ſtecken ſie etwas.

Eines nur weiß man: daß unweit ihres
Hofes vor zwei Jahren ein bayriſcher Obriſter
gefunden wurde, erſchlagen. Daß mancher aus
dem Dorf ſich von dem Toten aus dat, was er
brauchen konnte: Stiefel, Rock, Degen. Und daß
die Brüder Kreuz ſich mit einem ſeltſamen
Ding begnügten, das ſich in einer Taſche fand
einem Ding wie ein großes Ei, aber es war
von Stahl, ſeltſame Ziffern ſtanden darauf,
und es konnte ſprechen; es ſagte immerzu: pink
pink pink pink, wohl viele tauſend Mal in der
Stunde. Das trugen die Brüder Kreuz in ihr
zerſtörtes Haus, und ſchon im Schreiten ſtarr
ten ſie lange darauf.

Viele Jahre ging das ſo dann, zu Ende
des Oktobers im Jahre 1648, verreiſte der
jüngere der Brüder und ſchritt die Straße
gegen Aſchaffenburg hin; mitten in die Kriegs
läufte hinein, wie die Bauern meinten. Sie
ſchalten ihn köricht; ſie wunderten ſich, daß
trotz des Bruders Abweſenheit noch immer
nächſtens der Span ſchwelte im Hauſe des
älteren. Aber ſie ſchüttelten ratlos die Köpfe,
als der Verreiſte an einem Nachmittag zwiſchen
Weihnachten und Neujahr zurückkehrte, und
nicht einmal zu Fuß, und nicht mehr allein:
Er ſaß auf dem Wagen eines Nürnberger
Kaufmanns, der Kaufmann ſelbſt neben ihm.
Seit wann konnten Kaufmannswagen paſſieren
im Lande des Krieges? Und was hatte der
Kreuz mit reichen Nürnberger Kaufherren zu
tun

Und ſo erregt war der Kreuz der ſonſt ſo
langſam war von Wort und Hand er fuch
telte mit den Armen und ſchrie jeden an, den
er traf: „Frieden Frieden! Seit zwei Mo
naten Frieden!“

Sie ſammelten ſich um das Gefährt und
glaubten es nicht, und die Kinder kannten das
Wort nicht und fragten: „Was iſt denn das
Frieden?“ Der Kaufmann wies ein Flugblatt
vor und las daraus Verſe, in denen der Friede
beſungen wurde, den ſie zu Münſter geſchloſſen
hatten.

Die Bauern freüten ſich, aber nicht gar ſo
ſehr, und dann wurden ſie gleich wieder trau
rig. „Was nützt uns der Frieden?“ fragten ſie.
„Wir haben keine Pflüge mehr, kein Vieh,
keine Saat. Wir müſſen verhungern, weil wir
das Land nicht beſtellen können. Wir haben
kein Geld, um Pflug, Saat und Vieh zu
kaufen. Und wenn wir's hätten wer ver
kaufte es uns

„Das iſt wahr“, gab Kreuz zu, „das iſt
bitter wahr. Vor dem Herbſt trägt das Land
nicht Frucht, und Jhr ſehet allzumal nicht ſo
aus, als möchtet Jhr's überſtehen bis zum
Herbſt.“ Dann aber erregte er ſich wieder und
ward laut und fröhlich. „Und doch weiß ich
Rat, Leut. Kommt mit uns, kommt mit in
unſer Haus, zu meinem Bruder!“

Sie ſchritten ſchleppend und argwöhniſch
neben dem Gefährt her zum Kreuzhof. Sie
ſammelten ſich in der Stube und der junge
Kreuz wies ihnen das ſprechende Metallei vor,
das ſie in der Taſche des toten Obriſten ge
funden hatten. Er erklärte ihnen, daß es eine
Uhr ſei und daß er und ſein Bruder verſucht
hätten, das Werk nachzubauen. Daß ſie aber
kein Silber beſaßen und kein Eiſen, ſondern
nur Holz, und daß ſie keine Goldſchmiedfinger
hatten, ſondern Bauernpratzen. Daß alſo die
Uhr, die ſie gebaut hatten, größer und plumper,
viel größer und plumper ausgefallen war als
die des Obriſten; dafür aber könne man ſie
an die Wand hängen, dafür könne jeder Bauer

Gkizze von

ſie aus ſeinem Holz und mit ſeinem Werkzeug
verfertigen, und dafür habe ihre Uhr eine
Glocke, die jedwede Stunde einmal erklänge,
zur Mahnung der Menſchen und zu Gottes
Ruhm.

Sie ſagten alle nichts darauf; aber in ihren
gerunzelten Stirnen ſtand ihre Frage: Was
ſoll uns das Spielz-ug? Da hub der Kauf
herr an:

„Alsdann, liebe Leut?, iſt der Kreuz hier
gen Nürnberg gekommen, um den Meiſter Hen
lein aufzuſuchen, der dies Nürnberger Taſchenei
dermaleinſt erfunden hat. Aber der Meiſter
Henlein iſt ſchon lange tot, nur ſein Name
ſtand noch auf der Uhr. Kreuz jedoch kam zu
mir und ich ſage euch: Wenn es an dem iſt,
daß dieſe Uhren gut und richtig die Zeit an
geben, und wenn Jhr ſie mir verfertigt, ſo
will ich Euch ſo viel Uhren abkaufen zu gutem
Preiſe, als Jhr nur herſtellen könnt, und Jhr
möget Euch dann Saatgut dafür beſchaffen.
Und laſſet uns das erſtaunliche Wunderwerk
ſehen!“

Sie traten in eine kleine Stube da ſtand
der ältere Kreuz neben einem großen, bunten
ſchönen Ding, das an der Wand hing. „Gleich
wird ſie ſchlagen“, ſagte er. „Das erſte Mal
ſchlug ſie vor faſt genau zwei Monaten, am
24. Oktober 1648. Damals ſandte ich meinen
Bruder nach Nürnberg.“

Der Kaufmann ſagte: „Der 24. Oktober
das war des Friedensſchluſſes Tag. Soll uns
ein gut Omen ſein. Mag fremder Krieg unſer
liebes Land niederdrücken deutſche Arbeit
wird's hinwieder aufheben aus der Not!“

Die Uhr läutete. Ja, da begriffen ſie:
Friede war es, das Vergangene blieb zurück,
und eine neue Zukunft dämmerte auf. Und
ſie wurden ſchweigſam und falteten alle die
ſchweren Hände.

Gerhart Herrmann Bernburg „Vom Himmel hoch“
Das Land der Bibel im UAeberblick Von Richard Euringer, GOSG.

Was techniſche Entwicklung und Fremden-
induſtrie, Emanzipierung und Politik, Skepſis
und Kritik dem gelobten Land der Bibel ab
geſtrichen, hat ſie ihm wiedergeben müſſen;
weſentlicher und greifbarer als jede Gene-
ration vorher erlebt der zeigenöſſiſche Menſch
das, was einmal „Paläſtina“ hieß;, denn er
erlebt es im Ueberblick, aus der Vogelſchanu,
jener Schau, von der ohne etwas zu wiſſen von
Autos und WüſtenLuxuszügen, von Luft
ſchiffen und Flugzeugen Balzac vorahnend
geſagt hat: „Nach dieſem Einſiedlerleben ſehne
ich mich danach, mich der Natur zu bemäch-
tigen, durch eine große ſchnelle Fahrt.
Meine Seele dürſtet nach Landſchaft doch
nicht im einzelnen: im großen geſehen!
Jch möchte die Räume durchraſen und Länder
ſehen ſtatt der Dörfer!“

Wir Heutigen ſehen Länder ſtatt der
Dörfer. Der Orientpilger dieſer Tage, wenn
er mit Dampfſchiff, Motorjacht, im Kabriolett
oder Flugzeugklubſeſſel anrückt, eine welt
hiſtoriſche Epoche aus ihrem Grund und Boden
her andächtiger zu faſſen, klebt nicht mehr am
Legendenwulſt backſchiſchlüſterner Lokalpoeſie,
nicht am Rankenwerk, das Fremdenführer-
ehrgeiz um die Heiligtümer ſpinnt, ſie das
klagten alle Geiſter nicht heiligend, vielmehr
entweihend; rein und unverdunkelt im Glanz
der Morgenlandſonne geht ihm die Landſchaft
auf, Jeruſalem als Landſchaft, die Bibel als
Schauplatz Weſtjordanland als Paſſions
theater. Das heilige Land. ine un
zwweideutige geographiſche, geologiſche, mete
orologiſche Realität. Daß ſolcher Ueberblick,
der jedem Brunnen, jedem Oelbaum, dem See
geſtade wie dem Tempelplatz erſt die lokale
Rolle zuweiſt, die er im großartigen „Be
wegungsſpiel“ der bibliſchen Begebniſſe vom
Zug der Juden durch die Wüſte bis zum Gang

Herder, der Pate der deutſchen Klaſſik
Würdigung eines faſt Vergeſſenen Von Theodor Fenker- Leipzig

Wenn wir aus der leuchtenden Fülle der
klaſſiſchen Zeit unſerer deutſchen Dichtung zu
ihrer ziel- und inhaltgebenden Quelle hin
forſchen, dann ſtehen wir gegen Ende des
18. Jahrhunderts vor einem für dieſe Zeit
einzigartigen Lebenswerk: der neubelebenden
Geiſteswelt Johann Gottfried Herder s. Sie iſt mit ihrem unerſchöpflichen Ge
dankenreichtum, mit all ihren vielſeitigen, zu
kunftsſtarken Strömungen das Tor zu einer
neuen Welt, einer auch unſere Gegenwart
überſtrahlenden und befrüchtenden Zeit.

Herder war der in feſten Grund geworfene
Anker, an dem ſich eine überfremdete, in kaum
einem Zuge mehr deutſchen Kunſt dichtung
endgültig totlief, und eine neue, eine deutſche
Volks dichtung kraftvoll emporhob. Klop-
ſtock und Leſſing hatten den verwahrloſten und
richtungsleeren Boden der Kunſt, der des Wor
tes vor allen Dingen, nach ihrer Art erneut
und fruchtbar gemacht Herder pflügte ihn
um und um, wies die richtigen Wege im Neu
land und ſäte unvergänglich-alten und mit
künſtleriſchem Seherblick fraftvollneuen
Samen, der unter ſeiner Pflege raſch aufging.

Er ſelbſt war kein dichteriſch ſchöpferiſcher
Menſch, der mit eigenem Werk Erfüllung tra
gender Forderungen wirken konnte. Aber er
hat die in unſerem Volksleben einſt wie heute
unentbehrliche Dichtkunſt auf Teilgebieten
überwältigender Untergangsgefahr ſchon ent
riſſen zu neuem Leben erweckt und auf den
Grund geſtellt, der ſie gerade heute wieder
kraft und triebvoll nährt und ihr zu jeder
Zeit Gegenwarts und Zukunftswert geben
wird. Wo ſein Können aufhörte, wo ſeine
Kraft Grenzen fand und ſeine Berufung er
füllt war-, da erſtand ein überwältigender
Fels, da begann Goethe, von ihm ſelbſt auf
den einzigrichtigen, einen eigen deutſchen Weg
geführt. Und es erblühte Verwirklichung ſeiner
Lehren und ſchon köſtliche, ja höchſte Erfüllung
ſeiner weittragenden Forderungen: Eine neue,
volksverbundene Kunſt, eine nun wirklich
deutſche, nationale Dichtung!

Daß er, beeinträchtigt durch die unmittel-
bare Nähe der umfaſſenden Erneuung und ge
fangen in kleineren und größeren menſchlichen
Schwächen, den wirklichen Wert ſeines umwäl-
zenden Wirkens und ſeine weitgreifende, zeu
gende Kraft nicht ſchätzen, die bedeutſame
Wende nicht erfaſſen konnte das war die
Tragik ſeines perſönlichen Lebens. Er er
lebte gewiſſermaßen unbewußt den Anbruch
der neuklaſſiſchen Zeit mit, die einzig und allein
durch ihn als geiſtigen Ausgangs und Mittel
punkt geformt und geſtaltet, mit ſchöpferiſch
lebens kräftigen Werten erfüllt werden konnte,
und glaubte doch unbefriedigt bis zu ſeinem
Lebensende, ſein Daſein ſei verfehlt geweſen
und unerfüllt vergangen!l So ſehr dieſe
Umſtände den Menſchen Herder, der die Män-
gel ſeiner eigenen dichteriſchen Kraft wohl ex
kannte, eingeengt haben mögen, er hat bewußt
und unbewußt ſeine Berufung erfüllt. Mit
einem ſtreng urteilenden Gewiſſen, grund-
legendſeheriſcher Empfindung und wiſſendem
Gefühl die alles Notwendige und Unbedingte
ſeiner fordernden Zeit ergriffen und mächtig
belebten ſtand er Pate der klaſſiſchen
und romantiſchen „Blütezeit“, einer neuen
deutſchen Dichtung ſſchlechthin. Sein
geiſtiggedankliches Lebenswerk war Weiſung
und Führung für Jahrzehnte, und ſeine we
ſentlichſten Züge, die tiefer Wahrheit und emp
findungsvoller Erkenntnis entſprangen, zeigen

deutlich, daß ſeine Patenſchaft im mittleren
Sinne noch heute in faſt gleichem Maße gilt
als vor reichlich 150 Jahren!

Das Tragende ſeiner Kunſterneuung, von
dem alle anderen Strebungen ausgingen, war
die Erweckung des Volkstüm lichen in
der Dichtung; er deckte lang verſchüttete Wege
zum Wertvollſten, zum Kernpunkt aller Kunſt
überhaupt, wieder auf. Er wollte eine deut
ſche, eine nationale Kunſt und wußte wie kein
anderer in ſeiner wegeloſen Zeit, daß ſie nicht
ohne das Ureigene, das Volkstümliche, erſtehen
konnte, erkannte, daß ſie notwendig volks n a h
und volks verbunden ſein mußte. (Wel-
che andere Auslegung ſollte man dem Begriff
„volkstümlich“ ſonſt geben!)

Als die wahre, echte Dichtung empfand er
die Volkspoeſie, das Volkslied. Er ſtellte es
mitten in das Kunſtleben ſeiner Zeit als den
unverſiegbaren Quell und das reinſte Wahr
zeichen künſtleriſchen Erfühlens und dichte
riſcher Geſtaltung. Damit fand er den
Schlüſſel zum völkiſchen Heiligtum der
Kunſt!

Die in dieſem Sinne bedeutſamſte Arbeit
Herders war eine umfangreiche Volks lied-
Sammlung „Stimmen der Völker in Lie
dern“, in der der meiſterhafte Ueberſetzer frem
des Volksgut in deutſchen Nachdichtungen (ge
wiſſermaßen als deutſche Dichtungen) weit
hin vertraut machte und die deutſche Dicht
kunſt anregte und befruchtete. Mit dem noch
heute leidlich bekannten „Cid“, der Umdichtung
eines ſpaniſchen Romanzen-Cyklus, der eine
franzöſiſche Proſabearbeitung als Grundlage
gedient haben ſoll, hatte er am ſinnfälligſten
ſeine Beſtrebungen verwirklicht, von fremdem
Weſen und fremder Form zu eigener, volks
tümlicher Geſtaltung zu kommen und hat da
mit ein deutſches Helden-Epos geſchaffen.
Er gehörte zu den wenigen, die damals nach
drücklich auf die Dichtungen des Volks und
Naturſängers Homer hinwieſen und den
großen Briten, Shakeſpeare, als hervorragen-
den Volksdramatiker der deutſchen Welt nahe
brachten. Herder ſtellte ihn mit vielſeitiger
Wirkung als germaniſches Vorbild in den
Rahmen ſeines umfaſſenden Strebens, in den
Kampf gegen fremdländiſch franzöſiſche Nach
ahmungsgefahr.

Die zahlreichen Schriften Herders
ſind längſt der Vergeſſenheit anheimgefallen:
Von ſeinem Wirken für die deutſche Kunſt, für
die deutſche Dichtung zeugt heute nicht mehr
ſein eigenes Schriftwerk, ſondern unmittelbarer
die ſtarken Schöpfungen der Großgeiſter, die zu
und nach ſeiner Zeit auf dem von ihm be
reiteten Boden entſtanden, ſein Wollen erfüllten
und koſtbarer Beſitz der Deutſchen ſind.

Durch die Vermittlung Goethes, mit dem
Herder in Straßburg herzliche Freundſchaft
ſchloß, wurde er 1776 als Hofprediger von
Bückeburg nach Weimar berufen; ſeine gemäch
liche, aber unſtete Wanderſchaft fand ſo ein
Ende und ſein einflußreiches Wirken, auch auf
anderen öffentlichen Gebieten, wurde in dieſen
klaſſiſchlebensvollen Brennpunkt geſtellt: Eine
glücklich-fördernde Fügung in ſeinem Leben, die
Namen und Lebenszweck durch Jahrhunderte
leuchten läßt und dazu beiträgt, ſeine mittel-
baren und unmittelbaren Einwirkungen auf
deutſche Kunſt und Kultur, ſeine Erweckung der
Dichtung zu ihrer klaſſiſchen Hoch-Zeit unver
geſſen zu machen und ſeine ewigen Wahrheiten
und Erkenntniſſe immer wieder von neuem
Wirklichkeit und Tat werden zu laſſen.

nach Golgatha, vom Ausgang Noahs bis zur
Himmelfahrt des Herrn zu ſpielen hatte, von
der Bibel ſelbſt gefordert wird, dafür ſprechen
die ſtändigen Stellen im Text: „Und er beſtieg
einen hohen Berg. Und der Teufel entführte
ihn auf einen hohen Berg. Und ſie gingen
hinauf. Und ſie ſtiegen hinauf. Und er
führte ſie auf einen hohen Berg und wie
ſonſt ſie heißen mögen.

Jeruſalem iſt ſo geſchickentſcheidend
wichtig, weil es die Brreg und der Gipfel des
Landes, ſein natürlicher Hochſitz iſt. Wer ein
mal in Gaza ſtartet und ſich tauſend Meter
hochſchraubt, um dann wenige Minuten ſpäter
überm Oelberg knapp zweihundert Meter hoch
zu ſein, während über FJericho hinunter vier
zehnhundert Meter tief das Gebirge ins Tote
Meer ſtürzt, der verſteht mit einem Schlag,
wieſo mit dem Fall der „Hochgebauten“ Jſrael
ſeinen Sturz beklagt hat.

So wird Bethlehem zum Neſt, zum
Bergneſt an den Hängen des gewaltigen Fels
rückens, der Weſtjordanland abriegelt, vom
Tiberiasſee bis hinunter über Hebron in die
Anfänge der Wüſte. Rührend unbedeutend,
ſelbſt etwas wie eine Krippe, draußen vor den
Toren der Herrlichkeit. Jetzt, mit allen Mitteln
der Photographie, der Kartographie, in los
gelöſter Bewegungsfreiheit faßt der Beſchauer
erſt den Erlöſungs weg des Heilands, von der
Verkündigung zu Nazareth über den Stall zu
Bethlehem durch die Wüſte nach dem Nil, von
Aeghpten zurück weit hinauf in die galiläiſchen
Gefilde, von Nazareth ins Jordanland, dieſe
Wanderungen um Jeruſalem, nach Jeruſalem
hinauf, aus Jeruſalem hinunter über das
Kidrontal hinweg, bis ſich immer enger und
enger der Schauplatz zuſammenzieht und
ſchließlich nur der Kreuzweg bleibt, die via
doloroſa. Nirgendwo kann das Auf und Ab
der bibliſchen Geſchichte buchſtäblicher, ſicht
barer und bleibender begriffen werden, als im
Karſt des Landſchafts Reliefs mit ſeinen
tauſend jährigen Pfaden, mit den Hügeln der
Verklärung, mit dem Libanon des Lieds, mit
der eine.t Felſenburg inmitten nomadiſch
ſchweifender Wüſten.

Dieſen Hügeln und Schluchten, Meeren und
Seen ſieht man nicht an, ob ſie ein engliſcher
Gouverneur, ob ein osmaniſcher Wali, ob ein
arabiſcher Scheich oder ein König David be
herrſcht. Vor ihrer Grundform ſcheint ſolcher
Wandel vergänglich. Mögen die ſalomoniſchen
Quadern vollends in Schutt erſticken oder aus
gegraben werden: in ihren Grundfeſten bleibt
Jeruſalem die Burg, bleibt die hochgebaute
Stadt, geſtürzt, aber gla-“haft. Jetzt erſt, im
Ueberblick, lernt der Weſtliche, der im Orient
immer Gefahr lief, ſich in Bazarplunder zu
verirren, ſich im Trubel einer unerhörten
Farbenvielfalt an die Tpiegelung zu verlieren,
jetzt erſt ſieht in jedem Lelbaum er den Baum
der Bibel wieder, in jedem Weinſtock den des
Gleichniſſes, in jedem Brunnen Rahels
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Gaarländers Srutzlied
Und würde die Hölle entbieten ihr Heer,
Die deutſche Ehre zu knechten,
So blieb doch das Recht unſ're ſtolzeſte Wehr
Jm Kampf mit den finſteren Mächten.
Und ſtünde auch rings alle Welt in Brand
Vor Haſſes Gluten und Lüge:
Wir glauben an Deutſchland und halten ſtand,
Wir führen die Wahrheit zum Siege!

Albert Korn.
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Brunnen. Der Wind, der über den Tempel-
platz weht, iſt noch immer Wind vom Meer
oder Botſchaft aus der Wüſte. Die Vögel des
Himmels pi ken noch immer rote Beeren, und
über Gute und Böſe geht dieſe ſelbe Sonne
auf. Jmmer noch führt ein Weg nach Emmaus.

Ob ſie wirklich das „Nadelöhr“ der Bibel
ſind, die zwei Säulen der Moſchee, ob gewiſſe
Abdrücke im Geſtein des Felſendoms wirklich
von einem Engel ſtammen und Gottfried von
Bouillons Schwert wirklich Gottfrieds Schwert
iſt, hat ſo gar keine Bedeutung mehr, ſeit das
Großeganze der Bibellandſchaft das Bibel
Land als Reliquie begriffen, als ein ur
altes, unzweideutiges Vermächtnis aus Jahr-
tauſenden verehrt wird: als die bibliſche Wirk
lichkeit, die zu jedem ſprechen muß in der
ſchlichten Einfalt und ſinnfälligen Natürlich-
keit ihrer Gleichniſſe von Brot und Blumen.

Schaffung niederſächſiſcher Trachten
Jn Hannover iſt in der Trachten

Arbeits gemeinſchaft bei Beauftragten für
bäuerliches Brauchtum, Sitte und Geſittung
ein neues Trachtenkleid entworfen
worden. Dieſe Tracht läßt keineswegs die
Handwerkskunſt der Weberei, die Jnduſtrie der
Textilfabriken und die neuen Arbeiten des
Kunſtgewerbes unberückſichtigt. Zu dieſer Vor
führung dieſer neuen Trachten und zu den
Beſprechungen der „TrachtenArbeitsgemein
ſchaft“ ſind bisher viele Jungbauern und Jung
bäuerinnen aus allen Teilen Niederſachſens er
ſchienen. Jhnen wurden die für beſonders feſt
liche Gelegenheiten vorgeſehenen Feſttagstrach
ten zur Beurteilung unterbreitet. Die Feſt
tagskleider für die beſonderen Gelegenheiten
haben vor allem gezeigt, wie wenig gerechtfer
tigt die Bedenken gegenüber dem neuen Trach
tenbeſtrebungen ſind, wenn dieſe nach den rich
tigen Geſichtspunkten geleitet werden.
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Heil Kampffahr 1934!
Eine ſchickſalsſchwere Zeit liegt hinter uns!

Als die erwachende deutſche Jungarbeiterſchaft
der Stirn und der Fauſt, als gläubige Ge
meinſchaft junger deutſcher Menſchen haben
wir all' die Jahre hindurch gekämpft und ge
opfert für Deutſchlands Ehre und Freiheit,
haben uns bereitet für das neue Reich.

Wenn andere über längſt hinfällige Pro
bleme koſtbarſte Zeit verredeten und in
Romantik ſchwärmten, dann gingen wir hin
und taten ſtill, ohne lautes Weſen, unſere
Pflicht.

Zunächſt als kleine Schar unentwegter
junger Kämpfer, ſchließlich als eine Bewegung
von Millionen! Und jedesmal, wenn wir an
den Beſchluß eines ſolchen Jahres gelangten,
und zurückſchauten auf die geleiſtete Arbeit,
dann wurde uns klar, daß der Weg noch weit
war, der gegangen werden mußte, um zum
Siege zu gelangen. Wir konnten es nicht be
greifen, daß Millionen deutſcher Volksgenoſſen
immer noch abſeits ſtanden und uns be
kämpften, lieber volksfeindlichen Elementen in
die Arme liefen, als ſich zur Jdee Adolf Hit
lers zu bekennen und unter ſeiner Fahne zu
marſchieren. Viele verlachten uns, wenn wir
von großen und herrlichen Aufgaben ſprachen.

Dennoch verloren wir nie den Mut; Haß,
Schikanen, Verfolgung alles nahmen wir
auf uns, trugen es willig. War eine Schlacht
erfolgreich geſchlagen, dann hieß es ſchon am
nächſten Tage: Bindet den Helm feſter!

Der Kampf geht weiter!
Dieſer revolutionäre Kampfgeiſt, den wir

als Bannerträger der nationalſozialiſtiſchen
Jdee auf unſere Sturmfahnen geſchrieben
haben, ließ uns nie müde werden. Ließ hier
und da einer den Mut ſinken, weil ihm das
Ziel unerreichbar ſchien, ſo gab uns das Vor
bild des Führers neue Kraft, und uns der Ver
ſuchung entzog, in dieſem Kampfe weich zu
werden. Ungehemmt ging der Siegeszug der
deutſchen Freiheitsbetwegung vorwärts! Eine
Stellung nach der anderen wurde erſtürmt!
bis das deutſche Volk erwachte!

Das erwachte Deutſchkand riß die Macht
an ſich und begänn ein neues Reich der natio
nalen Ehre und ſozialiſtiſchen Gerechtigkeit zu
bauen. n der hiſtoriſchen Stadt von Preußens
größtem König erlebten wir die

Geburtsſtunde des neuen Reiches.
Mit heißem Herzen und aufrichtiger Begeiſte
rung verfolgen wir die Entwicklung des neuen
Stagates. Wir vermögen die großen Ereigniſſe
der letzten Monate kaum zu faſſen.

1933! Der Sieg des Glaubens! 1933!
die Erfüllung eines harten Kampfes und zähen
Ringens um die Wiedergeburt Deutſchlands
1933! Das ſtolzeſte Jahr in der Geſchichte
unſerer Bewegungl

Ueber alles ſcheinbar Trennende und Gegen
ſätzliche hinweg hat ſich das deutſche Volk
wieder zuſammengefunden zu einer unſterb-
lichen Lebens- und Kampfgemeinſchaft, die
nichts kennt als den Kampf für ihr Deutſch
land! Freie Fahnen fliegen über ein freies
Land!

Die Partei iſt Deutſchland geworden!
Freiheitsfeuer zur Winterſonnenwende

auf allen Bergen. Allerorts verſammelt ſich
die Jugend Adolf Hitlers zu Tauſenden um
den flammenden Holzſtoß, um am Beſchluß
dieſes Jahres erneut ihre Verbundheit und
ihre Treue zum Führer zu geloben! Keine
großen Reden werden dort gehalten, nur wenige
treten vor die Mannſchaft, aber was ſie ſagen,
daß iſt uns heilig, denn hinter dieſen Worten
ſteht die Verpflichtung zur Tat!

Wenn wir dieſes ſtolze Kampfjahr in
wenigen Tagen beſchließen, dann wollen wir
ſtill und beſcheiden zum Führer aufſehen, und
ihm danken, daß er uns Deutſchland wieder
erkämpft hat. Und wir wollen zurückſchauen
auf die ſtolze Vergangenheit der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, auf die harten Jahre
politiſchen Kampfes in den vergangenen Jahren,
um aus ihnen zu jeder Stunde neuen Mut zu
ſchöpfen für die bevorſtehenden Aufgaben des

neuen Jahres!
Dieſe heroiſche Kampfszeit iſt für uns der

nie verſiegende Kraftquell für kommende große
Aufgaben, die an uns herantreten. Tradition
verpflichtet! So laßt uns in das neue Jahr
hinüberſchreiten nicht als laue und gleich
gültige Spießer, ſondern als bekenntnisfrohe
und glaubensſtarke Menſchen wollen wir Hand
in Hand el. er neuen deutſchen Zukunft ent
gegen gehen!

Die Zukunft bedeutet uns alles! Wir wollen
ſtark ſein, um zu unſerem Teile zum Neubau
des Deutſchen Reiches tatkräftig beizutragen!
Kühn und verwegen dem Kampfe entgegen,
ins neue Kampfjahr 1934!

Hitlerjugend, an die Front!

Gerhard Fiedler,
Bannpreſſewart HJ.

Mitteldeutſche Nativnal-Zeikung

end im
ler Jugend im Ober-Bann Halle Merſeburg

Ar. 302

Marſch im Schnee
Der Advent iſt ein Feſt der Freude; daher

muß er gefeiert werden. Und zwar ſo, daß man
ihn einmal ſo recht erlebt, und daß man eine
wahre Freude dabei verſpürt. Jeder feiere auf
ſeine Art, und zwar ſo, daß er dabei ein wirk
liches, tiefes Erleben verſpürt. Und wo findet
man das wohl beſſer, als draußen in der herr
lichen Natur, in der ſich jeder rechte Junge ſtets
am wohlſten fühlt?

Dieſe Art, den Advent zu feiern, hatte ſich
die Gefolgſchaft 2/1 der Hitler-Jugend gewählt.
Und es gab wohl keinen, der nicht geſagt hat:
Donnerwetter, das war tadellos!

Trotz Kälte und glatter Straße
marſchierte die HJ alſo los. Zuerſt Richtung
NeuFlemmingen. Bis zum Buchholz hinauf
fauchte der Wind recht ordentlich, aber das
machte nichts, jeder war warm genug ange
zogen. Dafür bot die Landſchaft einen wunder
vollen Anblick: das ganze Land war wie ver
wandelt. Ueber alles war eine unendliche, weiße
Schneedecke gebreitet. Und wo der Wind einen
Wirbel gebildete hatte, da hatte er tiefe Höhlen
in den Schnee geblaſen, und auf dieſe Art hat
ten ſich richtige kleine Schneegebirge gebildet.

Das ſieht man alles ſo im Vorbeigehen, und
man tippelt weiter, bis etwas Neues die Auf
merkſamkeit in Anſpruch nimmt. Das geſchah
in der Nähe von Neu-Flemmingen, wo mehrere
Autos nicht weiterfahren konnten, weil der
Wind ſoviel Schnee auf die Straße geweht
r daß man z. T. bis zum Knie darin ver
ank.

Da hat wohl keiner die Autoinſaſſen be
neidet! Doch lange wurde darüber nicht nach
gedacht, denn gleich hinter NeuFlemmingen
berließ die Hitler-Jugend die Straße, und jeder
hatte auf ſeinen Weg aufzupaſſen, da es jetzt
bis Heiligenkreuz querfeldein ging.

Der Wind hatte alle Vertiefungen im Boden
zugeweht, und ſo kam es oft vor, daß plötzlich
einer in einen Graben trat und bon dem
ſchallenden Gelächter der Kameraden begleitet
längelang

Hitlergugend!
2 S rDir gehört das Reich!

Es gab eine Jugend, die wurde in eine Zeit
hineingeboren, die ihr mit übervollen Händen
alle Güter gab, daß ihre Jugend dahinſchwand
wie ein ſtrahlender Sommertag, der von
Glanz und Freude erfüllt iſt.

Dir, Hitlerjunge, und den vielen Millionen
deiner Kameraden war dieſes Glück nicht ver
gönnt. Die Jugend der Generation vor euch
verblutete auf den unzähligen Schlachtfeldern
der weiten Welt, um das Reich, das ein Bis
marck gegründet und zuſammengeſchweißt hat,
und das ihr nicht mehr gekannt habt, zu
ſchützen und vor der Habgier unſerer Feinde
zu verteidigen.

Aus ihrer Sehnſucht und aus ihrem Heim
weh nach einem neuen, großen Deutſch
land entſtand die Bewegung Adolf Hitlers,
deren Träger in die Zukunft hinein ihr

ſein ſollt.

Nimmer hätte dieſer große und gewaltige
Neubau des neuen mächtigen Reiches begonnen
werden können, wenn nicht unſer Führer
Adolf Hitler und mit ihm ſeine getreuen Mit
arbeiter durch die harte Schule des Lebens ge
gangen wären, durch die Trommelfeuer des
Weltkrieges und durch die Schmach der Nach
kriegszeit. Die Zeit ſchmiedete ſie hart, bis
ſie ſchließlich härter wurden als die Zeit. Nun
konnten ſie der Zeit ihren Stempel aufdrücken.
und ihr Antlitz auf Jahrhunderte beſtimmen.

Du, Hitlerjunge, haſt das Glück, um das
dich einſt Generationen beneiden werden,
in einer Zeit geboren zu werden und zu
leben, die durch ihre Not und Schwere dir
die Möglichkeit gibt, hart zu werden.
Auch deine Jugend und dein Leben iſt

nichts anderes als Arbeit und Kampf.
Schwache Naturen werden in dieſer

Kampfeszeit untergehen; Männer Werden ſich
zeigen. Wenn dir das Schickſal ſchon verſagt
hat, daß deine Jugend einem ſonnigen, heite
ren Frühlingstage gleicht, dann mache aus
deiner Not eine Tugend und laß dich erfüllen
M brauſenden Frühlingsſturm einer neuen
Zeit.

Beſſer, eure Haare werden zerzauſt und
eure Herzen werden hart, als ſie ver

ſchlammen

in einer weiblichen Zeit. Eins ſoll euch dieſer
Frühlingsſturm immer ins Herz brennen:

Wir wollen hart werden, wir wollen ge
ſund werden, wir wollen ſauber werden an

Leib und Seele!
Die heute führende Generation wird das

Reich bauen, weil ſie hart war gegen ſich ſelbſt
und weil ſie hart war in der Zeit der Not.
Macht es ihnen naib, dann werdet ihr als
Männer das Reich nicht nur erhalten, ſondern
auch vollenden.

Wenn einſt nicht mehr die heutigen Führer
da ſein werden, dann mußt du, Hitlerjunge, an
ihre Stelle treten, dann mußt du das Reich
führen zu neuem Glanz und neuer Herrlichkeit.

Hitlerjunge! Dir gehört das Reich!
Hoffmann,

Unterbannpreſſewart I/72.

in den Schnee fiel.
So etwas hebt natürlich die Stimmung und
als das letzte „Hindernis“ ein Zaun, hinter
dem der vollgeſchneite Straßengraben lag
genommen war, da befand man ſich am Ein
gang von Heiligenkreuz.

Nun wurde mit Geſang durch das Dorf ge
zogen. Es war zwar nicht einfach auf der ver
eiſten Dorfſtraße den Gleichſchritt beizubehal
ten, aber es mußte eben gehen, denn wir
müſſen überall einen guten Eindruck hinter
laſſen. So ging es durch mehrere Dörfer und
bald kam die Rudelsburg in Sicht.

Auf einmal tut ſich ein ziemlich ſteiler Ab
hang auf. An deſſen Fuß ſteht ſtolz und auf
reizend ein Schneemann. Na, auf den haben
die Jungen gerade noch gewartet. „Stürmt
den Feind!“ heißt es, und im Nu poltert die
ganze Meute den Abhang hinab und ſtürzt ſich
auf

das arme Opfer.
Aber der iſt widerſpenſtig, er ergibt ſich nicht ſo
leicht. Er iſt nämlich feſtgefroren. Nachdem
man ihn eine Zeit lang erfolglos angegriffen
hat, liegt er dann im Graben.

Da ſtellt auf einmal einer feſt, daß er
„Kohldampf“

hat, und wie auf Kommando kommen die an
deren auch dahinter. Nach kurzer Pauſe ging
es dann weiter hinab nach Saaleck, und bald
war man an der Rudelsburg vorbei und in Bad
Köſen. Alles ſchien in der gleichen, frohen
Feiertagsſtimmung zu ſein, in der die Jungen
waren, die das Bewußtſein, unter Kameraden
zu ſein, ſtolz und zufrieden machte. An den
luſtigen Liedern und an den fröhlichen Geſich
tern ſah man die Verbundenheit und den Ge
meinſchaftsgeiſt, der unter ihnen herrſchte. So
kamen ſie zurück nach Naumburg:

ſtrahlend und beſeelt von dem Gefühl der
Zuſammengehörigkeit. Und jeder war ſich
bewußt, daß er mit den Kameraden zu
ſammen einen rechten Advent verlebt hatte.

Böhme.

Eine Winterſonnenwendfeier
Aus einer Feit,

da noch die Aniform verboten
Am Ausgang der Stadt trafen wir uns,

Jungen und Mädel der Wittenberger HJ.
Wer uns da ſo ſah, hätte beſtimmt nicht ge
dacht, daß wir zuſammengehören, denn von
„Kluft“ war keine Rede. Es war ja alles ver
boten, und ſo auch eigentlich unſere Sonnen
wendfeier. Aber da haben wir uns nicht drum
gekümmert, und als alles beiſammen war,
gingen wir los. Aber nicht etwa in geordnetem
Zuge. Der letzte Schupo, an dem wir vorbei
mußten, ſchaute ſowieſo ziemlich mißtrauiſch
hinterher, ließ uns aber doch ungehindert
weiter.

Wenn er geahnt hätte, was wir vorhatten.
Und dann ging es im Gänſemarſch weiter,

damit bei dem dichten Nebel und der Dunkel
heit niemand verloren ging, auf holprigen
Feldwegen, an geſpenſtiſch im Nebel ſchim
mernden Sträuchern vorbei, in den Wald
hinein.

Alles war ſo geheimnisvoll.
Plötzlich tauchten Lichter vor uns auf. Es

waren Hitlerjungen, die ſchon am Nachmittag
die Vorbereitungen getroffen hatten und uns
entgegenkamen. Sie übernahmen nun die
Führung, denn der Weg wurde ſchwierig. Wie
gut die Stelle ausgewählt war, zeigt, daß am
anderen Tage die wenigſten von uns in der
Lage waren, den Weg wiederzufinden. Nebel
und Dunkelheit hatten das ihre getan, um uns
den Weg nicht erkennen zu laſſen.

Nun waren wir bald am Ziel. Doch es
gab noch eine kleine Stockung. Die aus
geſtellten Wachen hatten die erſten von uns
für Kommuniſten gehalten.

Unten angekommen, ſahen wir die Jungens
um das Lagerfeuer ſitzen und ſeitwärts den
großen Reiſighaufen. Bald flammte das Feuer
auf. Es war zwar nur ein kleiner Kreis, aber
die wenigen hielten deſto feſter zuſammen.
Und dann erklangen unſere Lieder. Worte
drangen in unſere Herzen, Worte, die dem
Ernſt der Stunde angepaßt waren. Wir ge
lobten unſerem Führer die Treue. Dann war
das Feuer ziemlich niedergebrannt und wir
ſprangen drüber.

Bei den Feuerſprüchen werden wohl manchem
unſerer beſonderen Freunde die Ohren ge
klungen haben. Eine Strohpuppe mit einer
gewaltigen Naſe flog ebenfalls ins Feuer.

Mit dem Horſt-Weſſel-Lied und einem
Sieg und Kampf Heil auf den Führer war
unſere Feier beendet, die kein Landjäger oder
Kommuniſt geſtört hatte.

Wenn auch für immer jene Zeiten vorbei
ſind, den Zauber dieſer Stunden wird trotz
aller Schwierigkeiten niemand vergeſſen.

Am 3. Januar beginnt in der Führerſchule
des Gebietes Mittelland, „Werner-Gerhard-
Führerſchule“ ein politiſcher Sonderlehrgang.
Unter anderen haben Gauleiter Staatsrat
Jordan, der Rektor der Univerſität Halle
Pg. Prof. Dr. Dr. Hahne ihre Mitarbeit
zugeſagt.

„Der junge Herr“
Gr tritt in mancherlei Abarten auf aber

dieſe äußerliche Unterſcheidung iſt Täuſchung:
Er iſt im Grunde immer derſelbe Typ.

Bereits als Knabe hat er keinen ſehnlicheren
Wunſch, als den, möglichſt bald wie die feinen
Herren „angeben“ zu können: Die herrliche
lange Beinröhre, Hoſe genannt, der elegante
Schlips, 1, 2, 8 Ringe auf den mehr oder
minder gepflegten Fingern und vor allem jene
Zierde des erwachenden Mannestums: Die
qualmende „Walze“ im Mundwinkel.

Häufig ſieht man ihn, ſchwach und unſelb
ſtändig wie er iſt, beim Gehen ſich der Stütze
eines Spazierſtockes bedienen, während ein
Hut aus grauem oder ſchwarzem Filz das
wohlriechend dem Kopf angeklebte Haar vor
rauher Luft beſchützt. Hat der Junge das
14. Jahr vollendet, beginnt er in Gemeinſchaft
mit anderen ähnlich ſtrebſamen Jünglingen,
ſich mit viel Flüſſigkeit anzufüllen. Eine
Flüſſigkeit, die ihm anfangs zwar ſcheußlich
ſchmeckt, an die, er ſeinen Magen aber ebenſo
wie an die „Giftnudeln“ in bewunderns
würdiger Energie gewöhnt. Das erſcheint ihm
als Gipfel der Männlichkeit, zumal wenn er
das Vollfüllen in verräucherten Räumen vor
nehmen kann. Erhöht wird der Daſeinsgenuß
durch den urdeutſchen Dreimännerſkat, bei
dem er, ſo wie er ſeinen Körper durch Dämpfe
und Bier, auch ſeinen „jugendfriſchen“ Geiſt
bildet und fördert.

Haben dieſe hervorragenden Betätigungen
ſeine Kraft bei zunehmendem Alter noch nicht
erſchöpft, ſo wendet er ſich dem Sport zu.
Selten freilich übt er den Sport ſelbſt aus.
Jn den meiſten Fällen zieht der junge Sports
mann es vor, den intereſſanten und höchſt
aufregenden Spielen von ſicherem Standort
aus zuzuſchauen, je nach Neigung und Be
geiſterung dabei ſchreckliche Schlachtrufe für
oder wider die ſich ſtreitenden Parteien aus
ſtoßend.

Hierauf gehen die Wünſche des jungen
Herrn höher. Sein Ziel iſt der Kauf eines
Motorrades. Jeder junge Herr verehrt dieſe
angenehme Apparatur auf das heftigſte. Be
ſonders wenn er unter ausgiebigen Gelände
pergaſungsübungen durch die friedliche Land
ſchaft tobt. Hat der junge Herr dies alles
erreicht, ſo kommt er ſich mitſamt ſeiner in
zärte Paſtellfarben gehüllten Wochenendbraut
als Herr der Schöpfung vor. Dieſer Gedanke
iſt bei ihm verſtändlich, denn andere Gedanken
hat er nicht.

Was ſonſt noch in Deutſchland geſchieht,
nimmt er mit großzügiger Herablaſſüng zur
Kenntnis. Seine ſeeliſche Empfindungswelt
verteilt ſich auf ſeinen wirtſchaftlichen Vorteil,
ſeine Freundin und ſeine ſonſtigen Ver
gnügungen. Wozu ſoll er ſich ſonſt noch den
Kopf zerbrechen. Gedanken die machen ſich
andere, und ſogenannte Jdeale die koſten
Zeit, Nerven, Arbeit, womöglich ſogar Geld!
So erreicht er mit Siebenmeilenſtiefeln das
Ziel: Ein „Gentlem an“ zu werden wie die
„Alten“ vor ihm.

Das Leben, das flutende, tiefe, gewaltige,
kennt er nicht, Erkenntnisſehnſucht war ihm
immer fremd, ſein Element iſt die Oberfläche,
er iſt entſetzlich zäh eben, weil er vhne
eigene Meinung als Menſch wertlos und nur
als Herdentier vegetierend unter dem ehernen
Schild ſeines Stumpfſinns jeden Kampf un
möglich macht.

Ueber ihn und ſeinesgleichen- hinweg aber
geht der Marſchtritt jenes neuen Geſchlechtes
junger Menſchen, die Not und Entbehrung auf
ſich nehmen um des Wiedererſtehens des deut
ſchen Volkes willen.

Am Lagerfeuer
Weit und warm liegt das farbenprächtige

Herbſtland im Gold der Abendſonne. Auf der
Höhe bauen wir Jungen uns ein Zelt. Noch
fällt der rote Tagesſchein aufs graue Tuch,
dann wird das Land matt und verſchwommen.
Nebel füllt die Täler und zieht herauf über
Wald und Feld. Grau verſchleiert lagern die
Bergkuppen in der Ferne. Der Tag ſtirbt.
Müde flattert das ſchwere Banner noch einmal
hoch und legt ſich dann zuſammen.

Dumpf iſt das Dämmern. Wir ſitzen ums
Feuer, das ſprühende Wärme haucht. Still und
klar klingen die Lieder. Klampfen und Fiedel-
ton ſchwingt mit.

Herrlich und gewaltig enthüllt ſich der
Himmel. Silbern ſchimmert das Sternenmeer
mit ſeinen ungezählten Leuchten, von Ewig
keit, Urmacht und Schöpfung kündend. Unten
träumt das Land und ſpricht von Arbeit,
Kampf und Blut.

Blutrot glüht die Lohe. Wir ſitze., im engen
Kreiſe als Wächter in der Nacht. Unſere Her
zen brennèn und werden voll heiligen Glau
bens und heiligen Unfriedens für Deutſchland.
Klagend klingen ſchwere Weiſen vom Kämpfen
und Sterben und von der Treue bis zum Tod.
Dann ſinken wir müde ins Zelt. Die Wache
ſteht mit dem Speer am Feuer. Morgen ſtür
men wir in den lachenden Sonnentag. Deutſch
lands junges Volk ſteht wach!
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Das OlympiaGtadion für 1936

Eine ideale eKampfſtä
De ENTERNATIONAT.E OLVMTPISCHE KOMITEE

HAT DIE STADT BERLINALS ORT DER VEIER DER
I. OLVMPIADE BESTIMMT. PEMGEMASS BEEHRT SICE
HDASs ORGANISATIONS-KOMITEE DFR OLVMPISCREN
SPIELE 14936 ZVUR TEILNAHME AN DEN WETTBEWERBEN

VND FESTEN EINZVLADEN, DIE AUS DIESEM ANLASS IN
BERLINVOM I. BIS 15. AVUGUST 1936 STATTFINDEN WERDEN
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Durch die Entſcheidung des Herrn
Reichskanzlers Hitler vom 14. No
vember 1933 iſt die Feſtſtätte für die Olym
piſchen Spiele 1936 in ungeahnter Weiſe
vervollkommnet worden, ſie wird eine groß
artige Geſtalt annehmen.

Das geſamt 115,2 Hektar meſſende Gelände
zwiſchen Untergrundbahnhof Stadion und dem
Stadtbahnhof Pichelsberg wird zu einem
gewaltigen Sportpark geſtaltet werden. Die
bisher dort vorhandene Pferderennbahn, in
deren Jnneren das Stadion gelegen hat, wird
aufgelaſſen und dem neuen Sportpark einver-
leibt. Das bisher am Nordrande der Renn
bahn gelegene Sportforum wird dadurch
unmittelbar mit der Geſamtanlage verbunden.
Kernſtück des Ganzen bleibt das Stadion, das
jedoch nach Oſten verſchoben wird, dergeſtalt,
daß die Rennbahnſtraße unmittelbar an ſeine
Mittelachſe heranführt und in Zukunft die
Vorfahrt für die Ehrengäſte bringt. Die Haupt
zufahrt des Stadions bleibt die noch auszu
bauende Schwarzburgallee.

Das Stadion wird nunmehr auf 100 000
Plätze erweitert, dergeſtalt, daß die Hälfte
dieſer Plätze verſenkt und die andere als Auf
bau in die Höhe ſteigt.

Der ganze Bezirk weſtlich des neuen Sta
dions wird als großer Feſtplatz für 250 000
Menſchen ausgeſtaltet und mit einem 20 Meter
hohen Tribünenwall rings umgeben. Nördlich
des Stadions wird die Schwimmanlage errich
tet. Die 50Meter-Wettkampfbahn iſt auf
beiden Langſeiten mit Zuſchauertribünen ver
ſehen. Es ſchließt ſich ein großer Badeſee an,
der der gewaltigen Zahl von Uebenden dienen
ſoll, die in Zukunft auf dem Stadiongelände
zu erwarten ſind.

Am Oſtrande der Anlage, unmittelbar beim
Untergrundbahnhof Stadion, wird eine Rad
rennbahn entſtehen von 333 Meter Länge mit
gedeckten Tribünen, die 15 000 Menſchen faſſen
nördlich davon ein Tennisſtadion für 10 00
Zuſchauer, 10 weitere Tennisplätze und einc
gedeckte Tennishalle.

Die zwiſchen dem Badeſee und dieſen beiden
Kampfbahnen gelegene Hochfläche wird in ein
zelne Spielwieſen abgeteilt.

Die Uebungsflächen des Sportforums
werden noch ſüdlich der Graditzer Allee durch
eine Laufbahn ergänzt, die den gleichen Grund
riß wie die Stadionbahn hat, und zum Ueben
für die dort ſtattfindenden Wettbewerbe be
ſtimmt iſt. Das Sportforum ſelbſt wird nach
ſeinen urſprünglichen Plänen vollendet und er
hält im Hauptgebäude, dem „Haus des
Sports“, einen großen Vorführungsraum für
1500 Zuſchauer.

Jm Anſchluß an die Deutſche Turnſchule
entſteht der große Wohnungsbau für die Stu
dierenden und Kurſiſten.

Die in der Nähe der Hauptgebäude liegen-
den Rennbahnſtälle werden niedergelegt; dafür
wird in der Südweſtecke der Pferderennbahn
ein beſonderer Turnierplatz mit eigenen
Ställen für den Reitſport geſchaffen.

In der Nordweſtecke der ganzen Anlage
wird an der Senke zum ehemaligen Spreearm-
tal ein großes Freilufttheater errichtet mit
85 000 Plätzen.

Durch dieſe gewaltige Anlage iſt es möglich,
alle Sportveranſtaltungen bei den Olympiſchen
Spielen mit Ausnahme von Rudern und
Segeln auf dem Gelände des Stadivns zu ver
einen, und ſo eine ideale Kampfſtätte zu ſchaf
fen, wie ſie bisher noch bei keiner Veranſtal
tung vorhanden war.

Olympia Vorbereitungen
Fapan

Die Talentausleſe aus den Scharen der
jungen japaniſchen Sportleute es kommen
in erſter Linie Schüler und Studenten in
Frage, da

das allgemeine Vereinsleben in Japan
nicht ſo ſtark entwickelt iſt wie in

Deutſchland
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hat bereits begonnen. Die Liſte der Anwär
ter enthält faſt lauter neue Namen von jungen,
nicht ſonderlich bekannten Leuten. Jm Herbſt
dieſes Jahres hat bereits eine Reihe von Trai-
ningskurſen für Leichtathleten ſtattgefunden,
zum Teil unter Leitung des von Los An
geles her bekannten Springers und Sprin-
kers Chuhei Nambu. Das allgemeine Jn
tereſſe an olympiſchen Dingen iſt beſonders
auch deswegen in Japan ſo groß, weil man
hofft, die Spiele der II. Olympiade für
Tokio zugeſprochen zu erhalten und ſie mit
der 2000-Jahrfeter des japaniſchen
Reiches im Jahre 1940 verbinden zu können.
Polen

Der „Kurjer Sporktowy“ in War
ſchau erinnert unter der Ueberſchrift „Die
Olympiade im Jahre 19836 in Berlin
könnte uns unvorbereitet antreffen“ die zu
ſtändigen polniſchen Stellen daran, daß die
Olympiſchen Spiele kein gewöhnlicher
Sportwettbewerb ſind, ſondern eine große
Prüfung für die Leiſtungsfähigkeit der Nation
als Ganzes. Es ſei jetzt ſchon an der Zeit,
Vorbereitungen zu treffen und beſonders die
Gymnaſialjügend dazu heranzuziehen, damit
man nachher die beſten Kräfte nach Berlin
ſenden könne.

Auf die Erringung von olympiſchen
Siegen käme es gar nicht in erſter Linie
an; trotz einer Niederlage könne man das
hohe Niveau der Sportkultur ſeines Landes
zeigen und beweiſen, daß die Liebe zum
Sport dem Volk ins Blut übergegangen iſt
und zur Hebung der allgemeinen Körper-

tüchtigkeit im Lande beiträgt.
Selbſtverſtändlich aber müſſe es der Ehrgeiz

des ganzen Volkes und ſeiner offiziellen Ver
treter ſein, 1936 möglichſt gut abzuſchneiden.
Man müſſe ſich jetzt ſchon darauf einrichten,
daß man ſich im Jahre 1986 keine Verſäum-
niſſe vorzuwerfen habe.

Britiſches Weltreich
Etwa zur gleichen Zeit, da im kommenden

Jahr die Deutſchen Kampfſpiele ſtattfinden,
nämlich Anfang Auguſt 1934, werden die
Briten eine Art internes Olympia für ihr
Weltreich veranſtalten, die „Empire Games“.
Die All britiſchen Spiele haben ſchon ein
mal ſtattgefunden im Auguſt 1930 zu Hamil-
ton in Kanada. Jn Verfolg von Be
ſprechungen die bei den Olympiſchen
Spielen in Los Angeles abgehaltenwurden, iſt vor einiger Zeit die „Britiſh
Empire Games Federation“ gebildet
worden. Jhr Präſident iſt der Earl of
Derby, der wohlbekannte Sportsmann, und
ihr Vorſtand Sir James Leigh-Wood.
Der Geſchäftsführer iſt der gleiche wie der der
Britiſh Olympic Aſſocigtion, Mr.
Evan A. Hunter. Die Spiele des Jahres
1934 werden wahrſcheinlich in dem White
City Stadion in London ſtattfinden, wo
bereits die Olympiſchen Spiele des
Jahres 1908 abgehalten wurden. Man kann die
Empire Games als eine allengliſche General
vorbereitung auf die XI. Olympiſchen Spiele
Berlin 1936 betrachten.
oFugoſlavien

Der Vollzugsausſchuß des Jugoſlawi-
ſchen Olympiſchen Komitees hielt
unter Leitung ſeines Präſidenten Dr. Stephan
Had zi eine Sitzung ab, in der man ſich mit
der finanziellen und ſporttechniſchen Seite der
Vorbereitungen für die Spiele der X. Olyhm-
piade befaßte. Das Komitee hatte bekanntlich
einen „Olympifchen Tag“ eingeführt
Dieſer iſt im Sommer 1933 unter der Schirm
herrſchaft des Miniſters Dr. Hanzek in
Zagreb, Subotica, Ljubljanga, Sa
rafevo Oſifel, Split, Maribor,Novi Sad, Senta, Varazdin undBjelovar abgehalten worden. Aus den Er
trägniſſen des Tages ſind rund 10000 Dinar
in den OlympiaFonds des Komitees gefloſſen.

Das Gportforum der Hunderttauſend

Jn Zukunft ſoll der Olympiſche Tag am zwei
ten Sonntag des Juni ſtattfinden.

Was die ſportliche Seite der Vorbereitungen
anbetrifft, ſo beſchloß das Komitee, alle Sport
verbände um Abhaltung von beſonderen
Olympia-Prüfungswettbewerben
zu erſuchen. Das Olympiſche Komitee wird für
dieſe Wettbewerbe beſondere Preiſe ausſetzen.
Es iſt auch in Ausſicht genommen, falls die
Mittel dazu vorhanden ſein ſollten, ein Jahr
vor Eröffnung der Spiele für die einzelnen
Verbände Fachtrainer zu engagieren und ſo
weit wie möglich den jugoſlawiſchen Athleten
Gelegenheit zu internationalen Treffen zu
geben. Die Verbände ſollen bis zum Ende des
Jahres 1933 die Zahl von Teilnehmern an
geben, die ſie zu den Spielen nach Berlin ent
ſenden wollen.

Ferner wird das Heeres- und Marine
miniſterium gebeten werden, die junge
Offiziere auf den modernen Fünfkampf al
einen der wichtigſten und lohnendſten Wett

bewerbe aufmerkſam zu machen.
Um eine enge Zuſammenarbeit in allen

OlympiaFragen zu gewährleiſten, wird der
Präſident des Olympiſchen Komitees, Dr.
Hadzi, zuſammen mit dem Sedkretär
Dobrin die Verwaltungen aller Verbände be
ſuchen und nötigenfalls an Sitzungen der Ver
bandsausſchüſſe teilnehmen.

Schneelage unverändert
Neuſchnee iſt in den deutſchen Mittelge

birgen ſeit geſtern nirgends gefallen. Die
Schneedecken ſind ſeit Sonnabend allgemein
etwas geringer geworden. Jm Harz be
trugen heute morgen d'e Temperaturen 4
bis 7 Grad. Oberhalb 600 Metern liegt
eine Schneedecke von 20—25 Zentimeter, die
jedoch vielfach verharſcht bzw. vereiſt iſt.
Im Thüringer Wald werden die Sportmög-
lichkeiten bei einer Sehneedecke von 25-40
Zentimeter allgemein als gut angegeben. Auch
die ſchleſiſchen und ſächſiſchen Gebirge melden
nur noch wenig Schnee, der überall verharſcht
iſt. Jn den bayriſchen Alpen ſind die Sport
möglichkeiten nach wie vor gut.

Har z.
Goslar: Kein Schnee, 4, bewölkt, nur Eisſport

möglich. Hahnenklee: Schneedecke 25, verharſcht, 6,
bewölkt, Ski mäßig, Rodel gut. Torfhaus: Schneedecke
25, vereiſt, 7, bewölkt, Sportmöglichkeit gut. Braun
lage: Schneedecke 8, verharſcht, 4, Nebel, Ski mäßig,
Rodel gut. Schierke: Schneedecke 24, verharſcht, 7.
bewölkt, Sli mäßig, Rodel gut.

TDhüringen.
Jnſelsberg: Schneedecke 42, bereift, bewölkt,

Sportmöglichkeit ſehr gut. Oberhof: Schneedecke 35,
verharſcht, bewöllt, Sportmöglichkeit gut.
Schmücke: Schneedecke 40, bereift, 4, heiter, Sport
möglichkeit ſehr gut. Maſſerberg: Schneedecke 24, be-
reift, 5, Nebel, Sportmöglichkeit gut.

d 1. Stadion

2. Schwimmstadion
Aufmarschgelände
Freilichtbühne
Radfahrstadion
Reitturmergelände
Tennisstadion
Vorfahrt
Turnhalle
Schwimmhalle
Haus des Deutschen Sports
Unterkunftshaus
Medizinisches Institut
Erweiterung d. Frauenheims
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Eine ſchöne Beſcherung
Eine ſchöne Weihnachtsbeſcherung wurde

einigen Erwerbsloſen- Familien zuteil, die je
ein Los der Winter-Hilfe- Lotterie
für 50 Pfennige das Stück kauften. Allein
ſechs Gewinne von je 100 Mark,
außerdem ein zweiter Gewinn von
500 Mark ſind in den Tagen des Weihnachts
feſtes in Halle gefallen. Unter den glücklichen
Gewinnern befinden ſich Erwerbsloſe,
die zwei bis drei Jahre ſchon erwerbslos ſind,
ferner eine Stenotypiſtin, die auch nur
Kurzarbeit hat. Der 500-Mark- Gewinn wurde
im Reſtaurant „Zur Börſe“ von einem Gaſt
gezogen. Freudeſtrahlend gehen nun die Glück
lichen zur Sparkaſſe des Saalkreiſes und
nehmen ſofort ohne jeden Abzug ihr Geld in
Empfang. Auch diejenigen Käufer, die Nieten
gezogen haben, haben noch Ausſicht auf die
großen Prämiengewinne von je
5000 Mark. Die Ziehung findet im Februar
März des nächſten Jahres ſtatt. Alſo unbedingt
die Prämienſcheine von den Nieten auf
bewahren und nicht wegwerfen, wie man es
vielfach beobachtet!

Kauft Losbriefe des deutſchen Winter
hilfswerks und ihr helft mit am großen

Werk zur Linderung der Not!

Gilveſter im Rundfunk
Der letzte Tag des alten Jahres gibt auch

im deutſchen Rundfunk zu mancherlei Rück
blicken Veranlaſſung, wie ſie ſich durch Ver
wendung von Schallplatten leicht ermöglichen
laſſen. Es wird deutlich werden, was das Jahr
1933 gebracht hat. Darüber hinaus ſtehen die
Programme im Zeichen der ernſten Beſinnung.
So überträgt der Deutſchlandſender 16.25 Uhr
aus der Univerſitätskirche in Kiel einen Sil
veſtergottesdienſt. Die Mirag bringt
um 19 Uhr eine Hörfolge von Kurt Eggers
„Das große Wandern“, außerdem um
20 Uhr eine mundartliche Darbietung aus
Breslau „Das alte Jahr wird ausgeblaſen“.
Auch am Morgen des Silveſtertages, der ve
kanntlich auf einen Sonntag fällt werden
Morgenandachten und -feiern zu hören ſein.
Um Mitternacht bringt die Mirag einen be
ſinnlichen Rück und Ausblick,

Reujahrsbeſuch der Halloren
beim Reichspräſidenten

Auch in dieſem Jahre wird eine Abordnung
der Salzwirker-Brüderſchaft (Hal-
loren) dem Reichspräſidenten den traditionellen
Neujahrsbeſuch abſtatten und ihm die üblichen
Geſchenke (Schlackwürſte, Salz und
Soleier) überbringen. Die Halloren werden
bei dem Empfang die ihnen von König Fried
rich Wilhelm IV. verliehene Tracht tragen, bei
der ſogar jeder Knopf einen beſonderen Namen
trägt. Der Führer der Abordnung iſt noch nicht
bekannt.

Auflöſung des Automobil-
Clubs Gachſen-Anhalt

Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich der hieſige
A. v. D.-Club, der Automobile Club
Sachſen- Anhalt e. V., durch Beſchluß der
Mitgliederverſammlung vom 21. Dezember,
gaufgelöſt. Zum großen Teil haben ſich die
Mitglieder bereits dem neuen Einheitsclub der
Deutſchen Kraftfahrer, dem Deutſchen
Automobil-Club (DDAO) angeſchloſſen.
Die noch nicht im DDAC zuſammengeſchloſſe
nen Kraftfahrer werden gebeten, ihre Anmel
dung umgehend in der Gaugeſchäftsſtelle, Halle
(Saale), Univerſitätsring 8 (gegenüber dem
Stadttheater) zu bewirken.

GSG-Nachrichtentrupp
feierte Weihnachten

Glauben Sie nicht, daß der Nach richten
trupp der SS-Standarte 26 nur
Brieftauben abrichten, blinken oder morſen
kann! Er hat auch die Fähigkeit, ein ſchönes
Weihnachtsfeſt zu bieten, wie es geſtern abend
im „Reichshof“ veranſtaltet wurde. Der große
Saal war voll beſetzt. Das Programm des
Abends beſtand in ſeinem erſten und zweiten
Teil aus einem gut gewählten Feſtkonzert, aus
geführt vom Muſikzug der 26. SS
Standarte unter Leitung von Obermuſik-
meiſter Karl Steuer. Der dritte Teil
brachte eine bunte Vortragsfolge halliſcher
Künſtler. Einige Mitglieder des Stadttheaters
verſtanden durch Rezitationen und Geſang vor
trefflich zu unterhalten. Oberſcharführer Kla
vehn begrüßte die Anweſenden in Vertretung
Sturmführer Dietrichs, der infolge Er
krankung an der Feier nicht teilnehmen konnte.
Ein Gedicht des Kameraden Oſthues, von
Kamerad Plato komponiert, leitete die Vor
tragsfolge ein. Das Lied hieß „Unſ're Ehr'
heißt Treue und war ein eiſernes Treue-
bekenntnis zum Führer und ſeiner Sache
wertvoll in Muſik und Wort. Peter Krau-
ſen ſtellte als Anſager Marion Kaufmann,

Mitteldeutſche National- Zeitung

Eleonore Sadowska, Erich Heimbach
und Ernſt Vogler vor, die, von Walter
Trolldenier am Flügel begleitet, Kunter
buntes aus alten und neuen Zeiten ſangen.
Erich Heimbach trug heitere Dichtungen
ſowie ein paar luſtige Beobachtungen aus dem
Leben vor. Alle Künſtler ernteten reichlichen
Beifall. Jm Anſchluß an die Vorträge hatten
die Beſucher der Weihnachtsfeier bis in die
Morgenſtunden hinein Gelegenheit, nach deut
ſcher Muſik zu tanzen. Eine Verloſung bot
erſtklaſſige Gewinne. Der Nachrichten
trupp der SS-Standarte 26 hat mitdiefem Feſt eine glänzende Propaganda für
ſich ſowie die geſamte SS auszuüben vermocht.

Folgenſchwerer
Kraftwagenunfall

Am Mittwoch gegen 1324 Uhr fuhr ein aus
Richtung Kockwitz kommender Lieferkraft
wagen einer Halleſchen Firma, der mit drei
Schweinen beladen war, infolge Unachtſamkeit
und zu ſchneller Fahrt gegen den Zaun der
Reideburger Mühle. Der Wagen überſchlug
ſich. Der Führer des Wagens wurde am
Naſenbein und an den Händen verletzt. Der
Beifahrer, ein Fleiſchermeiſter aus Seeburg,
erlitt einen Nervenſchock und wurde durch den

Sanitätsſturm der SS in eine Halleſche Klinik
S Der Wagen mußte abgeſchleppt
werden.

Peberfahren und mitgeſchleift
Zöberitz. Jn der Nähe von Zöberitz wurde

am zweiten Weihnachtsfeiertage ein Radfahrer
von einem Kraftwagen angefahren und mehrere
Meter mitgeſchleift. Der Radfahrer wurde
ſchwer verletzt und beſinnungslos ins Kranken
haus gebracht. Die Perſonalien des Kraft
wagenfahrers, der aus Berlin ſtammt,
konnten feſtgeſtellt werden.

Hinterrad verloren
Ein mit Kohlen beladener Wagen einer

Halleſchen Firma verlor in der Freiimfelder
Straße das linke Hinderrad und kam auf die
Schienen der Straßenbahn zu liegen. Er konnte
jedoch in kurzer Zeit beiſeite geſchafft werden,
ſo daß eine Verkehrsſtörung nicht entſtand.

Walhalla- Theater. Heute, Donnerstag, Erſtauffüh
rung „Der Juxrbaron“, Muſik von Walter Kollo.Der Jurxbaron iſt eine der luſtigſten Operetten, mit
einer ganzen Reihe entzückender Schlager, wie: „Kleine
Mädchen müſſen ſchlafen geh'n“ „Wenn ein Mädel
einen Herrn hat“ „Bubi, mein ſüßer Bubi“
„Sophiechen, mach' die Augen auf“ uſw. Der Vor
verkauf für Silveſter und Neujahr hat bereits onnen.

Die ehem. Garmiſonkirche
als Geologiſches Muſeum

Eröffnung bereits Frühjahr 1934 Mitteldeutſche Erdgeſchichte in muſe
aler Darſtellung Wirbeltierfunde aus der Braunkohle im Mittelpunkt

Die Vorbereitungen für die Schaffung eines
Muſeunms für mitteldeutſche Erdgeſchichte in
Halle, über deren beabſichtigte Gründung wir
ſchon vor längerer Zeit berichteten, ſind nun
mehr im Gange. Das Hauptſtück der Samm-
lung, die im übrigen ein Bild der erdgeſchicht-
lichen Entwicklung unſerer Heimatſcholle und
der Bedeutung ihrer natürlichen Schätze für
den heutigen Menſchen geben ſoll, werden die
weltberühmt gewordenen Geiſeltalfunde am
Domplatz untergebracht werden. Die Eröffnung
des Muſeums wird vorausſichtlich bereits im
Frühjahr 1934 erfolgen.

Einſtiges tropiſch-jubtropiſches Tier
leben im Geiſeltal

Ueber die Bedeutung der erwähnten Wirbel
tierfunde in der evzänen Braunkohle des Geiſeltales bei Lützkendorf
und Neumark, ihre Entdeckung und Bergung
erhalten wir von einem Mitarbeiter Prof. Weigelts,
des Direktors des gevl.-palävntol. Jnſtituts der
MartinLuther-Univerſität, auf deſſen Jnitiative die
Auswertung der bereits weltbekannten Funde und

die Muſeunmsgründung zurückgeht, folgende Dar
ſtellung

In dem früher ſo ſtillen Tal des Geiſel
baches bei Merſeburg hat ſich in den letzten
drei Jahrzehnten der Braunkohlenberg-
bau zu rieſenhafter Ausdehnung entwickelt
Tagebau reiht ſich an Tagebau und fördert aus
dem ſtellenweiſe 100 Meter mächtigen Kohlen
flöz die Rohkohle, die teils zur Herſtellung
der Briketts, teils als Rohkohle zum Betrieb
induſtrieller Anlagen, beſonders für das in der

GStellt Leute ein
Beteiligt Euch am Kampf
gegen die Arbeitsloßgkeit

Meldung beim Arbeitsamt Halle

Nähe gelegene Leung-Werk dient. Neben der
großen Bedeutung, die die Geiſeltalbraunkohle
für die mitteldeutſche Wirtſchaft, ergab ſich
im Laufe der letzten Jahre, daß ſie auch un
geheuer wichtige Werte für die Wiſſen
ſchaft von der Entwicklung der Wirbeltiere
(Paläontologie) und für die Geologie birgt.

Die bisher frei von Tierreſten angeſehene
alttertiäre Braunkohle Mitteldeutſchlands
weiſt hier im Geiſeltal, in der Grube Cecilie
bei Lützkendorf und in der Grube Leonhardt
bei Neumark, einen großen Reichtum an
Wirbeltierreſten von den Fiſchen bis zu den
Halbaffen auf, daß das Wiſſen über die
ſtammesgeſchichtliche Entwicklung beſonders
der Säugetiere, aber auch der Landformen
der anderen Wirbeltiere während der Braun
kohlenzeit außerordentlich bereichert werden,
ſobald die Unterſuchung der Funde abge
ſchloſſen iſt.

Während einer längeren Unterbrechung der
Braunkohlenbildung hatten ſich die ſchon abge
lagerten Humusſchichten durch Auslaugung der
leichtlöslichen Salz- und Gipsſchichten des Un
tergrundes eingeſenkt und flache Waſſertümpel
entſtehen laſſen, die ein reiches Leben an Waſ
ſertieren, wie Fiſche, Molche, Fröſche, Schild-
kröten, Krokodile bargen. Durch Ueberſchwem-
mung, Verunglücken oder durch Krokodilfraß
gerieten auch zahlreiche Landtiere. wie tapir
ähnliche Lophiodons, ſchweineartige Anthrako
bunodons, Vorläufer der Pferde (Paläohippi
den kleine bis 4 Zentimeter große Halbaffen
und größere Tiere dieſer Gruppe, Vögel, Fle
dermäuſe und vereinzelte Fleiſchfreſſer als
Leichen in dieſe Becken. Bei der allmählichen
Verſumpfung ſtarben die eigentlichen Bewoh
ner des Beckens und wurden zuſammen mit
den eingeſhwemmten Reſten als Leichenfeld
eingebettet.

Ein ſolches Leichenfeld iſt auf der Grube Ce
cilie in mehreren hundert Metern Länge auf
gefunden worden.

Der gleiche Konzentrationsvorgang gelrar in
den trichterartigen Bildungen, die durch ört
liches Einſacken der Kohle in Auslaugungshohl-
räume des Untergrundes in der Nachbarſchaft

des Senkungsbeckens entſtanden. Auch in die
ſen ſind Reſte von zahlreichen Wir
beltieren eingebettet, die zumeiſt wohl
darin verunglückt oder als Leichen hineinge
ſpült worden ſin.d Die Erhaltung der Knochen
reſte, aber auch der Weichteile, der Haare und
Hautreſte, iſt vor allem der Durchtränkung des
Einbettungsſchlammes mit Kalklöſungen bei
der Beckenbildung zu verdanken. Dieſe ver
hinderte durch Neutraliſation der ſauren Moor
wäſſer die völlige Auflöſung der Knochenſub
ſtanz. Die Zuführung der Wäſſer geſchah auf
unterirdiſchen Wegen vom Querfurter Muſchel
kalkplateau im Weſten des Geiſeltales her, wo
jetzt noch Spuren eines alten weitverzweigten
Karſtnetzes zu finden ſind. Ein weiterer gün
ſtiger Umſtand für die Erhaltung war der Ab
ſchluß der Waſſerflächen gegen die Luft durch
Pollenmaſſen aus den Blüten der damaligen
tropiſchſubtropiſchen Vegetation in der Um
gebung der Becken. Durch die Kalkdurchträn-
kung iſt zwar die Kohle in der ſogenannten
Mittelkohlenſchicht techniſch mehr oder minder
entwertet worden, aber der wiſſenſchaftliche
Wert dieſer Schicht dafür um ſo höher. Das
Verdienſt, dieſe Reſte der Wiſſenſchaft vor dem
Abbaggern gerettet zu haben, hat in erſter
Linie Prof. Weigelt, der Direktor des Geo
logiſchen Jnſtituts der Martin-Luther-Univer-
ſität in Halle. Unter ſeiner Leitung finden in
den Sommermonaten planmäßige Grabungen
an den Fundſtellen in der Geiſeltalkohle ſtatt,
die ſich beſonders auf reine Erfahrungen über
die Leichenkonzentration bei Wetterkataſtrophen
in Texas ſtützen.

Auf dieſe Weiſe iſt bisher ſchon ein um
faſſendes Bild von dem tropiſchſubtropiſchen
Tierleben zur Bildungszeit der älteren mit
teldeutſchen Braunkohle in Evzän ge
wonnen worden.

Die im Gange befindliche ſtammesgeſchichtliche
und ſyſtematiſche Auswertung der Funde ver
ſpricht weitere wichtige Ergebniſſe, die um ſo
höher zu bewerten ſind, als wir in den Fund
ſtellen des Geiſeltales außer den bisher be
kannten franzöſiſchen und ſchweizeriſchen
Fundſtellen tertiärer Wirbeltiere jetzt auch in
Deutſchland eine zeitlich genau datierbare und
auf alle Wirbeltiergruppen ſich erſtreckende be

ſitzen. Dr. W. Röpke.
Die Poſt zu Gilveſter

und Neujahr
Am Sonntag, dem 31. Dezember (Silveſter),

werden die Schalter bei den Poſtämtern 1
(Große Steinſtraße 72), 2 (Thielenſtraße 2b).
und 4 Bernburger Straße 25a) von 8 bis
19 Uhr, beim Poſtamt HalleTrotha von
8 bis 112 Uhr für den Wertzeichenverkauf
offengehalten. Beim Poſtamt 4 Bernburger
Straße 25a) und beim Poſtamt Halle
Trotha ſind außerdem die öffentliche Fern
ſprechſtelle und der Telegrammannahmeſchalter
von 8 bis 19 Uhr bzw. 8 bis 112 Uhr geöffnet.
Auch findet am 81. Dezember eine Geld und
Paketzuſtellung ſtatt.

Am 1. Januar werden Poſtwertzeichen an
den Telegrammannahmeſchaltern bei den Poſt
ämtern T und 2 von 8 bis 21 Uhr verkauft.

Briefſendungen aller Art werden am 31. De
zember und 1. Januar je einmal, am 2. Ja
nuar zweimal ausgetragen. Beginn der Brief
zuſtellungen am 2. Januar um 8 und 154 Uhr.

Kirchenſammlung für bedürftige Gemein-
den. Am Neujahrstag wird in ſämtlichen
Kirchen der Provinz Sachſen eine Kol
lekte eingeſammelt, deren Erträge einzelnen
beſonders in Not befindlichen Kirchengemein
den des Provinzgebketes zugute kommen ſollen.
Es handelt ſich um eine Hilfsaktion, zu der
das geſamte evangeliſche Kirchenvolk auf
gerufen wird. Nach wie vor gibt es gerade in
der Provinz Sachſen nicht wenige
Kirchengemeinden, die ſich in außerordentlich
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen be
finden. Durchgreifende Hilfsmaßnahmen ſind
dort unumgänglich notwendig.

Nr. 302

Der Führer hat gewählt
und du ſtandeſt auch an der Wahlurne und er
füllteſt mit Freuden deine deutſche Pflicht. Aber
glaubſt du, damit allein des Volkskanzlers ge
waltiges Werk geſtützt zu haben? Die Ar
beitsbeſchaffung aller für alle erfordert auch
deine tätige Mithilfe. Sicher täteſt du das gern
und weißt vielleicht nur nicht, wie du das
machen ſollſt. Die Reichsleitung der NSDAP
hat die glänzende Jdee gehabt, dir einen Fin
gerzeig dazu zu geben, der ſogar dich perſönlich
zu einem beſonders großen Glück führen kannz

Die Arbeitsbeſchaffungslotterie der NSDAP,
deren Ziehung ſchon am 29./30. Dezember
ſtattfindet!
Du brauchſt nur eine Mark für ein Los zu

opfern, und du kannſt außer der Mithilfe
zur Arbeit für deine noch arbeitsloſen Brüder
und Freunde hunderttauſend Mark für dich
gewinnen!

S

Neujahrsglückwünſche
Die Kunſt des Briefſchreibens, die zu den

Zeiten der Poſtkutſche in der höchſten Blüte
ſtand, iſt in dem immer ſchneller werdenden
Zeitmaß des Lebens mehr und mehr verloren
gegangen. Die Generation unſerer Eltern trug
zwar dem Bedürfnis, ſich einem größeren
Kreiſe mitzuteilen, wenigſtens noch inſoweit
Rechnung, als man alljährlich zur Jahres
wen de allen Freunden und Bekannten b rief
lich die guten Wünſche zum kommenden Jahre
übermittelte. Zu dieſer Zeit mußten die Jünger
Stephans die Hände fleißig rühren, um der
Hochflut der Briefe, Poſtkarten, Druckſachen
Herr zu werden. Aber auch dieſe ſchöne Sitte
war in den letzten Jahren immer mehr im
Schwinden begriffen. Die Bequemen bezeich
neten es als nicht mehr „fein“, Neujahrs
wünſche zu verſenden. Jn Wirklichkeit waren
es aber das Ueberwuchern des Materiellen, die
Abſtumpfung des Gemüts, die innere Zerriſſen

Alle halten ſich den Abend
des 6. Januar 1954 frei für
die große Veranſtaltung des
Winterhilfswerks Halle

Alle an einem Abend

in ſämmtlichen Räumen
des „Stadtſchützenhauſes“.

heit unſeres Volkes, die auch dieſen Brauch
verkümmern ließen. Nun geht es wieder
aufwärts in Deutſchland. Sollte danicht auch die Sitte der Neujahrsglück-
wünſche wieder breiten Fuß faſſen können,
als ein Mittel. um alte Beziehungen wieder
anzuknüpfen und das Gefühl der Verbunden
heit auch dem Volksgenoſſen in der Ferner zu
übermitteln? Welcher Zeitpunkt wäre hierzu
beſſer geſchaffen als die Wende des Schickſals
jahres 1933? Wenn wir ſo handeln, ſchaffen
wir auch Arbeit Wir helfen der Papier
induſtrie, die Erwerbsloſe einſtellen kann,
wir unterſtützen den ſchwer kämpfenden Ge
ſchäftsmann, der durch den Verkauf von
Schreibpapier und Karten ſeine Lage verbeſſern
kann, und wir veranlaſſen die Poſt, Hilfs
kräfte einzuſtellen, die, wenn auch nur vorüber
gehend, des Segens des eigenen Broterwerbs
keilhaftig werden. Und ſo unterſtützen wir zu
unſerem Teil das große Winterhilfs
werk der Regierung. Darum

Verſendet recht viele Neujahrsglückwünſche!

Weihnachtsfeier im zeichen
des Roten Kreuzes

Die Mitglieder der Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz verſammelten ſich
mit ihren Angehörigen zu einer ſchlichten
Feier des Weihnachtsfeſtes. Der Führer der
Sanitätskolonne, Facharzt Dr. Weins, be
grüßte die Erſchienenen herzlichſt und gedachte
der Bedeutung des deutſchen Weihnachtsfeſtes.
des Feſtes der Liebe und der Freude. Dem
Wunſche des oberſten Führers entſprechend
wurde von Geſchenken und ſonſtigen Veranſtal
tungen abgeſehen, um das große Werk für un
fere notleidenden Volksgenoſſen, das Winter
hilfswerk nicht irgendwie zu ſtören. Von den
gezahlten Beiträgen der in Lohn und Brot
ſtehenden Mitglieder wurde den arbeitsloſen
Kameraden vor Weihnachten durch Ueber
reichung einer kleinen Spende eine beſondere
Weihnachtsfreude bereitet. Einige der Weih
nachtszeit entſprechende Vorträge und Muſik
ſtücke vereinigte die Mitglieder, die jederzeit be
reit ſind, unter dem Roten Kreuz im Werke der
dienenden Nächſtenliebe uneigennützig tätig zu
ſein, mehrere frohe und angenehme Stunden.

Fahresſchlußfeier im Dom
Am Silveſter- Abend, dem 31. Dez.,

findet, wie herkömmlich, um 18 Uhr abends,
unter Mitwirkung des Domkirchenchors ein
liturgiſcher Gottesdienſt in der Domkirche ſtatt.

Kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße 4

Ranniſchen Platz). Sonntag, 10 Uhr Bibelſtunde, 20 Uhr
Silveſterfeier. Neujahr, 16.30 Uhr Bibliſche Anſprache,

(am

19.30 Uhr Jugendverfammlungen. Donnerst 20Bibelbeſprechſtunde. e
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Kum, Arrak, Weinbrand,
Uköre, Rot- und Weibweine

Kaufen Sie in guten Qualſtäten
preiswert bei

Max Ott, Steinweg 26.

i Den e v Dipl.-Jng. Martin Mrochm 20. Dezember d. J. verſtarb der Amtsvorſteher und Standesbeamte und Fr gung ſie
Herr Gutsbeſitzer grüßen als Vermählte

Kurt Hochhei Augsburg Weihnachten 1933 Halle (Saale)m en ein Großgräfendorf.
9

20 lange Jahre hindurch, in ſchweren Kriegs
und Nachkriegsjahren, hat der Verſtorbene die

8

Was fehlt zum HSeſt noch
in Glaſe?
Her gute Weitt von

Pfeiffer Hause
1932 er Gaubichelheimer e e Fl. O. 80

e Mettenheimer e O 90Fchwabenheimer e 1.00
ebrauchte neue

ſtets größte Ausw.

Allen lieben Freunden, die an unſerem Ehren
tage unſerer gedachten, herzlichen Dank.

ihm anvertrauten Amter in treuer Pflichter Helle Gaate) snotthirutg Uebfraumiſch 120füllung gewiſſenhaft und verantwortungsbewußt Nitteler Gipfel O. 90erwartet ſenhaf s ß Bernhard Kerſten und Frau u rer Wincheringer Mühlberg 1-00
1931 er Berneastle rn 1.20

v Piesporter lang e 1 301932 er Ung seinen O. 90
Dürkheimer Feuerberg 00

1926 er st. Emilion 1 601928 er Chat. Beauséjour st. Emil 1.80

Tarragona e 1.10insel Samos Original 1.60

Hindenburgſtraße 9

Teilz., Liefer, frei.

Frieda, geb. PlatzSein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten
werden.

Merſeburg, den 28. Dezember 1933.

Der Landrat
des Kreiſes Merſeburg

Oberſt

Weinbrand, Rum, Arrak und LIiköre

Gylveſter Punſthe
Gehattertweitte

alle führenden Marken zu ermäßigten
Preisen.

Statt Karten
Für die beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, des

Amtsvorſtehers und SGtandesbeamten

Curt Hochheim
erwieſene Anteilnahme ſagen wir allen denen, die ſein Grab ſo

überreich mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
geleiteten, ſowie unſerer durch Wort und Schrift gedachten,
unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Kühn für ſeine troſtreichen Worte.

&K Hause
am Kreuzungspunkt d. Ludwig-Wucherer-,
Lessing-, Bismarck und Gütchenstraße

FAnR TEN 1923
M AMPFER „GENERAI VON STEVSENT
FESRUVAR. MARZ. APRIL- Mat

30. Awusrüstungen lür die ASDAP.
GROSsSsE 1LOYD MiTTELMEERFAHRTMi 0AMFfFER COL M Kauult jeder gurt bei Firma Schnee
25. FEBRUAR 12. APRIL r n. G. e

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Bertha Hochkzeren, geb. Dannenberg
Nolf Hochheren

Groß Gräfendorf, im Dezember 1933.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme

beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen, iſt es

uns nur auf dieſem Wege möglich, allen Verwandten Sund Bekannten herzlichſt zu danken. Insbeſondere s bierd n a Hutter an a dGRDDEUTSCHER LLOVD BREMENreichen Worte, dem Frauen und Jungfrauenvereine der S gegen Oppin n v Schaffner In Halie: Hermann Miler, Lioydreisehüro, Leipziger Str. 20

verein Halle e c (sesenüber dem B. terhaus)Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen S Detttſche mileGrude DauerPaul Kolzl u. Kinder Kattfe nicht Nur ein brandofenOppin, den 27. Dezember 1988 Handgriff nan an gyrzhiee So larkeppin, den 27. Dezember 19 bers emalltiert mit Nigel tn Sudent e nn len SCHeZGP
e

Butterhervorragend in Güte
und Wohlges chmach

t am Muner ſoetei spieier M ää S C
d UnsereSpelsezimmer

bedien alle (Saalewie urd Sertt ar a a

Grüne Heringe Pfd. 15 Pfg. linieCabli kopfl Pfd. 26 g.e Verſteigerung von un reein gemütliches Heim e i 3 Konkurs-Außenſtänden Winlerspori
ander g. L tWir bleiben immer bemüht, auch Freitag den 29 Dezember vormittagse Leb.öplegel.garpfen an. 90 v e e e enu n. alle Größen vorrätig. und Dr. Duchrow im Auftrage des Kon- sehr preiswert ar ar II

Bedarfsdeckungescheine Deutſche Vollheringe 10 Stück 45 Pfg. kursverwalters G. F. Wetzel die Reſt
werden in Zahlung genommen Kapern, Perlzwiebeln, Gurken außenſtände aus der Konkursmaſſe der Sohnes Nacht. 38 gegen
Gebr. Iungblurt 5 De Vankſirma G. 9. Fiſcher ma Beszugsscheinren 9 hier, im Betrage von 135 281,81 R. A. F. EbermannAlbrechtstr Alfred Voeg e r meiſtbietend gen en talle, Gr. Steinstr. 84

inter den im Termine bekanntzugebenden77 e Große Ulrichſtraße 31 Fernruf 26984 Bedingungen. Das Verzeichn s über die Und Brüdarstr 2
Außenſtände liegt 2 Stunden vor dem
Termine im Verſteigerungslokale zur Einöwangsverſteigerungen Max

9Es werden öffentlich meiſtbietend Mar Knothe, vereid. Perſetgrrer

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert eruf

e S eWieder ſrllch eiugetroßen!

Hutner et vorm 74
ürſina Enten nur

Auszugkisch neu 26. M

Freitag, den 29. Dezember, 9 Uhr, ver Polsterstühle neu
c

I ſteigere ich in Nietleben vffentlich meiſtbietend Bekanntmachung on s.- M. an
Gesunge Eler

r Sanz Halle gegen bar: eſts 5chreibschrank neuEr Lanſt gut 2 Ballon Obſtwein, 1 Büfett, 1 Plüſchſofa, Verſteigert wird am 8. Januar 10934, 10 Uhr, Sowie Anfer-
2 Pferde, 1 Leiterwagen, 1 Uebergangs hier, AdolfHitler- Ring 13, Zimmer 45, im gun sämtlicher MöbelSonnerstag, sreitag mantet r Wege der Zwangsvollſtrecküng das Ec Wohn r Stüch RGoulaſch I 11 Uhr in Dölau: und en Geiſtſtraße 12 mit Hoſ, Beclarisdechunge-S bti I Plüſchſeſſel, ouch. Hausgarten, Pferdeſtall uſw., 11 a 82 qm ſag 7Rindgehactes a 7 un in ſchſeſſel, 1 Couch groß et scheine werden angen.

e 2 Kleiderſchränke, 1 Plüſchſofa. as Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7. jKäufer verſammeln ſich vor den Gemeinde Arno frledrien
büros. Vom Finanzamt. Wegen Rückverlegung der Tischlerei, Berlinerstr. 28.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher, Königſtr. 49. Finanzkaſſe Halle (Saale) Stadt von Deſſauer
Straße 68 nach dem Dienſtgebäude des Fi-
nanzamtes Füſilierſtr. 1/2 bleibt die Finanz-Auktion kaſſe am 29. u. 80. Dezember 1938 geſchloſſen. h eVerſteigert wird am 6. Januar 1934 Saft- Schinken

Freita en 29. d. M., vorm. 10 Uhrvedſernete d im Laden Jeipsiger Str. z Ubhr, hier, AdolfHitlerRing 13 Zimmer
hier, folgende zur Konkursmaſſe der Fal Dr. 184. im. Wege der Zwangsvollſkreckung t
ä falbt r das im Grundbuch von Döllnitz Bd. 11 Bl. 400Schlüßler Co. daſelbſt gehörige Laden ch tz eEinrichtungsgegenſtände meiſtbietend gegen Sngetragene Grundſtitch Gemärkung Döllnitz, eBarzahlung. S u S ſern e e von unübertroffenerm Zſchi 25 St. -Mutterrolle 54, eb. St. -Rolle 122 un j iIn m re e 218, bebauter Hofraum und Acker ſowie Ge Feinheit

S Fomadenſtelch T.
Prima 6chweingkopf unr 55

a. Knäuſelge ren

c r g bäudefläche Berliner Str. 4 u. vom Plan 384aufſätzen (3,50 und 1,75 Meter), 3 offene 31 9 88Warenregale (2,10, 2,30, 5,80 Meter), Runge 0,88 Tlr. Reinertrag, 150 RM.
3 kleine Tiſche, 1 eiſerner Geldſchrank, t Das Amtsgeri S 35 Deckenbeleuchtungen, 3 Schaukäſten mit Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.
Spiegel, 3 Ladenvorbauten m. Glasver Verſteigert wird am 10. Januar 1084
kleidung (1,80, 2,00, 8,00 Meter), 6 elet 10 h ier, Adolf R g

n e en n eW ri z e eng n tender b e t Gemarkung Ammendorf, Kribk. 3, Pargellen
S v. le n Jlebende Die Gegenſtände ſind gebraucht und ab 920 und 625 Gründſt. Mutterrölle sGeb. St.Rolle 301, bebauter Hofraum, FeldS J I v S S ma 8 Uhr zu beſichtigen. weg, Spodiumfabrik 20a, 435 RM. Geb.St.

Walter Knothe er a Nußungswert (Grundbüch von Ammendorf v averxeid. Taxator. Bd. 12 Bl. 402). J JG r pf S a 90. Hermannſtraße 5. Fernruf 229 42. Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7. gehören in die m

Pfunclk nur Die Poligeiverordnung betr. Friſten für aRäumung von Mietwohnungen zu den
55Friedrich Rrahmer d r rung e 14. Dezember 1933 iſtPicherplan 5. Ruf er Werbt neue Le s en ne es eng b vent

Halle (Saale), den 27. Dezember 1933.ngen i t he Se daher m



Donnerskag, 28. Dezember 193d

S

Mitteldeutſche NativnalZeikung Nr. 302

Uebertriebene

GStraßenſperrungen
Die Sperrungen von Landſtraßen,die zum Zwecke der Wiederinſtandſetzung vor

genommen werden, führen immer wieder zu
Klagen der am Verkehr, insbeſondere dem
Kraftverkehr, beteiligten Kreiſe. Das
liegt nicht im Sinne der Regierung. So hat,
wie der Reichsausſchuß der Kraftverkehrswirt
ſchaft (RAK.) mitteilt, Preußen ſchon im
vorigen Jahr durch einen Runderlaß darauf
hingewieſen, daß Straßenſperrungen häufig
nicht mit der nötigen Rückſicht auf den Ver
kehr durchgeführt werden, und daß insbeſondere
Sperrungen ohne erkennbare Gründe in der
ganzen Breite der Straße erfolgen, und Um
gehungswege feſtgelegt werden, die hinſichtlich
ihrer Länge das erträgliche Maß überſchreiten
und nicht genügend Rückſicht auf die Bedürf
niſſe der beteiligten Wirtſchaftskreiſe nehmen.

Die Bauarbeiten ſollen ſo vorbereitet und
beſchleunigt werden, daß unvermeidliche
Verkehrsſperrungen wenigſtens auf
das erreichbare Mindeſtmaß an Zeit und
Strecke beſchränkt werden. Auch ſollen Nach
barverwaltungen ſich miteinander in Ver
bindung ſetzen, damit dieſelbe Straße nicht
nacheinander an verſchiedenen Stellen geſperrt
wird. Für den Umleitungsverkehr ſollen gut
ausgebaute und hinreichend breite Straßen
gewählt werden.

Zu dieſer Frage hat übrigens auch das
Reichs gericht kürzlich Stellung genommen
und dem Wegebaupflichtigen die Pflicht auf
erlegt, zu prüfen, ob die Sperre eines öffent
lichen Weges nur zum Teil oder in vollem
Umfange erforderlich erſcheint. Dem Kraft
fahrzeug als Schnellverkehrs-
mittel dürften Hinderniſſenur indem allernotwendigſten Umfange
bereitet werden. Umgehungswege müßten
ſich in entſprechendem Zuſtand befinden, eine
Forderung, die ſich auch auf die Anbringung
von Wegweiſern und Warnungstafeln erſtrecke.
Es iſt beſonders erfreulich, daß das Reichs
gericht, dem aus Kraftfahrkreiſen wiederholt
mangelndes Verſtändnis für das Weſen des
Kraftfahrzeugs vorgeworfen wurde, mit dieſen
Ausführungen einen Standpunkt einnimmt,
dem der Kraftfahrer nur zuſtimmen kann.

Kunſtgewerbeſchule erhält
neuen Direktor

Wie wir hören, iſt die offene Direktorſtelle
der Kunſtgewerbeſchule Giebichen-
ſt e in nunmehr wieder beſetzt worden. Die
Stelle war ſeit Juli 1928 unbeſetzt. Am
23. Dezember iſt Prof. Wilhelm Michel,
z. Z. Berlin, als kommiſſariſcher Direktor be
ſtellt worden.

Weihnachten in der
MännerLiedertafel 1845

Auch in dieſem Jahre bot die Männer-
Liedertafel 1845 ihren Mitgliedern mit
Kindern und Gäſten im „Stadtſchützenhaus“
eine Weihnachtsfeier, die ſchlicht in ihrer Art,
aber doch ſehr feierlich verlief. Nach dem ge
meinſamen Geſang „O du fröhliche, o du
ſelige“ begrüßte der Vorſitzende Otto JFfland
Alt und Jung aufs herzlichſte und gab dem
Wunſch Ausdruck, daß in der Männer-Lieder
tafel 1845 die Pflege der Volksgemeinſchaft, wie
ſie bereits durch die vielen internen Veranſtal
tungen, auch mit Kindern zur Geltung komme,
wieder gehegt und gepflegt werden möge. Ein
immer gern geſehener Gaſt, Frl. Käthe
Weber erzählte auch diesmal den ſpannen-
den Kindern einige reizende Märchen, die ſie
durch zahlreiche Lichtbilder verſtändlich machte.
Nachdem noch einige Kinder ihre Weihnachts
gedichtchen hergeſagt hatten, ging es an die
reich gedeckte Kaffeetafel, wo jedes Kind außer
mit Kaffee und Kuchen noch ein kleines Ge
ſchenk erhielt, das ſie mit lachendem Geſicht ent
gegennahmen. Kinder von Vereinsmitgliedern
erfreuten die Anweſenden dann noch durch eine
kurze Aufführung „Des Kindchens Weihnachts
traum“, indem auch die Hitlerjugend mit
Fahne in ihrer ſtrammen Haltung lebhaft be
grüßt wurde. Der Männerchor verſchönte die
Feier unter Leitung von Konzertmeiſter Max
Knoch durch einige ſchöne Weihnachtslieder.
Deutſcher Tanz hielt die Anweſenden noch
einige Stunden in beſter Harmonie zuſammen.

Weihnachtsbeſcherung ber den
FigarrenköpfchenGammlern
Die ſchon 1876 gegründete „Zigarren

köpfchen-Sammler Vereinigung“
hatte zu der diesjährigen Weihnachtsbeſcherung
geladen. Den unteren Saal der „Berggeſell
ſchaft ſchmückten vier rieſige, weiße Tafeln,
auf denen die 151 Gabenpakete der Vereinigung
ihrer Empfänger harrten. An der Querkafel
vor der Bühne hatten Freunde, geladene
Gäſte und der Vorſtand Platz gefunden. Ein
prachtvoller Weihnachtsbaum ſtrahlte von der
Bühne, als der Vorſitzende, Kaufmann Walter
Aßmann nach dem Geſang eines gemein
ſamen Liedes alle herzlich willkommen hieß
und dann betonte, daß alle menſchlichen Feſte
eigentlich Symbole ſeien, ſie glichen einem
Spiegel, aus dem der Geiſt der Zeit wieder
leuchtet. Unſere jetzige Zeit habe jeden echten
Volksgenoſſen beſeelt Gutes zu tun, ſoweit
es in ſeinen Kräften ſtünde. Die im Jahre
1876 gegründete „Zigarrenköpfchen-Sammler
Vereinigung“ folge nur den Geſetzen alter
Tradition, wenn ſie mitten in der Winternacht
das Hoffnungsgrün der Tanne für die Aerm
ſten errichte. 39 Männer, 86 Frauen und 26
Kinder konnten beſchert werden.

Nun klangen vom LützowQuartett vor
züglich vorgetragen die beiden Weihnachts
lieder: M. Prätorius „Es iſt ein Roſ' ent

ſprungen“ und K. Gruber „Stille Nacht,
heilige Nacht“ durch den Raum. Jm Anſchluß
hielt Domprediger Wind eine kurze Andacht.
Es folgte die Zwieſprache zwiſchen einem Mä
del und einem Buben, die „Der Kinder Dank“
in reizender Weiſe zum Ausdruck brachten.
Das Orcheſter der „Halleſchen Geſangs und
Muſiker-Vereinigung“ unter Leitung von Chor
meiſter Otto Zimmer brachte das „Andante
cantabile“ als der 1. Symphonie von Beet
hoven zu Gehör und der „Gemiſche Chor“ der
ſelben Vereinigung erfreute noch durch drei
prächtige Weihnachtslieder. Die ernſten und
dann heiteren Weihnachtsgeſchichten, Gedichte

T. von Wildenbruch, Blüthgen und Zooz-
mann, von Chormeiſter Zimmer ganz ent
zückend vorgetragen, fanden allſeitigen Beifall.

Der Vorſitzende Walter Aßmann dankte

e

Jm Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit hat auch
der preußiſche Finanzminiſter bezüglich der
Staatsſteuerrückſtände aus der Zeit vor dem
1. Januar 1933 entſprechende Vorſchriften
zum Erlaß dieſer Steuern herausgegeben.

Für die Niederſchlagung der Staatsſteuer-
Rückſtände gelten mit einigen Ausnahmen
die gleichen Grundſätze wie für die rück

ſtändigen Reichsſteuern.
Für den Wohnhausbeſitz kommen in

erſter Linie die Jnſtandſetzungs- und
Ergänzungsarbeiten, die mit 20 Proz.
bezuſchußt werden, und die Wohnungsteilun
gen, Um und Ausbauten, die mit 50 Prozent,
höchſtens 1000 Mark, bezuſchußt werden, in Be
tracht. Wenn der Eigentümer in der Zeit vom
1. Dezember 1983 bis zum 31. März 1934 ſolche
Arbeiten durchführt, werden aus der Zeit vor
dem 1. Januar 1933 beſtehende Staatsſteuer
Rückſtände bis zur Höhe des Betrages, der für
die Arbeiten aufgewendet iſt, niedergeſchlagen.
Wie für den Erlaß der Reichsſteuer-Rückſtände
gilt auch für die Staatsſteuern insbeſondere
der Grundſatz, daß die Niederſchlagung der
Rückſtände neben dem Reichszuſchuß und der
Zinsvergütung gewährt wird. Für die Nieder
ſchlagung kommen die Aufwendungen in Be
tracht, die neben dem Barzuſchuß zu machen
ſind, wobei die Zinsvergütungsſcheine nicht als
Barzuſchuß rechnen. Die Niederſchlagung er
folgt hier auch dann, wenn die Geſamtkoſten
100 Mark nicht erreichen, ein Reichszuſchuß alſo
nicht bewilligt iſt. Die Beſtimmung hat daher
für den Kleinhausbeſitz beſondere Be
deutung.

Von einer ſolchen Niederſchlagung ſind
jedoch diejenigen Steuerbeträge ausgeſchloſſen,
die auf Grund der Billigkeitsvorſchriften (z. B.
wegen wirtſchaftlicher Notlage des Eigen
tümers, Mietausfalls, Billigervermietung uſw.)
niederzuſchlagen oder zu erlaſſen ſind. Eine
Niederſchlagung erfolgt, wie bei den Reichs
ſteuerRückſtänden, dann nicht, wenn der
Rückſtand auf Böswilligkeit oder Nachläſſigkeit
zurückzuführen iſt.

Sind neben ſtaatlichen Steuern noch Rück
ſtände an Reichsſteuern aus der Zeit vor
dem 1. Januar 1933 vorhanden, ſo erfolgt
eine Niederſchlagung der Staatsſteuer-
Rückſtände erſt nach Erlaß der Reichsſteuer
Rückſtände, und zwar in Höhe der dann

noch verbleibenden Aufwendungen.

Jn den Fällen, in denen das Zwangs
verſteigerungsverfahren eingeleitet
iſt, werden die bevorrechtigten Rückſtände an
Grundvermögen und Hauszinsſteuer nicht von
dieſer Regelung erfaßt. Es können in dieſen
Fällen für die Arbeitsbeſchaffung nur die nicht
bevorrechtigten Rückſtände (bei der Hauszins
Feuer Rückſtände aus der Zeit vor den letzten
ſechs Monaten vor der Beſchlagnahme, bei der
Grundvermögensſteuer vor den letzten zwei
Jahren vor der Beſchlagnahme) niedergeſchlagen
werden. Von Wichtigkeit iſt weiter die Ein
ſchränkung, daß Rückſtände an Grundvermögens
ſteuer, die nach dem 1. Januar 1932 fällig ge
worden ſind, nicht niedergeſchlagen werden. Ab
geſehen von dieſen beiden Ausnahmen, können,
wie bei den Reichsſteuern, die vor dem 1. Jan.
1933 entſtandenen Staatsſteuer Rückſtände
niedergeſchlagen werden.

Operetten Erſtaufführung
im Stadttheater

Morgen, Freitag, findet im Stadttheater die
Erſtaufführung der Operette Aennchen
von Tharau“ von Heinrich Strecker ſtatt.
Die kürzlich ſtattgefundene Uraufführung fand
außerordentlichen Beifall bei Preſſe und Publi
kum. Jn der hieſigen Erſtaufführung wirken
mit die Damen: Kaufmann, Münzing, Riedner,
und die Herren: Förſter, Großmann, Heimbach,
Herlt, Lemke, Tiedemann, Vogler, Werner,
Zeugner, Zimmer. Dirigent: Walter Troll
denier. Jnſzenierung: Paul Herlt. Bühnen-
bild: Heinz Behrens. Tänze: Jlke Schellenberg.

Neue Ausbildungsvorſchriften
der Reichspoſt

Die Deutſche Reichspoſt hat die Ausbildungs-
vorſchriften für die als Referendare in den höheren
techniſchen Dienſt eintretenden DiplomJngenieure den
Grundſätzen der national ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung angepaßt. Während der z wei
jährigen Vorbereitungszeit wird ſich der
Referendar künftig das für ſeine ſpätere Stellung er
forderliche Wiſſen grundſätzlich aus eigenem Antriebe an
eignen. Er bleibt während der Ausbildungszeit natürlich
nicht ſich ſelbſt überlaſſen, andererſeits wird aber ver
mieden, ihm den Ausbildungsſtoff etwa ſchulmäßig nahe
zubringen. Jn den einzelnen Ausbildungsabſchnitten wird
der Referendar alle Bedürfniſſe des Betriebes und der
Menſchen, deren berufener Führer er werden ſoll, aus
eigener Anſchauung kennen lernen. Daher wird in dieſer
Zeit größter Wert auf praktiſche Tätigkeit ge-
legt. Auch iſt zum Erweiſe ſeiner dienſtlichen Brauchbar-
keit im Ausbildungsplan die voll verantwort-
liche Beſchäftigung des Referendars neu vorgeſehen. Während des Gemeinſchaftslebens am Schluß
der Ausbildungszeit werden ſich die Referendare auf
kameradſchaftlicher Grundlage unter Durchführung des
Führergedankens ſportlich und in ſonſt geeigneter Weiſe
betätigen, der unmittelbaren Prüfungsvorbereitung wird

in einem kurzen Schlußwort allen, die an dem
Gelingen der Feier mitgeholfen hatten und
ſchloß mit dem Wunſche, daß auch im neuen
Jahre die junge Saat des Nationalſozialismus
weiter wachſen möge. Die Anweſenden ſtimm-
ten begeiſtert in das dreifache „Sieg Heil“
auf den Reichspräſidenten und Volkskanzler

ein. Sch.
Bierhaus Engelhardt. Allabendlich die original

bayriſche Konzert und Stimmungskapelle: D'luſtigen
Holzhackerbu'abn. Das Publikum iſt von den
Leiſtungen begeiſtert und auch Sie verleben in den ge
diegenen Räumen des Bierhauſes Engelhardt vergnügte
Stunden. Auf die ausgezeichnete Küche wird beſonders
hingewieſen. Kleine Preiſe. Zur Silveſterfeier
erbittet man baldige Tiſchbeſtellung. Tanz-Betrieb in
allen Räumen. Zwei Kapellen. Soupers. Vielerlei
Scherzartikel und Ueberraſchungen. Ruf 295 08.

Steuerrückſtände zur Arbeitsbeſchaffung

Anträge bis 51. Dezember ſtellen
Die Anträge bezüglich Niederſchlagung

rückſtändiger Steuern ſind zu richten:
a) bezüglich der Reichsſteuern an das

zuſtändige Finanzamt,
b) bezüglich der Staatsſteuern an die

zuſtändige Steuerkaſſe der Ge
meinde.

Beide Anträge ſind je nach Lage des Falles
geſondert bis zum 31. Dezember 1933 zu ſtellen.
Die Friſt iſt eine Ausſchlußfriſt. Nach dieſem
Zeitpunkt geſtellte Anträge ſind ohne Erfolg.

Der Antrag muß folgende Angaben ent
halten

1. Die Art und Höhe der für die Nieder
ſchlagung in Betracht kommenden Rück
ſtände,

2. die Bezeichnung der Arbeit (Preis oder
Voranſchlag),

3. die Stelle, die den Reichszuſchuß gewährt
oder über einen ſolchen Antrag zu ent
ſcheiden hat,

4. den Beginn und die Beendigungszeit der
Arbeit,

5. die Verſicherung, daß wegen gleicher Auf
wendungen ein Antrag bei einem Finanz-
amt oder einer anderen Steuerhebeſtelle
nicht geſtellt iſt,

6. die weitere Verſicherung, daß, falls der
Antrag nur wegen Staatsſteuer-Rück
ſtänden geſtellt wird, vor dem 1. Januar
1933 entſtandene Reichsſteuer-Rückſtände
nicht vorhanden ſind.

Die fraglichen Steuerbeträge werden zu
nächſt geſtundet; nach Durchführung der
Arbeiten hat der Steuerſchuldner die näheren
Nachweiſe zu erbringen, worauf das Kataſter
amt alsdann die Niederſchlagung verfügt.

Die obigen Ausführungen gelten auch für
Erſatzbeſchaffungen im Sinne des Geſetzes

Dreimal Winterhilfe
Auf der Straße.

Es iſt ſchön, wenn ſich Frauen einſetzen
für das große Sammelwerk der Liebe für die
Armen. Die Unbekümmerten bringen ihre
Sammelblumen bald an den Mann; doch
die Beſcheidenen unter ihnen und die Empfind
ſamen, die zögernd bitten, die ſuche ich mir
ſtets aus. Sie ſtrahlen nachher, weil ſie ſich
ſelbſt über ihren kleinen Erfolg freuen. Für
dieſe Frauen iſt es wirklich ein perſönliches
Opfer, wenn ſie auf der Straße ſammeln. Sie
tun es ja nicht für ſich, ſondern ſtehen im
Dienſt der großen Sache. Bei der letzten
Sammlung ſagte eine ältere Dame zu mir
„Das iſt meine Hundertſte und Letzte, ſie ſoll
Jhnen recht viel Glück bringen“, und übergav
mir dabei die kleine Margaäretenblume. Jm
nächſten Augenblick ſtand ich zufällig vor einem
Lotteriegeſchäft und kaufte mir prompt ein
Arbeitsbeſchaffungslos. Nun, wenn
es mir auch kein Glück bringen ſollte, gibt es
doch einem Arbeitsloſen Brot. So trägt ein
Pfennig nach dem anderen dazu bei, daß den
PMenſchen, die noch weniger haben als wir,
auch eine Freude bereitet wird.

öm Veruf.
Daß an Tagen des Eintopfgerichts auch auf

Getränke und Gebäck bis 17 Uhr ein kleiner
Obulus entrichtet werden ſoll, iſt den meiſten
wohl bekannt. Die Kellner haben es an ſolchen
Tagen nicht ganz leicht mit dem Publikum.
Jmmer wieder ſind Menſchen darunter, die
nörgeln und Bemerkungen machen. Unentwegt
klärt der Kellner auf und rechnet geduldig ſeine
Beträge zuſammen. Für ihn ſelbſt iſt es eben
falls eine Mehrbelaſtuüng; er erträgt ſie aber
S

Die Januar-Plakette
des Winterhilfswerks

über Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen.
Ueber den zukünftigen Erlaß von Staats

ſteuerRückſtänden erteilt die Steuerver-
waltung unverzüglich einen Vorbeſcheid.
Da für die Erteilung dieſes Vorbeſcheides keine
Friſt feſtgeſetzt iſt, kann dieſer auch nach dem
31. Dezember 1933 erteilt werden. Der Nieder
ſchlagungsbeſcheid wird nach Prüfung der
Merkmale, die für die Niederſchlagung von
Steuern maßgebend ſind, nach Ausführung der
Jnſtandſetzungen, Ergänzungsarbeiten, Woh
nungsteilungen, Um und Ausbauten bzw.
Erſatzbeſchaffungen von amtswegen erteilt.

Vordrucke für Anträge auf Niederſchlagung
von Staatsſteuer-Rückſtänden ſind beim hie
ſigen Magiſtrat Steuerverwaltung Rats
hof, Zimmer 132, erhältlich.

Demgemäß können außer den rückſtändigen
Reichsſteuern folgende Steuerrückſtände nieder
geſchlagen werden:

Staatsſteuerrückſtände:
1. Verzugszuſchläge und Zinſen für Staats

ſteuerrückſtände, 2. Hauszinsſteuer, 3. ſtaatliche
Grundvermögensſteuer, 4. Zuſchlag zu 3.

Gemeindeſteuerrückſtände:
5. Verzugszuſchläge und Zinſen für Ge

meindeſteuerrückſtände, 6. Gewerbeertragsſteuer,
7. Gewerbelohnſummenſteuer, 8. Vergnügungs
ſteuer, 9. Hundeſteuer, 10. Wertzuwachsſteuer
11. Grunderwerbsſteuer, 12. Gemeindegrund
ſteuer.

dieſe Zeit nicht dienen. Die neuen Ausbildungsvorſchriften
ſind daher ſo gehalten, daß neben der Aneignung des
hinreichenden Fachwiſſens künftig die Charakterſildung,
die Förderung der Willens- und Entſchlußkraft und die
Erziehung zum Verantwortungsbewußtſein in den Vorder-
grund treten werden. Von den künftigen leitenden Be
amten der Deutſchen Reichspoſt wird alſo ver
langt werden, daß ſie aufrechte Männer und Führer-
perſönlichkeiten ſind, die ihren Mitarbeitern am großen
gemeinſamen Werk als Vorbild dienen.

Deutſche Arbeitsfront!
Volksgenoſſen! Volksgenoſſinnen! Tauſende

von Volksgenoſſen haben bereits ihre Anmel-
dung in die Deutſche Arbeitsfront ab-
gegeben und haben damit ihre Bereitwilligkeit
zu erkennen gegeben, mit zu helfen am Wieder
aufbau des deutſchen Volkes.

An euch, Volksgenoſſen und Volksgenvſſin
nen, die ihr noch abſeits ſteht, ergeht jetzt die
letzte dringende Aufforderung, euch anzumel-
den. Am 30. Dezember 1933 wird die
Aufnahme geſperrt. Alſo:
Hinein in die Deutſche Arbeitsfront!

Anmeldungen werden noch entgegengenommen
im Aufnahmebüro der NSBO, Halle, Harz
Nr. 42/44, Hinterhaus II, in der Zeit von 11 bis
13 Uhr.

9

Wintergarten. Heute, Donnerstag, Freitag und Sonn
abend Kabarett und Tanz. Jm Kabarett: Der Komiker
Janus Calais, die Vortragskünſtlerin Cläre
Lampacius ſowie die komiſche Jſta Geri.

Die ſchlichte, aber einprägſame Plakette, die
das Winterhilfswerk für den Monat Januar

herausbringt.

ohne Murren. Bei gar zu hartköpfigen Gäſten
weiſt er ganz höflich und beſcheiden darauf hin,
daß er doch wirklich nicht zu klagen brauche,
wenn er noch für ſich 3 bis 4 Mark für Kaffee
und Kuchen ausgeben kann. Der Gaſt möge
ſich doch einmal in die Lage eines Arbeitsloſen
verſetzen. Daraufhin wird der Gaſt je nach
Temperament und Erziehung entweder rabiat
oder hochmütig und verlangt den Geſchäfts
führer zu ſprechen, um ſich über den anmaßen
den Kellner zu beſchweren, obwohl der Mann ja
Pir ſeine Pflicht als NSBO Mitglied getan

t.

Im Heim.
Zu Hauſe bei einer Freundin komme ich

gerade dazu, wie die jüngere Schweſter dem
Paket für die Winterhilfe einen kleineren
Karton geſondert beilegt. Wie ſie mir ver
ſichert, freut ſie ſich jetzt ſchon auf die Geſichter
der Frauenſchaft, wenn ſie den alten Haus
ſchuhkarton auspacken. „Weißt Du“, ſagte ſie
zu mir, „warme Sachen werden ja viele ein
kommen, aber Spielſachen zu Weihnachten
kann es garnicht genug geben. Dabei drückt
ſie die kleinen Taſſen und die Kanne in die
grüne Papierwolle und es fällt ihr garnicht
ſo leicht, ſich von dem kleinen Puppenſervice zu
trennen, was ſie bis heute 20 Jahre lang auf
bewahrt hat

Opferliſte der 6pender
für die Winterhilfe

Zu laufenden Zahlungen hat ſich das Per
ſonal folgender Firmen bereiterklärt: Sektion IV der
KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft, Halle; Verſorgungsamt;
Auguſt Scherl; Firma Kümmel; C. P. Heynemaänn; Hall.
Maſch.-Fabrik und Eiſengießerei, Mila.

Zu laufenden Zahlungen haben ſich bereit
erklärt. Ernſt Beyer, Merſeburger Straße 4; Bohle AG.;
Hühndorf-Dölau; Schmuhl-Dölau; BVerh. Roſſe; R. Kirch
ner-Paſſendorf: Geſchw. Hedwig und Otto Erdmann,
Humboldtſtr.; Max Krug, Pfarrer Müller, Uhleſtraße;
Firma Ritter u. Körner, Forſterſtr. Darm und Fleiſch
wareninduſtrie AG.; Einkaufsverein der Lebensmittel
händler; Karl Muskulus; Neue Avotheke, Ludwig
Wucherer Straße; Frau Eichler, Gräfſtraße 14; Frau
Poenick Langeſtraße; E. Reuter, Kepplerſtraße; Dr.
Rudolf Schreher-Halle; Lott. Einnahme Frenkel, Reichardt
ſtraße:; Joh. Schmidt, Reichardtſtraße; Fritz Kohn-Ziegen
rück; Minna Schmidt; Verband f. d. Erforſchung deutſcher
Bodenſchätze.

Einmalige Spenden gingen ein: Verein des
Feuerwerks- und Zeugperſonals Halle 50 Richard
Franke jun., Wielandſtraße, 30 Kath. chriſtl. Gemeinde
60 Marie Görlitz, ViktorScheffel-Straße, 2 Dr.
Werner Grohmann 5 J. Oswald, Reilſtraße 82, 1
Fritz Kretzer, Dittenbergerſtraße, 5 M. Schoneburg,
Reilſtraße 82, 2 Anna Callies 3 Skatklub „Unverdrießlich“ 50 Margarete Booch 1 Wilh. Seyffert
2 Freiwillige Feuerwehr HalleTrotha 200. Schieß
Klub „Scharfe Büchſe“ 20 Witwe Tapprogge, Leip
ziger Straße 66, 25 Frl. Brömme, Lauchſtädter
Straße 3, 6 Herbert Naujeck, Röderberg 18, 5,71
Eintopfſpenden: Münchener Bürgerbräu 18 Hall.
Knappſchaft 64,76 Riebeckſtift 85,25 Hoſpital
106,63 Weinberg-Terraſſen 9,80 A.
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G Veranſtaltungen

n Giebichenſtein und
utherlinde feierten Weihnachtene Weihnacht im neuen Reich!

Sie es
winterſonnenwende! Zu dieſer beſonderen
Feier hatten die Ortsgruppen Giebichenſtein
und Lutherlinde ihre Parteigenoſſen in die
Saalſchloßbrauerei geladen.

An langen, weißgedeckten, mit Tannengrün
geſchmückten Tiſchen, auf denen Kerzen und

für traulich gemütliches
ſaßen die Parteigenoſſen

wie eine große Familie unter den beiden
Weihnachtsbäumen. Nachdem die SAKapelle durch flotte Marſchmuſik und deutſche

Weihnacht slieder für rege Unterhaltung und
wahre Weihnachtsſtimmung geſorgt hatte, er
griff Bezirksleiter Pg. Weile nach dem Fah--
e das Wort zur Begrüßung. Erſprach von der Weihnacht 1933, der erſten Weih
nacht im neuen Reich, gab einen Rückblick auf

ie vergangenen Jahre und gedachte dann
derer, die es uns ermöglicht haben, ein Weih
nachten 1933 r u erſt feiern zu können.

Leuchter ſtanden, die
Dämmerlicht ſorgten,

Er gedachte unſerer Gefallenen und unſeres
geliebten Führers Adolf Hitler und erinnertezum Schluß an des Volkes ſchönſtes Weih
nachtsgeſchenk, das Winterhilfswerk, aus dem
jedem Volksgenoſſen ein n in Licht
und Freude erblühen ſoll. Pg. Weile begrüßte
dann Kreisleiter Pg. Dohmgoergen und
erteilte ihm das Wort. Der Kreisleiter gab
ſeiner Freude Ausdruück, wieder einmal im
Kreis der beiden Ortsgruppen weilen zu kön
nen und ſprach von Weihnachten als dem Feſt
des Deutſchen, als dem Feſt der germaniſchen
Seele. Dankbar nüſſen wir unſerm nſein, daß er uns dieſe deutſche Wei hnacht ge
ſchenkt hat, denn ſonſt, wenn Adolf Hitler
nicht ſen wäre, hätten wir Zuſtände wiein Rußland, wo ein Weihnachten Nicht gefeiert
werden darf. Voll Freude wollen wir ſein, daß
wir dieſes Feſt wieder als einiges Volk feiern
dürfen und dieſes einige Weihnachten ſoll uns
Hraft geben für das neue arbeitsreiche Jahr.
Begeiſterter Beifall dankte den Rednern.

Erſtklaſſige Darbietungen im Laufe des
Abends von der Pgn. Knauff, Mitgliedern
des Stadttheaters, dem Giebichenſteiner Turn
verein nebſt ſ ner hervorragenden Geſangs
abteilung ſowie der SA- Kapelle dargeboten,ſorgen für weihnaächtliche Stimmung und Un
terhaltung. Beſonders zu erwähnen wäre noch
das Märchenſpiel von Pg. Wolf, das leben
dig und nett geſpielt, ſehr zum Gelingen der
Weihnachtsfeier beitrug und regen Beifall aus
löſte. Noch lange blieb man in geſelliger Runde

geweſer

zuſammen. Mit dem HorſtWeſſel-Lied ſchloßdieſe letzte Veranſtaltung der Ortsgruppen
Giebichenſtein und Lutherlinde im Siegesjahr
1933 mit dem Hinweis, aus dieſen feierlichen
harmoniſchen und fröhlichen Stunden die Kraft
für das neue Kampf und Arbeitsjahr 1934 zu
ziehen.

Hrtsgruppe Kaifſerplatz
Die im Bezirk I zuſammengefaßten Orts

gruppen feie rten das Weihnachts feſt recht im
Sinne des Führers. Jm „Neumarkt-ſchützen ham s fanden ſich hie Pgg. mit
ihren Ange hörigen der Ortsgruppe Kaiſer-
platz ein. Jm feſtlich geſchmückten Saale
herrſchte unter den zahlreichen Kindern bald
echte Weihnachtsſtimmung, die durch die ge
meinſamen Geſänge und die Bewirtung mitKaffee und Kuchen erhöht wurde. Pg. Pfarrer
Schenke hielt die Begrüßungsanſprache und
wies beſonders darauf Hin, daß durch die
Machtergreifun ig ſeitens der NSDAP dieſes
deutſche Feſt wieder zu ſeinem alten Anſehen
gelangt ſei. Er verlas auch einen Brief ausRu ßland, aus dem hervorging, daß die Sowjets
jegliche An klänge an unſer Weihnachtsfeſt unter
ſtrenge Strafen ſtellen. Das Abendprogrammwurde durch einen Wei ähnachtsliedermarſch der

Hauskapelle eröffnet. Dann konnte die Spielſchar und der Kinderchor der Schillerſchule mitdem Märchenſpiel „Frau Holle“ re en Beifall

ernten. Pgn. Werner, ſowie Pg. Seibl
und Pg. Schmeil brachten mit ihren Vor
trägen und Muſikdarbietungen nette Abwechs
lung an das reichhaltige Programm. Kreisleiter
Pg. Dohmgoe rgen entwickelte die künf
tigen M ufgaben der Pgg., die den vollen Einſatz
aller N S Per erfordern. Fräulein Annelieſe
Höhn verſchönte durch ihren hellen, kräftigen
Sopran die mit e en Atr und Liebevorbereitete Feier, die allen Anweſenden nochlange in beſter Eri nnerung bleiben wird. Orts

gruppenleiter Pg. Beyer dankte im Schluß-
wort allen Mitwirkenden nochmals für den ge
nußreichen Abend.

NéFrauenſchaft J
Hrtsgruppe Viktoriaplat

Roch lange werden alle, die zur Adventsfeier der
S Fraute aft, Ortsgruppe Viktorigplatz, dieſenAbend in Erinnerung haben. Der

chshof“ war mit viel Geſchmack und
in, Adventslichtern und Kränzen ge
n überall her leuchteten die Farben

s e zeihnachtsbäume er
Selbſtverſtändlich hatten diefreude nicht allein erlebenſtrahlten in h

Frauen dieſe hr wollen,ſondern h auch ihre Angehörigen eingeladen. So
b f geſchmückte Raum eine große Zahl von
bartungsvollen Menſchen. Die rührige

Oh mer hatte im Verein mit der Kultur
itt mann dafür geſorgt, daß durch

riſche Darbietungen der Verlauf desnregend und ſtimmungsvoll verlief. Eine ganze
r iſcher Künſtler hatten ſich in den
geſtellt. Man hörte Jnſtrumenlal-

n Käte Panſe,hnachts- und Adventslieder ſowie
Humperdincks Märchenoper:
lſe Jeske und Erna Faſtam Klavier begleitete Gertrud Döh

Für den erkrankten Julius Lichtenberg vom Stadt
hatte ſich Erich Bunge zur Verfügung geſtellt.

stanzkreis Kleingärtner (Stadtgruppe Halle)

ehe nern
r.

theater
Der Volk der

Fangt das Fahr mit
dann wird es mit Gegen enden!

unter Leitung von Pan. Anni Oh mer verſchönte den
Abend mit deutſchen Tänzen. Es iſt überflüſſig zu ſagen,
daß alle Darbietungen von der geſpannt lauſchenden Zu
hörerſchaft auf das dankbarſte und herzlichſte aufge
hommen wurden. Dieſen Zweck brachte auch Ortsgruppen-
leiter Pg. Oh mer zum Ausdruück, wobei er zugleich
mit einem dreifachen „Sieg-Heil“ des Führers Adolf
Hitler gedachte.

v parteiamtliche

Bekanntmachung

Ortsgruppe Ratshof
Unſere diesjährige Weihnachtsfindet am Freitäg, dem 29. De eher

„Hofjäger“, Lindenſtraße, ſtatt.

feier
im

Ortsgruppe Moritzburg
Unſere diesjährige Weihnachtsfeier

findet am Freitag, dem 29. Dezember, im
„Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Einlaß 19 Uhr,
Beginn pünktlich 19.30 Uhr. Ein reichhaltiges
Programm wird für die Unterhaltung unſerer
Gäſte ſorgen. Pgg. und Pgn., die anderen Par
teigenoſſen an dieſem Abend eine Freude be
reiten wollen, können zugedachte Pakete am
Eingang abgeben. Der Eintritt iſt frei.

Ortsgruppe Trotha.
Allen Anwohnern von Trotha, die durch

Zuweiſung von Spenden mit e e haben,
unſeren bedürftigen und arbeitsloſen Volks-
genoſſen ein Weihnachtsfeſt im Sinne unſeres
Führers zu bereiten, ſage ich hiermit meinen
herzlichſten Dank. Mit den beſten Wünſchen
für das neue Jahr.

O. Rieger,
Ortsführer des WHW der Ortsgruppe Trotha

Unterbann III/36.
Das Geſchäftszimmer des Unterbannes

III/36 iſt vom 27. Dez. bis einſchl. 2. Januar
geſchloſſen.

Der e des Unterbannes III/36,
gez. W. Senf, Scharführer.

Von Aucllieeen Spoet

Ehrenvolle Berufung
von Meiſter Krötzſch

Leunag. Der deutſche Meiſterturner
Krötzſch aus Leung iſt ab 2. Januar 1934
von der vberſten SA-Behörde in die Fach
ſchaft für Turnen nach München berufen
worden.

Der Turn und Sportverein Leung ſieht
ſchweren Herzens ſeinen großen Turnbruder
ſcheiden und wünſcht ihm für die Zukunft viel
Glück und den Eichenkranz als beſter Turner
bei der Olympiade 1936. Zum Abſchied ein
Sieg Heil dem Turnbruder Krötzſch!

Wacker Fortunga- Magdeburg
Uns wird geſchrieben: Das alte Jahr be

ſchließt Wacker mit einem Meiſterſchaftsſpiel
gegen Fortung-Magdeburg. Jn beiden
Mannſchaften ſtehen ſich zwei alte Sport
pioniere gegenüber. Fortunas Stellung inMagdeburg iſt ungefähr die gleiche wie ſie

Wacker hier in Halle einnimmt. Während
unſer Meiſter zehnmal die Gaumeiſterſchaft er
ringen konnte, vermochte dieſes For tung im
heimiſchen Gau achtmal. Schon ein ſolcher
Umſtand iſt immer eine Garantie dafür, daß
eine Mannſchaft ſich mit all ihrem Können ein
ſetzt, um ſich einer ſolchen Tradition würdig zu
erweiſen. Wenn man weiter den Tabellenſtand
des Magdeburger e berückſichtigt, ſo
kann man wohl ſagen, daß Wacker auf einen
Gegner ſtoßen wird, der unter allen Umſtänden
die wertvollen Punkte erringen will und muß.

Nachwuchsſpieler von GV 98
auf Reiſen

Uns wird geſchrieben: Die Nachwüchs-Mannſchaft des Sportvereins 18098 folgte Weih

nachten einer Einladung nach Sanger-
hauſen. Sie ſpielte am 1. Feiertag gegen
eine aus Spielern der 1. Mannſchaft und
jüngeren Kräften zuſammengeſtellten Elf des
Ballſport-Club 07 Sangerhauſen dem
ſie nach beiderſeitig guten Leiſtungen ein 1:1
abtrotzte. Der in der 25. Minute errungene
Torvorſprung wurde im zäheſten Kampfe bis
zum Spielſchluß gehalten. Da der Schiri aber
länger ſpielen ließ, kam der BSC. noch zum

allerdings verdienten Gleichſtand.
Der 2. Feiertag brachte bei glatten Boden

verhältniſſen die Begegnung wit der 1. Elf des
VfB. Sangerhauſen. Dem Führungs-treffer der Gaſtgeber folgten vis Halbzeit zwei
Erfolge der vorbildlich kämpfenden 98er. Nach
Gewöhnung an den glatten Boden wurde
durch eine gute Geſamtleiſtung als Mann
ſchaftseinheit der Sieg mit zwei weiteren
Toren in der zweiten Halbzeit ſichergeſtellt.
Die in beiden Spielen gezeigten Leiſtungen
brachten der jungen ehrgeizigen 98er- Mann
ſchaft erneute Spielverpflichtungen ein.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale

Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFV und DLHV
Da am Neufjahrs

Durchführung
halte

1. Spielverbot am Neujahrstage.
tage ſich die Fußballbewegung mit der
eines Spieles in den Dienſt der Winterhilfe ſtellt,

Opfern an,

ich erwartet, daß die Vereine von ſelbſt von Spiel-abſchlüſſen a en würden, um den finanziellen Erfolg
dieſes Hilsſpiels ſicherſtellen zu he denn Dieſe Erwartungwar leide irrig; ich ſehe t eshalb gezwungen, für
den 1. Januar 1934 Spielverbo e verhängen.

2. Mannſchaftsänderung für den 1. Jan. 1934. a) Jn
der Gauli mannſchaft werden die Spieler Gold und

z er), die es nicht für nötig hielten, die Jnter-
Kreiſes gegen den Kreis Anhalt zu vertreten,

durch Milian (99) und Tetzner (Wacker) erſetzt. Erſaß-
leute: Kettwitz (Wacker), Heine (99). b) Erſatzle
die zirksmannſchaft Marx, Godau (Spor

rdner und Kaſſiererc) Die Geſtellung d Linſenrichter, O C
übernimmt 98 (Halle).

3. Strafen. Wegen der V fälle im Spiel 684 Serden
geſperrt: a) vom 30. Dezember 1933 bis 29.
1934: Karl Haacke (Favorit); b) vom 30. z
bis 15. Januar 1934: Herbert Reuſcher,Kurt Lingott (Kayna), Hellmut Berg

4. Der für den 8. Januar 1934 v
raunt ben an

abend fällt wegen der durch die nd ver
Jahreswechſel angehäuften Arbeit der Kre t

Amtlich
Bezirk II im Gau VI (Mitte).

Für Sonntag, den 31. Dezember, werden folgende
Spiele für 14.30 Uhr neu angeſetzt:

Spiel Nr. 98 HRC. Halle Poſt Halle (Gottſchalk, 96).
Spiel Nr. 133 Reichsbah (Meurer, Wa.).

ſchon veröffentlichte 5 BlauW gegen(Benn, 99) bleibt dlich beſtehen.
Sollte einer der angeſetzten srichter verhindert

ſein, ſo hat er für Erſatz zu ſorgen.

Vereinsnachrichten
SV. Boruſſia. Unſere Silveſterfeier findet

im großen Saale St. Mi kolaus“ ſtatt. Be
ginn 26.30 Uhr. Für Humor und Ueber-
n

Das Fahr neigt ſich
dem Ende zu

Sie denken wahrſ ein n ß ich die Unter
haltung in der neine, aberweit gefehlt So erſlahincher Zeitvertreib
bedarf keines langen Nachdenkens, jedoch um
Jhnen einen Wink zu e nem wahrhaft
glücklichen hresabſchluß zu geben, muß
man ſich ſchon tüchtig den Kopf zerbrechen.

Sie und Jhre Freunde haben ſicherlich viel
zu viel alltägliche Sorgen, die Sie das Weſent
liche, das zur vollſtändigen Zufriedenheit nun
mal gehört, überſehen laſſen

Was bedrückt Sie eigentlich am meiſten

Geldmangel, Arbeitsloſigkeit
Wie fröhlich wären Sie und alle Jhre Be

kannten, wenn mit der Arbeitsloſigkei it in ganz
Deutſchland gänzlich aufgeräumt würdel!Das erſehnen Sie ſich für ſich und
Volksgenoſſen

Und das Ziel liegt nicht weit, wenn
ſich endkich dazu entſchließkönnten, Jhrem F hre in t i
Aufbauarbeit Gefolgſchaf
be iſten

Von keinem großen Opfer willſprechen, ſondern ich zeige Jhnen, wie

im Kleinen Großes leiſten und die
wende glücklich feiern können.

Haben Sie ſchon von den Arbeits
beſchaffungsloſen gehört?

Nur eine Mark koſtet das Stück und iſt
überall erhältlich. So einfach iſt das, Siekaufen dieſe Loſe der nativonalſozi ialiſtiſchen

Arbeitsbeſchaffungs Geldlotterie, und Sie
ſtiften mit jeder dafür ausgegebenen Mark
nene Arbeitsmöglich keiten und
haben ſelbſt noch die Ausſicht, einen Geld-
gewinn zu erhalten.
200000 Mark auf ein Doppellos!
100000 Mark als Höchſtgewinn

auf ein Einzellos!
124 Millionen werden verloſt, das

280000 Gewinne
Iſt das nicht verlockend?
Und in der Silveſternacht können Sie ſchon

durch die Zeitung und Rundfunk erfahren, ob
Sie vielleicht unter den glücklichen Gewinnern
ſind; denn am 29. und 30. Dezember iſt
Ziehung.

Jhre

ich hier
Sie nur
Jahres

ſind über

Wir erwarten, daß alle
Vereins mit uns

raſchungen iſt geſorgt.
Boruſſen und Freunde des
ins neue Jahr ſegeln.

Giebichenſteiner Turnverein, Handballabtei
lung. iele am Sonntag, dem 31. Dezember:gen ar egnt 1, 1480 Uhr
Blau- 2 Mannſchaft gegen 96 2,

StSp.
Mannſchaft gec

Weiß-Platz,
14.80 Uhr GTV.-Platz; 3. Mannſchaft gegenPTV. 8, 13.80 Uhr e Platz; Jugend gegen
KTV. Jugend, 14.30 ühr KTV.Platz.

Erſter Hall. Jin-JitſuClub. e. V. UnſerErnſt Zeſ ſcmart iſt mr ein paar Tage in Halle.

Wir treffen uns mit ihm heute, Donners tagabends etwa 8 Uhr, im „Sankt Nikolaus Die
Uebungsſtunde fällt aus, Rechnung an: Willy
Seidel, Leſſingſtraße 17.

Letzte Nachrichten
Der Führer als Menſch
München, 28. Dez. Der „V. B.“

Bad Reichenhall:
Hier wird bekannt, daß vor einigen Wochen

zwei beim Arbeitsdienſtlager in Bergen (Ober
bayern) beſchäftigte junge Leute, die den Zug
verſäumt hatten, einen Kraftwagen auf der
Straße anhielten und baten, bis Traunſtein
mitfahren zu dürfen. Zufällig handelte es ſich
um die Kraftwagenkolonne des Reichskanzlers
Adolf Hitler, der die beiden jungen Leute im
dritten Wagen mitfahren ließ und ſie kurz vor
dem Ausſteigen mit je einem Mantel und
fünf Mark beſchenkte. Es ſtellt ſich nun
heraus, daß der Führer ſich ſeiner beiden Män
tel, darunter ſeines bekannten Trenchevats ent
ledigte, und mit dieſem Geſchenk zwei bedürf
tigen Volksgenoſſen eine ungewöhnliche Freude

er meldet aus

bereitet hat.

Geſetzlicher Schutz
für die Rabattgabe
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ſalſwe Vörſe

vom 28. 8Dezember 1933
(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 28. 12
Steuergutſcheine p. 1 102 G G1935 98 Si i Sla g2 i G1938 violett 89 G SSteuergütſcheine Gruppe 956,40 G G
6 (8) o Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 13 88 S 88 S6 (8) S dergl. Ausg. 18 88 t S 89 S6 (7 4 dergl. Ausg. 14 88 G 88 S
6 (7) S dergl. Ausg. 15 88 S 88 S6 (7) dergl. Ausg. 16 1 90 S 90 S6 (7) dergl. Ausg. 17 89 S 89 S6 (6) S dergl. Ausg. 16 II 91 S 91 G6 (7) e Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 26 90 S 91 G6 (7) dergl. von 26 II (v. 27) 88 G 89
6 (8) Mitteld. Landesbank-

Anleihe v. 29 u. II G 82 S6 (8) S dergl. von 80 l u. I S 8Allgem. Deutſche Creditanſtalt 35 b 85 b
Halleſcher Bankverein 48 b 48 GGewerbe und Handelsbant 51 G 51 G

decreditbank 46 G 46 Sisfeld Bergbau 24 G 23 Stzer Braunkohlen A.“ G. 145 G
eckſche Montanwerke u

enWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik

illwitzer Papierfab Sc erner Malz 2 67 G 69 GEngelhardt-Brauere
Glauziger ZuckerfabHall. Malzfabritk Reinicke To. 120 G 111 G
Ha l. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng 52 G S
halleſche Röhrenwerke 16 G 16 SHüdebranviſche Mühlenwerke 48 G
Kyffhäuſerhütte 55 G 55 GGottfried i 86 vB 37 bStadtmiüthl e Alsleben 58 S 56 GZeitzer Eiſengießeret a r
Halle Zu el nerle 4
HalleHett ſtedler 4Kurszettel der Hausfrau

Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle
am 28. Dezember 1933.

Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
fo gende Preiſe gezahlt:
Obſt und GTafelapfel

Aepfel, EßAepfel, Mus 1
Kochäpfel
Tafelbirnen
Birnen, Eß
Kochbirnen
Mandarinen
Bananen
Apfelſinen
E eeren
Heidelbeeren
Joh. inisb.
Pre
QuitterHimbeeren

Brombeeren 1
Kirſchen, ſüß
Kirſch., ſauer
Hagebütten
Pfirſiche
Pflaumen
Stachelbeer.
Weintrauben
Tomaten
Nüſſe, Wal
Haſelnüſſe
Bohnen, gr.
Bohnen, w.
Gurken,

Einlege
Senf
Salat
Pfeffer

Radieschen
Rhabarber
Sr pargel
Weißkohl
Rottohl
Wirſingkohl
Blumenkohl
Grünkohl
Roſenkohl
Salat
Spinat
Mohrrüben
Kohlrüben
Rote Rüben
Kohlrabt
Zwiebeln
Rapünzchen
Schwarzwurz.1
Kürbis
Sellerte
Porree
Neue
Zwiebeln 1

emüſe:
Pfd.

1 Pfd.
Pfd.

1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd

1 Stck.
1 Stck.

1 Pfd.
Pfd.

1 Pfd

1 Mdl
1 Pfd.
1 Stck
1 Pfd
1 Bd.

1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.
Pfd
1 Pfd.

1 Kopf
1 Pfd.
1 Pfd.

1 Kopf
1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.
1 Pfd.

3 Stck.
1 Pfd.
1 Pfd.

Pfd.
1 Pfd.
1 Stck.
1 Bdl.

Pfd.

Fiſche:
Kabeljau 1 Pfd.Schleie 1 Pfd.
Hechte 1 Pfd.Fr. Aal 1 Pfd.
Schellfiſch 1 Pfd
Weißfiſch 1 Pfd
Heringe,

grüne 1 PfdNorweger 1 Stck
Schotten 1 Stck

Bücklinge 1 Pfd
Schellf., ger. 1 Pfd
Seelachs, ger. 1 Pfd
Aal, ger. 1 Pfd
Karpfen 1 Pfd.Goldbarſch 1 Pfd.
Wild u. Geflügel:
Enten 1 Pfd
Gänſe 1 Pfd.
Gänſe ausgeſch. Pfd
Hühner 1 PfdRebhühner 1 Stck
Tauben 1 Stck.
daſen t. Fell 1 Pfd.

Haſen
ausgeſchl. 1 Pfd.

Rehfleiſch 1 Pfd.
Hirſchfleiſch 1 Pfd
Kaninchen,
Stall 1 Pfd.Wild 1 Pfd.Wildſchwein 1 Pfd

Faſanen 1 Stck.
Puten 1 Pfd.Sonſtiges:
Butter,

Molkerei 1Stck.
Bauern 1 Stck

Quart 1 Pfd
Käſe 1 StPflaumenmus Pfd
Kartoffeln 10 Pfd
Kartoffeln,

Nieren 10 PfdEter 1 Stock
Zitronen 1 Stock
Meerrettich 1Stck
Rettich StPeterſilte 1 Pfd
Schnittlauch m Bd
Schoten U Pfd.Neue Kart. Pſd
Rübenſaft 1 Pfd

Pilze:
Pfifferlinge 1 Pfd.
Steinpilze 1 Pfd.

Champignons 1 Pfd.

50 100
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um neuen Fahr
veröffentlicht der Geſchäftsmann ſeine
Glückwunſchanzeige in der

Mitteldeutſchen

Nattfongle-geitung
Er ſendet ſeine Anzeigen rechtzeitig
ein, damit dieſe geſchmackvoll geſetzt und

günſtig plaziert werden können.

e

und Volksgeſchäft gut

Berückſichtigung.

Große, ſehr gut eingeführte LebensVerſ.
Aktien Geſellſchaft ſucht für die Kreiſe Merſe
burg, Weißenfels und Zeitz einen in Lebens

Organiſation erfahrenen

Auſßßenbegamten
Ausgebaute Organiſation vorhanden
handelt ſich hier um eine Dauerſtellung und finden
nur Kräfte, die über dem Durchſchnitt ſtehen,

Gewährt werden Gehalt,
Speſen und Beteiligung am Vezirksgeſchäft.
Ausführl. Bewerbungen mit Lebenslauf erbeten
unter J. D. 502 an Invalidendank Annoncen
Expedition Halle (Saale), Schwetſchkeſtraße 1.

durchgebildeten, in der

Es

Jung. Mädchen tags
Haustochter

über geg. Taſchengeld
geſucht. Angebote u.
L. 2612 an „MNZ.
Geiſtſtraße 47.

Abſolut tüchtig. älteres
Alleinmädchen
mit guten Jahreszeug-
niſſen geſucht. Moſt,
Rich. -WagnerStr. 54.

Gute 4zimm.
Wohnung

mit Bad im Norden
geſucht v. ält. kinderl.
Ehepaar. Angeb. unt.
L. 2013 an „MRN8.“,
Geiſtſtraße 47.

3 größere möbl. immer (pt.)
als Aufenthaltsraum für Kurſus Teilnehmer
(für nachmittags und abends) für Januar,
Februar Nähe Pauluskirche geſucht. Angeb.
mit Preis an Viktoriaſtr. 13, Zimmer 105

3-5zimmer
Wohnung,

mögl. Paulusviertel,
von Familie in feſter

ſucht. Angebote mit
zreis u. L. 4732 an
MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Leerer Raum
zum Unterſtellen von
Möbeln geſucht. An
gebote m. Preisangabe
u. R. 955 an „MNZ.“,
Alter Markt 3.

3-4gimmer
Wohnung

mit Bad, mögl. Nähe
Reileck, geſucht; ſchöne
gleiche Wohnung an d.
Heide zum Tauſch vor
handen. Angeb. unt.
L. 4734 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Stube,
Kammer u. Küche zu
mieten geſucht. Angeb.
mit Preis erbeten u.
R. 954 an „MRNZ.“,
Alter Markt 3.

Büroräume
mit Zentralheizung zu
verm. Königſtraße 84.

Möbl. zimmer
an berufstätig. Herrn
zu vermieten. Kron
prinzenſtr. 20, III r.

Gut möbl. freundliches

Zimmer
ſofort zu vermieten

Forſterſtr. 23, part.

Herrſchaftliche
Wohnung

416Zimmer, Bad, Jn
nenkloſett, gr. Korridor
1. April zu vermieten.
Beſichtig. 11--15 Uhr.
Schüler, Harz 17, II.

immer
Wohnraum

mit Oefen und Keller
ſofort zu vermieten,
monatlich 30 An
gebote u. L. 2011 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Möbl. zimmer
ab 1. Januar zu ver
mieten Uhlandſtr. 3, I.

Königstraße 15
Eche Landwehrſtraße

abeugeben.

Gelegenheitskauf
für Fleischer!

Ein offener 16/50 P Bene-Touren wagen
in sehr guter Verfassung für 500. RM

Verkaufsstelle Halle-Saale, Hinden-
burg Str. 50 Fernruf 335 08, 290 15

Lebensmittel
Geſchäft

in Merſeburg zu ver
kaufen. Preis ca.
1600. Miete monatlich
40 A. Anfragen unt.
566 an „MNZ“ Merſe
burg, Kl. Ritterſtr. 9.

L ADEm. Neben- u. Keller
raum, s Mtr. Front,
Königſtraßenſeite
billig zu vermieten.
Bei Geſchäftsverleg.
der 1. Monat mietefrei.

Herrſchaftliche
4dim.- Wohnung

mit allem Konfort in

zu verm. Ruf 298 22.

29jühriges
Mädchen

ſtrebſamen Herren bis

od. Arbeiter in ſicherer
Stellung am liebſten,
zwecks Heirat.

vorhanden. Anfragen

Junge hochtragende

zuthtkuh
ſowie kleine Schrot
mühle verkauft Vogel,
Löbnitz bei Teicha.

Küche,

wie neu,

mit Kind ſucht die Be
kanntſchaft eines ſolid.

38 Jahre. Handwerker

Aus
ſtattung u. Erſparniſſe

unter L. 4733 an die„MRN8.“, Geiſtſtr. 47.

Zurückgenommen. mod.

nur 4 Wochen gebr.
weit unter

Schöner

Grammophon
chrank,

Eiche, geſchnitzt, mit
Platten, billig zu ver
kaufen. Höhne, Frie
ſenſtraße 26.
Speiſezimmer,
zimmer und Küchen
verkauft bill. Thomas,

Mühlweg 25.

Schlaf

Brotkhaus
Großes, neue s, jetzt
erſchienenes Le xikon
gebe ſehr preiswert ab.
gebote unt. L. 1980 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Brehna,
Garten, 3290 qm, auch
beſonders geeignet für
3 Bauplätze, ſehr billig
zu verkaufen. Angeb.
unter L. 4730 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Für Fleiſcher!
Einen 30-PfundKutter,
einen B-Wolf (Unger)
wie neu verkauft billig
Th. Köhler, Torſtr. 27.

Brennholz,
Bretter, Stollen, Latten
und Pfähle bei Otto,
Beeſener Straße 222.

100 gentner
Haferſtroh

zu verkaufen Landwirt
Dannenberg, Kötzſchen.

Waſchwanne,
Brühfaß, neu, billig
zu verkaufen. Hoslke,
Reilſtraße 46.

Mehrere ſtarke

Arbeitspferde
gibt ab Schillerſtr. 42.

Kangrien
hähne

3 verkauft Kaiſerſtraße 6, Hof.

Brennholz,
Kief., trocken, gehackt,
je Zentner 2,00
in Rollen 1,70
fr. Haus. Holzſpalterei
Diemitz, Sagisdorfer
Straße 6. Fernſprecher
Nr. 297 17.

e

Motorrad
A. J. S.

794 ccm, mit Beiwag.,
ſehr gut erhalten, zu
verkauf. Freiimfelder
Straße 73, 1 Tr., r.
Ruf 281 61.

Wenig gebrauchter
Berliner

Ofen
zu verkaufen.
fragen i. d. Geſchäfts
ſtelle Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 9.

Zu er

Aebernehme

Abſchriften
von Werken, Zeug
niſſen, Manufkripten,
Schreiben v. Adreſſen
Teſchner, Leung, Sied
lung Daſpig.

Uhren
Reparaturen!
Nur Garantiearbeit
Billigſte Preisangabe
vorher! Uhrmacher
Schrön, Hindenburg-

Schreib
maſchinen

repariert Schuh,
Fernruf 224 94.

ſtr. 54, Ecke Forſterſtr.

Buchführung,
Steuerberatung,

Jahresabſchlüſſe gegen
mäßig. Honorar über
nimmt Richard Koch

Steuerberater,
Zwintſchöna bei Halle.

Ausführung von
Malerarbeiten
jeder Größe ſowie Ta
pezieren, ſauber und
preiswert. E. Vetter,
Prinzenſtraße 23, Sei
tenflügel. Hof. 1 Tr.
Pa. uaſſen ihre

Wäſche
waſchen und plätten
bei Pa. Hammer,
Ritterſtraße 3.

Buchführung,
Jnventur, Bilanzauf
ſtellung, Steuerſachen
u. dergl. Bücherreviſor
Hoffmann, Gutenberg
ſtraße 19 Ruf 848 47

Halle Cröllwitz Dö
lauer Straße 25 hptr.
zum 1. 1. 34 od. ſpäter

Kl. Ulrichſtr. 14.
Preis abzugeb. Philipp

eingelöst.

Bekannte

Halle a. S.

Unsere Rabattmarhenbücher und Karten, welche noch über S

lauten und mit den 20 Pf. bIauen und RM
orange Marken gefüllt sind (auch teilgeklebte Bücher)
werden laut Gesetz in der Zeit vom 2. Januar bis 31. Märe 1934
um vollen Wert der eingeklebten Marken in sämtlichen
durch das Schild unseres Vereins Renntlich gemachten Geschäften

Ab g. Januar 1934 gibt es neue Marken
über 3 welche in neue Bücher eins uRleben sind.

Rahaft-Spar- Verein Halle a. S. Und Umsg. e. V.

Beförderung mitderBeichshahn ist hig, sicher, bequem

ſSchulfahrten
Ermäßigung: 50 bei Teilnahme von mindestens 5 Schülern und 1 Auf-
sichtsperson. Freie Beförderung von Teilnehmern wie bei Gesellschafts-
fahrten.

Sonntagsrückfahrkarten
Ermäbigung: 55 o Geltungsdauer von Sonnabend 12.00 bis Montag
12.00 Uhr.

jugendpflegefahrten
Ermäßtgung: 50 freie Beförderung von Teilnehmern wie bei Gesell-
schaftsfahrten.

Gesellschafts- und Werwaltungssonderzüge
Ermäßigung: 50— 60 je nach Teilnahme.

Winterzportzüge nach Oberhof und Johanngeorgenstadt

Die Behälterverwendung
besonders für Kleinsendungen und für Neumöbel verbürgt schnelle und
schonende Haus-Haus-Lieferung, sie erspart Verpachungs- und Signter-
arbeit.

Beförderung des Frachtstückgutes
e wischen großen Verkehrssentren ohne Umladung bis um Kunden,
s wischen größeren und Kleineren Verkehrspunkten durch ahlreiche
schnellfahrende Gütersüge.

Beförderung von Frachtgutladungen
auf weite Entfernungen nur mit Ferngüteresügen, deren Reiseseit über
der Personenzuggeschwincligkeit liegt. Bedienung von Fern- und Aus-
landsverbindungen auch Sonn- und Festtags.

Winkerurlaubskarten
Ermäßigung: 20—60 P je nach Entfernung. Mindestentfernung 200 Rm
oder der Fahrpreis hierfür. Verschiedene Wege auf Hin- und Rückfahrt
möglich. Fahrtunterbrechung Hinfahrt 1 mal, Rüchfahrt 5 mal

Bis 25 Fahrten im Monat umsonst!
mit den Besirks- und Netzkarten der Reichsbahn

Beweis Einfache Hin- und Rüchfahrt mit Schnelleug:-

Halle (Saale) Stettin 1. Klasse 60,00 RM. A Fahrten
2. Klasse 42,80 RM. X 4 Fahrten
3. Klasse 28,00 RM. X 4 Fahrten

S 240,00 RM.
171,20
112,00 B.

Die NetRarte Rostet nur I. Kl. 150,00 RM., 2. Kl. 120,00 RM., 5. Kl. o0,00 RM.

Die Netz karte für das ganee Beichsbahngebiet Rostet
1. Kl. 400, o0 RM 2. Kl. 325, 00 RM. 3. Kl. 250. o00 RM.

Einfache Hin- und BRückfahrt mit Eileug:

Leipeig Halberstadt 2. Klasse 17,00 RM. 4 Fahrten
3. Klasse 11,40 RM. X 4 Fahrten

68,00 RM.

45,60 R.
Die Bezirkskarte kostel nur 2. Klasse 52,00 RM., 3. Klasse
außerdem weitere Vorteile:

40.00 R

Gültig 1 Monat, lösbar an jedem Kalendertage, täglich beliebig häufige
Fahrten, tägliche Rückkehr zum Wohnort möglich

Gesellschaftsfarten
Ermäßigung: Bei 12—50 Personen 33 von 51 Personen ab 40
Dabei wird noch bei 12-19 Erwachsenen 1 Teilnehmer, bei 20—309 Er-
wachsenen 2 Teilnehmer und bei 40-—0909 Erwachsenen 5 Teilnehmer und
für je weitere 50 Erwachsene noch 1 Teilnehmer frei befördert.

Auskunft erteilen in Personen- und Güterverkehrsangelegenheiten:

1. Unsere Fahrkartenausgaben und Güterabfertigungen 2. Die Auskunftsstellen der größeren Bahnhöfe
3. Die Reichsbahnverkehrsämter

Refchsbahndireken Halle (Saale)
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ArbeiterGport
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.

Ley, hat der großen Organiſation des Feier
abends ihre Verfaſſung gegeben: Kraft durch
Freude!

Jm Zuſammenhang mit den Einrichtungen,
die die geiſtige Schulung des deutſchen Arbei
ters zur Aufgabe haben, iſt ein wichtiges Amt
innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront in der
Organiſation „Kraft durch Freude“ neu ge
ſrhaffen:
Das Sportamt.

Wenn auch die Aufgaben dieſer Einrichtung
zur körperlichen Ertüchtigung des Volkes noch
nicht feſt umriſſen ſind, ſoviel dürfte doch feſt
ſtehen, daß nunmehr auch die körperliche Aus
bildung des deutſchen Arbeitsmenſchen ſyſtema
tiſch und einheitlich in Angriff genommen wird.

Was war es, was bisher in dieſer Hinſicht
von ſtaatswegen ſpeziell für den Arbeiter unter
nommen wurde? Nichts!

Die einzigen
Träger der Ausbildung
des Arbeiters in ſportlicher Hinſicht waren die
von der SPD. aufgezogenen Arbeiter-Sport
vereine. Daß dieſe Spvrtvereine keinen anderen
Zweck verfolgten, als den, auch den Arbeiter in
ſeiner Freizeit in marxiſtiſch geleiteten Orga
niſationen zu erziehen und ihn auch während
ſeiner Freizeit niemals vom Gedanken des
Klaſſenhaſſes loszulaſſen, bedarf keiner Frage
Der Arbeiter mußte auch während ſeiner Er
holung und Freizeit den Organiſationen der
Proleten, der Ausgeſtoßenen, der Klaſſen
kämpfer angehören.

Wie manchem deutſchen Sportler, der in
anderen als dieſen marxiſtiſchen Verbänden
ſeinen Jdealen nachging, iſt es weh' ums Herz
geworden, wenn er ſehen mußte, wie beſte
deutſche Menſchen, abgeſondert von der deut
ſchen Gemeinſchaft, ſich zuſammenfanden in
Verbänden, die nichts mit den übrigen Sport
lern in ihrem Vaterlande gemein haben durf
ten; ſie mußten ſich dort zuſammenfinden, um
nicht von ihren Arbeitskollegen verachtet zu
werden.

Nicht um frohe Menſchen zu ſchaffen, waren
dieſe ArbeiterSport-Verbände gebildet, wie
ihre Mitglieder glauben lernten, nein, einzig
und allein, um auch auf dieſem Gebiet die zer
ſetzende Lehre des Liberalismus und Marxis
mus zu verbreiten.

Internationale Sportſolidarität. Freiheit
i der ganzen Liniel Das waren ihre Pa
rolen.

Die Freiheit ging ſo weit, daß gerade die
roten ArbeiterSportverbände als Nebenglie
derungen ihre

Nacktkulturklubs und Freilichtbünde
losmachten. Man mag zur Nacktkultur ſtehen,
wie man will, das ſteht jedenfalls feſt: dieſe
Klubs und Bünde waren nicht dazu da, die
Schönheit des menſchlichen Körpers in freier
Luft zu voller Entfaltung kommen zu laſſen.

Wie man in den übrigen Sportverbänden
unter jüdiſchem Einfluß durch geſchäftsmäßige
Ausnutzung des Rekordunſinns den Sinn des
Sportes zu verwäſſern ſuchte, ſo bereitete man
die ArbeiterSportOrganiſationen für die
Ziele des Klaſſenkampfes vor.

Nach der Machtübernahme wurden die Sport
verbände unter nationalſozigliſtiſche Führung
geſtellt und die Arbeiter-Sportverbände aufge
Iöſt. Nicht um dem Arbeiter den Sport zu
nehmen, ſondern um auch hier eine
Brutſtätte der Zerſetzung
ſtillzulegen.

Daß der Nationalſozialismus nichts zer
ſchlägt, wenn er nichts Beſſeres an ſeine Stelle
zu ſetzen hat, iſt erwieſen. Auch den Sport des
ſchaffenden Menſchen werden wir neu aufbauen.
Mit dem Sportamt der Deutſchen Arbeitsfront
iſt eine Einrichtung geſchaffen, die den deut
ſchen Arbeitsmenſchen dahin erzieht, ſeinem
Körper das zu geben, was er ihm und ſeinem
Volke ſchuldig iſt.

Wir werden ihm Wege zeigen, den Sport
zu betreiben, an dem er Freude hat, und der
zur Erholung ſeines Körpers notwendig iſt.

Wir werden dem Schwerarbeiter den Sport
lehren, der den notwendigen Ausgleich für ſeine
den Körper einſeitig beeinfluſſende ſchwere Ar
beit ſchafft.

Wir werden den Arbeiter, der unter ſchlech
ten und ungeſunden Bedingungen ſeiner Arbeit
nachgeht, lehren, wie er ſeinen Körper geſund
und leiſtungsfähig erhält, indem er
entſprechende Uebungen
betreibt, die ſeine beſonders in Mitleiderſchaft
gezogenen Organe erfriſchen und ſtärken.

Wir lehren ihn den Sport nicht, um ihn
zum Sportler zu erziehen, ſondern um ihnr und damit leiſtungsfähig zu
machen für ſeinen nächſten Arbeits
tag. Wir werden ihm den Sport als eine
Quelle der Kraft und der Freude geben. Und
nicht nur, um ihn für ſeine Arbeit vorzuberei
ten und ſie ihm leichter zu machen, auch um
ſeinem Geiſt, den wir ſchulen und bilden
wollen, eine ſchöne Wohnung in Geſtalt
eines geſunden Körpers zu geben. Denn

in der Zukunfſt!
nur dort kann der Geiſt ſich wirkungsvoll be
tätigen, wo die Vorausſetzungen geſchaffen ſind.

Wir wollen nicht den geiſtig überſpitzten
Menſchen, ebenſowenig wie wir die
die Sportkanone,
den körperlich einſeitig entwickelten Menſchen
züchten wollen. Wir wollen den Jdealtyp des
ſchaffenden Menſchen, der neben geſunden gei
ſtigen Anlagen einen geſunden, harmoniſch ge
formten Körper ſein Eigen nennt, der in jeder
Lebenslage im Vollbewußtſein ſeiner körper
lichen und geiſtigen Kraft iſt.

Wir wollen ſolche Menſchen, die über die
Ausbildung ihrer beſonderen geiſtigen Fäh,ig
keiten ihren Körper nicht vergeſſen haben.
Nicht den Sport, um große Leiſtungen auf
ſportlichem Gebiet zu erzielen (das ſoll Privi
leg der Sportverbände mit ihren ſpeziellen
Aufgaben ſein und bleiben), ſondern Leibes
übungen zur Ueberwindung körperlicher Schä
den, die die Arbeit und der Beruf mit ſich
bringen.

Wir ſelbſt d. h. die lebende Generation
werden nicht voll die Nutznießer dieſer Sinrich
tung ſein. Die großen Aufgaben des National-

ſozialismus ſind niemals nur für die Gegen
wart, ſondern
auf weite Zukunft

Wir werden Vorkämpfer ſein und dem Nach
wuchs geben können, was eine falſche Weltan
ſchauung uns vorenthielt, den Sport zur Bil
dung einer neuen Generation, den Sport der
Maſſen, den Volksſport.

Wir haben die Organiſation
„Kraft durch Freude“
nicht gebildet, nur um dem ſchaffenden Men
ſchen etwas Neues zu ſchenken, wir wollen in
dieſer Organiſation die Menſchen heranziehen,
die ſich ein geſundes Denken bewahrt haben,
die den Sinn des Nationalſozialismus am
beſten erfaßt haben und immer wieder Kämpfer
für ihn ſein werden, weil der Kampf um ihre
Exiſtenz ſie hat und unentwegt gemacht hat.

Wir wollen in der Organiſation „Kraft
durch Freude“ aus den Kreiſen der ſchaffenden
Menſchen diejenigen herausſuchen, die in Spiel
und Sport, in Rede und Vortrag, in geiſtiger
und körperlicher Beziehung ihren Mann ſtellen
und damit beweiſen, daß ſie geeignet ſind, ihren
Arbeitskameraden Vorbild und Führer zu
werden.

gez. Hans Greve,
ſtellv. Verbandsleiter des Deutſchen

Steinarbeiter-Verbandes.

Weisheit zum Einſtampfen
Von jeher hatte uns die Gewerkſchaftslitera

tur nicht viel geben können, ijetzt, wo ſie
durch die Fortentwicklung der nationalſoziali
ſtiſchen Jdee zur Makulatur geworden iſt, in
tereſſiert ſie uns noch weniger. Man ſoll uns
deshalb nicht böſe ſein. Wir haben ber der
Gleichſchaltung in den nicht gerade armſeligen

Lebensglück und Nächſtenliebe
Es lebt der Menſch auf dieſer Erde,
Nicht wie ein Tier, ein Baum, ein Strauch,
Daß er im Leben glücklich werde
Und diene ſeinem Weſen auch.
Ein jeder kämpft auf dieſer Scholle,
Wo er ſein Lebenslicht erblickt.
Und deshalb dort gedeihen wolle
Wo Muttererde ihn beglückt.
Will dir's auch manchmal nicht behagen
Und haſt nicht immer Maienzeit,
So lerne leiden auch ohn' zu klagen!
Zur ſteten Zeit ſei hilfsbereit.
Du haſt als Menſch die heil'ge Pflicht,
Licht nur an dich zu denken.

Denk auch an jeden armen Chriſt
Und laſſe dich vom Schickſal lenken!
Ja, kämpfen tun ſie bitterſchwer
Und fragen nicht für wen,
Damit ein Volk als großes Heer,
Nicht du allein, kannſt leben.
Es gab ihm Gott den Kampfesmut
Und auch den Mut zum Leben!
So Volk, pfleg' dies Gedankengut!
Zum Leben ſollſt du geben!
Sollſt geben Arbeit, Lohn und Brot
Für frierende, hungrige Menſchen,
Denn, leidet Deutſchland keine Not,
Fühlſt du dich wohl in ſeinen Grenzen!

R. Haucke, Zeitz.

Hütten der Gewerkſchaften aller Schattierun
gen das umfangreichſte Schrifttum vorgefunden.
Jn dickleibigen Wälzern war bis aufs iTip
felchen genau feſtgeſtellt, wann der arme Ar
beitsmann bei einer Entlohnung von ſoundſo
viel Pfennigen und bei einer Arbeitszeit von

ſoundſoviel Stunden erſchöpft und lautlos aus
den Pantinen kippen mußte. Haargenaue Sta
tiſtiken ſagten uns ſogar, ob und was der
Kongoneger beim Transport von Elfenbein
ſchwitzend erübrigte. An ſich war das ſehr
intereſſant und löblich, mag man uns des
halb auch roh und herzlos ſchelten anzu
an wußten wir nichts, aber auch nichts
amit.

Der Hauch unſerer Jdee war viel zu friſch,
als daß ein Nationalſozialiſt da weitergewur-
ſtelt hätte, wo die anderen gemimt hatten. Mit
dem uns nun mal eigenen jugendlichen Leicht
ſinn kippten wir den Bücherwuſt der Geſtrigen
aus den ſchönen Schränken und brachten pro
fane Ablegemappen und Regiſtraturen darin
unter, was vielleicht nicht immer ſchön, auf
jeden Fall aber zweckmäßig iſt.

Das ganze umfangreiche Wiſſen, die jahre
lange Praxis der Gewerkſchafts-Mouftis hatte
dem deutſchen Arbeiter nicht das Geringſte ge
holfen. Je voller die Bücherſchränke dieſer
„Hirten“ wurden, um ſo leerer wurde der
Magen der deutſchen Arbeiter. Der Führer der
Deutſchen Arbeitsfront, unſer Pg. Dr. Lehy,
hat nicht einen Blick in das für den deutſchen
Arbeiter ganz tote Wiſſen der Geſtrigen ge
worfen, ſondern iſt hinausgefahren ins deutſche
Land, zu ſeinen Arbeitsbrüdern. Von Stadt
zu Stadt, von Werk zu Werk, iſt er gegangen,
hat in gute deutſche Augen geſchaut, hat harte
deutſche Hände geſchüttelt und hat den Neu
hoffenden dann verſprochen, daß es beſſer wer
den ſoll im deutſchen Vaterland. So ging
er weiter ans Werk, um ſeine Gedanken in
Taten umzuformen. Und nun iſt es im Wer
den, das große, dem deutſchen Arbeiter die
nende Werk „Kraft durch Freude“, und nüch
tern ſtellen wir feſt, daß es gerade der Deut
ſchen Arbeitsfront unter Dr. Ley vorbehalten
blieb, dem arbeitenden Volksgenoſſen das zu
geben, was ihm die Geſtrigen vergeblich ver
ſprochen hatten.

Nach wie vor kümmern wir uns um das
eigene Volk und verachten die angehäufte
Bücherweisheit internationaler ParteiKaziken.
Ungerührt und mitleidlos ſehen wir die dicken

Bände zum Einſtampfen dahinrollen.

Die Verführer der Arbeiterſchaft
Der aus der marxiſtiſchen Arbeiterbewegung

hervorgegangene Auguſt Winnig ſchreibt
in dem Buche „Vom Proletariat zum Arbeiter
tum“ über die Juden in der marxiſtiſchen
Arbeiterbewegung:

„Jmmer wieder habe ich mich überzeugen
müſſen, daß dieſen Menſchen das wirkliche
Lebenslos der Arbeiter gleichgültig war. Jch
habe jetzt in dem Briefwechſel eines ver
ſtorbenen Freundes viele Briefe dieſer jüdi
ſchen Literaten durchgeſehen, Briefe der Frau
Luxemburg, Briefe von Trotzki, Radeck, Karſki,
Marchileweſki und anderen. Wenn in dieſen
Briefen, die ſich alle mit Angelegenheiten der
ſozialiſtiſchen Bewegung beſchäftigen, doch auch
nur einmal vom Arbeiter die Rede wäre! Nicht
einmal das Wort kommt in ihnen vor. Der
Arbeiter iſt ihnen im innerſten gleichgültig
er iſt ihnen nur Sockel, auf dem ſie ſtehen, er
iſt ihnen nur Mittel und niemals Zweck.

Was den jüdiſchen Jntellektuellen von jeher
angezogen hat, ſind, nach meiner Ueberzeugung,
hauptſächlich die in der ſozialiſtiſchen Be
wegung liegenden revolutionären Möglich
keiten. Allen jüdiſchen Sozialiſten war ein
Gefühl des Gegenſatzes zur volkhaft deutſchen
Lebensordnung eigen, alle lebten ſie aus einer
Grundſtimmung des Gegenſatzes, die ſich in
den leichter entzündlichen Köpfen zu revolütio
närer Spannung erhöhte.

Darin unterſcheiden ſie ſich von den Sozia
liſten aus dem deutſch bürgerlichen Lager.

Man würde die Reviſioniſten der Vorkriegs
zeit ſehr verkennen, wenn man ſie für Rebo
lutionäre halten wollte. Sie waren nach Ab
ſicht und Weſen Erzieher der deutſchen
Arbeiterbewegung zur nationalen Politik. Die
jüdiſchen Jntellektuellen waren Erzieher zur
Revolution

Durch ihre revolutionäre Grundſtimmung
konnten die jüdiſchen Sozialiſten verhältnis
mäßig leicht Vertrauen und Anſehen bei den
Arbeitern gewinnen. Dieſer Widerſpruch er
klärt ſich ſogleich, wenn man die revolutionären
Stimmungsgründe beim jüdiſchen Jntellek
tuellen und beim deutſchen Arbeiter näher be
trachtet. Der jüdiſche Jntellektuelle war
Revolutionär gegen, der ſozialiſtiſche Arbeiter
war Revolutionär für eine beſtimmte Lebens-
ordnung. Der jüdiſche Jntellektuelle war
Revolutionär aus einem Nein, der ſozialiſtiſche
Arbeiter aus einem Ja. Der jüdiſche Jntellek
tuelle wollte zerſtören, der ſozialiſtiſche Arbeiter
wollte verändern. Das war ein Gegenſatz der
Tiefe, nicht des Vordergrundes, und darum
konnte er nur gefühlt, nicht geſehen werden.
Darum konnte der jüdiſche Jntellektuelle die
dem Vordergrunde ausgelieferte Maſſe des
Großſtadtproletariats ſo leicht erobern, aber
darum mußte er auch von den ſchöpferiſchen
Begabungen innerhalb des werdenden Arbeiter
tums je länger je mehr erkannt und abgelehnt
werden.

Verſammlung der
NGBO Löbejün

Jm hieſigen „Schützenhauſe“ fand eine
Verſammlung ſtatt, welche gut beſucht war. Es
hätten jedoch verſchiedene „Mittelſtändler“ noch
Platz gefunden, um den eingehenden Aus
führungen des Redners Pg. Möbius, Halle,
über: „Aufbau der Deutſchen Arbeitsfront“ zu
lauſchen.

Die Einreihung des deutſchen Arbeiters des
Kopfes und der Fauſt in das Gefüge des neuen
Staatsgebäudes iſt eine Notwendigkeit, damit
das Fundament ein feſtes und bleibendes ſei.
Der Arbeitskamerad hat im Weltkrieg voll und
ganz ſeine Schuldigkeit für Staat und Volk er
füllt, er ſoll deshalb im neuen Staat, den wir
zu bauen gewillt ſind, nicht abſeits ſtehen oder
gar ausgeſchaltet werden. Wir wollen dem
Arbeitsmann mit der ſchwieligen Hand nicht
mit ſeinen Sorgen und Nöten allein laſſen,
ſondern ihn zu verſtehen verſuchen. War er doch
bisher falſch beraten und geführt, von Führern,
die jetzt andere Länder mit ihrer Weisheit be
glücken gedenken. Der deutſche Arbeiter gehört
zu uns, iſt Blut von unſerem Körper. Jn der
Arbeitsfront ſollen jedoch auch die Arbeitgeber
zu finden ſein, damit eine Ueberbrückung der
Gegenſätze möglich iſt. Tarifverträge werden
in Zukunft nur vom Staate geſchloſſen werden.
Nicht Haß, Neid, Zwietracht wollen wir ſäen,
ſondern Liebe, Ehrlichkeit und Vertrauen wie
der zu Ehren bringen. Wir wollen uns be
mühen, es unſerem großen Führer nachzutun,
und Gemeinnutz vor Eigennutz ſtellen. Mit dem
Wunſche, daheim mit ihren Angehörigen ein
deutſches Weihnachten zu feiern, ſchloß der
Redner ſeine Ausführungen welche mit großem
Beifall aufgenommen wurden. Es folgte hierauf
die Verteilung der eingegangenen Mitglieds
karten durch den perſönlich anweſenden Kreis
betriebszellenobmann Pg. Bürkner, Halle.
Mit einem deutſchen Händedruck beglückwünſchte
er jedes Mitglied. Pg. Kaliſch ſchloß mit einem
dreifachen „SiegHeil“ auf unſeren Führer den
wohlgelungenen Abend.

Caeſar K Loretz, Halle
Die Betriebszelle Caeſar Loretz, Halle

(S.), hielt am 8. Dezember 19383 im „Land-
haus“, Merſeburger Straße, eine Betriebsver
ſammlung ab.

5.30 Uhr eröffnete der Obmann Pg. Zwanzig
die Verſammlung und begrüßte die Er
ſchienenen. Sodann erläuterte er den Sinn
der Deutſchen Arbeitsfront, in welcher nun
nach dem Willen des Führers jeder ſchaffende
Menſch, genau wie in der Partei, Kamerad mit
gleichen Rechten und Pflichten iſt. Dieſer Ge
danke wird auch äußerlich durch die neue Feſt
kleidung der Deutſchen Arbeitsfront verankert.
Pflicht jedes ſchaffenden Deutſchen iſt es des
halb, umgehend durch die Stellen der NSBO
die Mitgliedſchaft der Deutſchen Arbeitsfront
zu erwerben.

Nach einer kurzen Pauſe ſchilderte Pg.
Zwanzig an Hand eines Leicafilms ſeine Ein
drücke vom Tag des Handels in Braunſchweig
am 18. und 19. November 1933. An den Licht-
bildern konnte man ſehen, daß die prachtvollen
alten Fachwerkbauten faſt unter Grünſchmuck
und Flaggen verſchwanden. Die Aufnahme in
der Stadt ſelbſt und in den Bürgerquartieren
war ſo herzlich, daß dieſe Tagung für die Teil-
nehmer nicht zu einem Aufmarſch, ſondern zu
einem Erlebnis geworden iſt. Reicher Beifall
dankte Pg. Zwanzig für ſeine Bilder und Aus
führungen. Er ſchloß die Verſammlung mit
einem dreifachen „Sieg Heill“ auf unſeren
Führer Adolf Hitler.

Eingliederung des Verbandes der Deutſchen
Theaterangeſtellten und ähnlicher Berufe in die
Reichskulturkammer. Amtlich wird mitgeteilt:
Auf Grund des Reichskulturkammer-Geſetzes
und der hierzu ergangenen Durchführungsver
ordnungen wird der Verband der Deut
ſchen Thegateran geſtellten und ähn-
licher Berufe im Einvernehmen mit deſſen bis
heriger Führung und den beteiligten Fach
kammern, insbeſondere der Reichsmuſikkammer,
in die Reichskulturkammer durch Vermittlung
der Fachkammern eingegliedert. Die bei weitem
überwiegende Mehrzahl der Verbandsmitglieder
gehört nunmehr der Reichsmuſikkammer an.
Die beim Theater und Film tätigen Verbands
mitglieder werden in die Theater bzw. Film
kammer eingegliedert.

Volk und Wiſſen.
Der Brehm- Verlag G. m. b. H., Berlin-Charlotten

burg 9, Hölderlinſtraße 8, bringt eine Schriftenreihe „Volk
und Wiſſen“ heraus, die in volkstümlich-ſachlicher Dar
ſtellung der biologiſchen und kulturellen Erkenntniſſe der
Gegenwart ſammelt. Bisher ſind 10 Bände zum Preiſe
von je 90 Pf. erſchienen:

Raſſe und Politik von Dr. W. Groß, Leiter des Auf
klärungsamtes für Bevölkerur tik und Raſſenpflege;
Erblehre des Menſchen von Dr. Ottmar Frhr. von Ver
ſchuer, Profeſſor für menſchliche Erblehre an der Univer-
ſität Berlin: Raſſenhygiene von Prof. Schütz, Leiter
des Hygieniſchen Jnſtitutes der Univerſität Berlin; Vom
Menſchenaffen zur Menſchheit von Dr. Hans Weinert,
Profeſſor für Anthropologie an der Univerſität Berlin;
Vor 3000 Jahren. Ein frühgermaniſches Kulturbild von
Dr. Jörg Lechler, Schriftleiter des Mannus, Zeitſchrift
für Vorgeſchichte; Grundlagen der Vererbungslehre von
Dr. Curt Koßwig, Prof. für Zoologie an der Techniſchen
Hochſchule Braunſchweig; Einführung in die deutſche
Raſſekunde von Dr. Erich Murr, Privatdozent an der
Land wirtſchaftlichen Hochſchule Berlin; Feldherrntum und
Kriegskunſt der Germanen von Dr. Guſtav Neckel, o. Prof.
für germaniſche Philologie an der Univerſität Berlin;
Germaniſche Religion von Dr. Martin Herpel; Abſtam
mungslehre von Dr. W. Frhr. von Buddenbrock, o. Prof.
für Zoologie an der Univerſität Kiel.

Dr.
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Aus Miftteldeufschlanci
Mordverſuch an der eigenen Mutter

Der Täter begeht Selbſtmord
Niederſachswerfen. Die Witwe des Fuhr

werksbeſitzers Heinrich Krämer lebte mit
ihrem erwachſenen Sohn Heinrich in Ge
meinſchaft. Zwiſchen dem Sohn und ihr beſtand
ein fortwährender Streit. Der 30jährige Sohn
hatte bereits früher Geiſtesſchwäche gezeigt und
war bereits in einer Heilanſtalt geweſen. Die
Mutter wies die Ratſchläge der Bekannten, die
ihr rieten, den Sohn wieder einer Heilanſtalt
zuzuführen, zurück, da ſie nicht allein in der
Wohnung leben wollte.

Am erſten Weihnachtsfeiertag nun kam es
wieder zu einem heftigen Auftritt zwiſchen dem
Sohne und der Mutter, in deſſen Verlauf der
Sohn zum Meſſer griff, mit dem er ſeiner
Mutter die Kehle durchſchneiden wollte.

Die Mutter ſchreckte jedoch zurück, ſo daß
der Stich nicht tödlich wirkte. Als der Sohn
das Blut ſeiner Mutter ſah, ergriff er die
Flucht, kehrte aber bald zurück, um wieder, als
er noch Lebenszeichen bei ſeiner Mutter be
merkte, wie ein Raſender das Haus zu ver
laſſen. Er erſtieg einen Bahndamm und warf
ſich vor einen Güterzug, der ihn eine Strecke
mitſchleifte und tödlich verletzte. Jnzwiſchen
hatten Nachbarn die Mutter aufgefunden und
ärztliche Hilfe geholt. Die Witwe Krämer
wurde danach dem Nordhäuſer Krankenhaus
zugeführt.

Selbſtmord im Rauſch

Deſſau. Jn der Nacht erſchoß ſich in einer
Gaſtwirtſchaft in Klein-Kühnau der Ar
beiter Fritz Schönemann, der dort mit
ſeiner Frau zu Gaſt war. Er hatte ſtark ge
ſpielt und getrunken. Nachts wollte er das
Lokal verlaſſen. Bei dieſer Gelegenheit geriet
er mit ſeiner Frau, die ihm Vorhaltungen
machte, in Streit. Plötzlich zog er einen Revol
ver und kötete ſich durch einen Schuß in den
Kopf.

zwei Rehe mit einem Schuß
Kleindröben. Der Gemeindevorſteher Oskar

Pötzſch konnte durch beſonderen Umſtand mit
einem Schuß zwei Rehe erlegen.

In Notwehr erſchoſſen
Cöſelitz. Der Landjäger in Cöſelitz hat in

der vergangenen Nacht einen zu Beſuch weilen
den. Matroſen in der Notwehr erſchoſſen.

In GSchutzhaft genommen
Deſſau. Der Zimmermann Fritz Liebe aus

Groß-Kühnaäu wurde in Schutzhaft ge
nommen und dem Konzentrationslager zuge
führt, weil er einen großen Teil ſeiner Wohl
fahrtsunterſtützung vertrunken und ſchließlich
ſeine Familie in ſeiner Wohnung mißhandelt
hatte.

Vermißt
Alterode (Harz). Seit dem 20. Oktober

wird der Mechaniker Erwin Schmelzer
aus Alterode vermißt. Er hatte in

und iſt ſeitdem nicht wieder nach Hauſe zurück
gekehrt. Er iſt am genannten Tage zuletzt auf
dem Tie, in der Richtung Johannistor,
mittags 12 Uhr, geſehen worden. Verſchiedene
Umſtände deuten darauf hin, daß ein Ver
brechen vorliegt.

Viele Fiſche eingefroren
Plötzkau. Mit dem Schmelzen der Eisdecke

auf der Saale hat ſich gezeigt, wie die Kälte
unter dem Fiſchbeſtande der Saale gehauſt hat.
Zahlloſe tote Fiſche, beſonders Rotfedern und
Barſche, aber auch Braſſen, waren im Rand-
eiſe eingefroren. Allein von Großwirſch
leben bis Gröna fanden ſich viele tauſende
umgekommener Fiſche.

Der Tod unterm Chriſtbaum
Jlberſtadt. Der Arbeiter Maiſchatz, der

ſich einen Augenblick auf das Sofa gelegt hatte,
während ſeine Frau den Chriſtbaum ſchmückte,
ſtarb infolge Herzſchlages. Der ſo plötzlich ver
ſchiedene Gatte hinterläßt mehrere unmündige
Kinder.

Erdrutſch gefährdet ein Wohnhaus
Deuben. Jnfolge der Arbeiten im Tagebau

der Grube Siegfried in Trebnitz ſind
am Nordende des Dorfes an der alten Deubener
Straße Erdmaſſen in Bewegung geraten und
in den Tagebau gerutſcht. Ein von 5 Familien
bewohntes Haus muß geräumt werden, da
weitere Erdrutſche erwartet werden.

Autounfall
Wolmirſtedt (Bez. Magdeburg). Auf der

Landſtraße zwiſchen Kohlitz und Dolle
fuhr ein Laſtkraftwagen der Reichspoſt, der die
Strecke Wolmirſtedt Dolle Letz
lingen Born Wolmirſtedt befährt, in voller Wucht gegen einen Baum. Der

Wagen wurde erheblich beſchädigt und der
Führer ſchwer verletzt. Der Fahrer fand Auf
nahme im Wolmirſtedter Krankenhaus.

Karbiderploſion
Samswegen. Der Geſchäftsführer der Firma

Friedrich Hermann Jacob, Franz Jacob, war
am autogenen Schweißapparat beſchäftigt und
wollte einem Behälter Karbid entnehmen, als
eine Exploſion erfolgte und eine Stichflamme
ihn im Geſicht verbrannte.

Gattenmordverſuch
Wernigerode. Jn Wernigerode ſchoß Vor

der Mauer eine Frau auf ihren Mann, der
jedoch am Leben blieb und in das Krankenhaus
eingeliefert wurde. Es ſollen ſeit längerer Zeit
Streitigkeiten zwiſchen den Eheleuten ſtatt
gefunden haben, die der Grund zu dieſer Tat
ſein ſollen.

Wohnhaus verbrannt
Salzwedel. Jm Wohnhaus des Tiſchlers

Lütgemüller aus Dankenſen brach zu
Weihnachten Feuer aus. Obwohl die Feuer
wehren aus der Umgegend ſchnell zur Stelle
waren, konnte nur wenig Jnventar gerettet
werden. Die Brandurſache iſt noch unbekannt.

Seltener Glückwunſch
Wernigerode. Jn Veckenſtedt traf zur

goldenen Hochzeit des Ehepaares Ahrendt
ein Glückwunſch vom Reichspräſidenten ein.
Der Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
ſtand, wie Ahrendt, 1876 bis 1879 bei der
5. Komp. des 8. Garde Regiments zu Fuß.

Entlaſſungen
Greppin. Aus dem Konzentrationslager

Lichtenburg wurden zu Weihnachten 28 Schutz
häftlinge entlaſſen.

Junge Diebe
Teuchern. Die Schüler Ernſt und Harry E.

von hier ſtahlen beim Landwirt Beyer Ztr.
Getreide und verkauften es an einen hieſigen
Händler. Mit dem Grlös wollten ſie ſich ein
paar ſchöne Tage machen.

Ein gemeingefährlicher Verbrecher verurteilt

6 Fahre Zzuchthaus für einen Kommuniſten

Clausthal-Zellerfeld. Das Ober-wurde bei einer Razzia im Frühjahr in einem
landesgericht Kaſſel tagte hier in einer
Strafſache gegen den berüchtigten kommu
niſtiſchen Schwerverbrecher Willi Fiſcher,
der einer der führenden Kommuniſten des
Oberharzes und für die Oeffentlichkeit gemein
gefährlich war.

Wegen Wilddiebereien und anderer Ver
gehen wurde er ſeinerzeit zu 328 Jahren Ge
fängnis verurteilt. Es gelang ihm jedoch, aus
dem Göttinger Gerichtsgefängnis auszu
brechen und ſich lange Zeit verborgen zu
halten. Während dieſer Zeit hat er im Ober
harz ſein Treiben fortgeſetzt. So hat er u. g.
das Pulverhaus der Oberförſterei Bad
Grund erbrochen und größere Mengen

Aſchersleben einige Beſorgungen zu erledigen l Dynamit daraus geſtohlen. Dieſer Sprengſtoff

alten Bergwerksftollen zuſammen mit anderen
Dingen gefunden. Fiſcher hatte ſich jetzt
wegen Vorbereitung des Hochverrats und
außerdem wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls
zu verantworten. Wegen dieſer beiden Ver
brechen wurde er zu ſechs Jahren Zucht
haus, fünf Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Der
Kommuniſt Heß erhielt wegen Begün
ſtigung ſechs Monate Gefängnis und die Frau
des Fiſcher wegen des gleichen Vergehens ſechs
Wochen Gefängnis

Damit ſind die Straftaten des Willi
Fiſcher noch nicht alle abgeurteilt. Verſchiedene
Gerichtsverhandlungen ſtehen noch aus.

T

Nr. 302

Diamantene Hochzett
Hettſtedt. Am zweiten Weihnachtsfeiertage

beging der Jnvalide Paul Wagner und
ſeine Ehefrau Emma, geb. Sprengler, das
Feſt der diamantenen Hochszeit.

Gaale Waſſerſtände
Datum: 27. Dezember 1933 Fall Wuchs

Grochlitz. STrotha 1,30 SBernburg 040 a eCalbe, Oberpegel 130 S 0,01
Calbe, Unterpegel 0,33 0,08
Grizehne 0,16 0,12

Wettervorherſage
für den 29. Dezember.

Bei Südwinden im weſentlichen Anhalten
des bisherigen Wetters. Ueber Nacht geringer
Froſt wahrſcheinlich.

Sichern Sie ſich die Srnsönten
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(27. Fortſetzung.
„Aber man heißt doch Anna Sumſer,“ ent

gegnete Steiger tonlos.
„Auch Sumſer iſt kein ſchöner Name für

eine Operettendiva. Abgeſehen davon, daß eine
verheiratete Frau beim Publikum a priori
unten durch iſt. Jn Oper und Drama mag es
angehen, aber in der Operette nun, man
ſieht eben bei einem Mädel mehr Möglich-
keiten als bei einer Frau, deren Gatte noch
dazu am gleichen Ort iſt.“

„Sie haben doch ſelbſt ſeinerzeit in der
Tanzdiele von Rig ach, von Frau FrauSumſer als von Jhrer verehrten Kollegin ge
ſprochen.“

„Natürlich. Aus eben erwähnten Gründen.
Habe ich denken können, daß Sie mir mein
Weib verführen wollen

„Meine Verehrung für die Dame war doch
offenſichtlich genug. Sie hätten beigeiten brem
ſen können und ſollen.“

„Wenn ich mich jedem, der meiner Frau
den Hof gemacht hat, als eiferſüchtiger Ehe
mann in den Weg geſtellt hätte, wäre es bin
nen vierundzwanzig Stunden bekannt gewor
den, wer Ria Paolo iſt. Man vertaut doch
ſchließlich, man drückt ein Auge zu bei dem
Flirten und Hofmachen, lacht insgeheim über
die verliebten Herren, denen im entſcheidenden
Augenblick die Türe vor der Naſe zufällt. Nie
iſt mir Rio untreu geweſen, geglaubt habe ich an
ſie wie an die Muter Gottes. Und jetzt, auf
einmal habe ich die Schande, habe die Hörner
auf meinem grauen Haupt.“

„Du mein Gott! Wenn ich das gewußt
hättel!“ murmelte Steiger verſtört.

„Heute“, fuhr Sumſer fort, „wurden mir
ſchrecklich die Augen aufgetan. Rig und ich
wohnen, wie Sie wiſſen, in einer Penſion, jedes
in ſeinem Zimmer. Daß ſie oft ſpät oder
frühmorgens heimkam, wußte ich Nun, das

iſt weiter nichts daran, wir vom Theater ſind
da großzügig. Zum erſten Male kam mir ein
Verdacht, als Sie damals mit ihr in Graz
waren. Aber ſie behauptete, bei ihrer Freun
din, einer Frau Brummer, geſchlafen zu haben.
Wahrſcheinlich ſteckte die Perſon mit Ria unter
einer Decke, denn ſie beſtätigte mir dieſe Lüge.
Aber ich war mißtrauiſch geworden. Und
geſtern abend ſchlich ich euch beiden nach, ſah,
daß ſie zu Jhnen ging. Heute morgen gab es
eine furchvbare Szene, und ſchließlich mußte
Ria alles geſtehen. Nun haben Sie einem
armen Menſchen ſein letztes Lebensglück zer
ſtört.“

Er ſank in dem Stuhl zuſammen und legte
die Hände vor das Geſicht.

„Herr Sumſer“, ſtotterte Steiger, „ich weiß
gar nicht recht was ſoll ich nur ſagen?
ich bedaure

fauchte der„Da hab ich was davon!“
andere.

Selbſtverſtändlich ſtelle ich mich Jhnen un
bedingt zur Verfügung.

„Seien Sie doch nicht lächerlich. Wollen
Sie ſich mit mir altem Mann ſchlagen. Das
könnte Jhnen ſo paſſen. Damit wäre die
Sache für Sie erledigt, he?“

„Aber nein! Was denken Siel Nur ich
weiß mir ſelbſt keinen Rat.“

„Glauben Sie, daß ich einen Ausweg aus
meiner Schande weiß? Aber meine Rache
will ich, hören Sie, meine Rache.“

Er ſprach das mit ſo rollender Stimme, daß
Steiger jeden Augenblick das Aufblitzen einer
Waffe erwartete. Jn der maßloſen Auf
regung, die ihn durchrüttelte, hörte er gar nicht
die Theatralik der Worte.

„Ja, meine Rache, für mein zZerſtörtes
Glück. Jch weiß, wo ich Sie treffen kann. An
Jhre Familie nach Bern werde ich ſchreiben,
mehr noch, ich werde dem ſozialdemokratiſchen
Blatte Jhrer Stadt die ganze Geſchichte er

zählen. Die Roten ſind froh, wenn ſie euch
Adeligen am Zeug flicken können. Ein Ehe
bruchsſkandal recht fetter Titel, das wird
wirken. Wie ein Berner Patrizierſöhnchen ſich
im Auslande benimmt.“

„Dann machen Sie mich daheim unmöglich.
Das wäre eine Kataſtrophe für mich.“

„Für Sie, für Siel Und an meine Kata
ſtrophe denken Sie nicht. Doch ſchließlich“
ſeine Stimme ſank zu milder Traurigkeit
„was hab ich davon? Was nützt es mir, ob ich
Sie zugrunde richte oder Ria verzeihe und den
Schleier des Vergeſſens über alles breite?
Mein Elend bleibt ja doch, meine gräßliche Not.
Sehen Sie, ich bin heftig geworden, unwürdig
einer freieren Menſchlichkeit, die da ſagt, wir
ſind allzumal Sünder. Wäre ich nicht ſo von
Sorgen geplagt, dann hätte ich Jhnen und
vem Weibe vielleicht den Standpunkt klar ge
macht und im übrigen verziehen. Man iſt doch
ſchließlich keine Jnſtitutsgouvernante. Aber ſo

ach Gott, ach Gott! Wenn ich nur kein ſo
gutmütiger Menſch wärel! Erſt vor acht Tagen
hat mir das Schickſal einen Stoß verſetzt. Auch,
weil ich zu ſehr vertraut habe. Für einen
Freund bin ich gutgeſtanden, nun iſt der ins
Ausland verduftet und ich muß herhalten.
So kommt ein Schlag nach dem andern.“

Steiger ſah ein Sonnenblitzen im Gewölk.
„Vielleicht kann ich Jhnen helfen?“

„Sie glaubten wohl, ich laß' mir meine
S mit Geld aufwiegen“, fuhr Sumſer
auf.

„Nein, nein, gewiß nicht. Aber ich habe
Jhnen ſo weh getan, Herr Sumſer, ich habe
eine ſo bittere Stunde über Sie gebracht, ohne
es zu wollen, daß laſſen Sie mich Jhnen
helfen.“

„Wenn Sie es ſo auffaſſen vielleicht
kann ich vergeſſen, wenn ich die anderen Sor
gen los bin. Und meine Ria wird ſich den
m Fehltritt wohl als Warnung dienen
aſſen.“

„Alſo ſprechen Sie. Wie kann ich Jhnen
helfen

„Jch war ja ein Narr, daß ich für eine
ſolche Summe gutſtand. Jch glaubte an
Freundestreue. Wo ſollte ich armer Teufel
fünftguſend Franken hernehmen?“

„Fünftauſend! Ja, ſo viel habe ich nicht
zur Verfügung.“

„Alfo ſprechen wir nicht mehr davon.“
Sumſer ſtand auf und nahm ſeinen Hut, „Jch

werde mir erlauben, Jhnen die betreffende
Nummer der Sozi-Zeitung zuzuſenden, damit
Sie Jhre Heldentat ſchwarz auf weiß leſen
können.“

Die Maske war gefallen, Ruedi von Steiger
ſch nun das wahre Antlitz ſeines Gegners.
Sah noch tiefer, durchſchaute das Spiel, das
Ria Paola mit ihm getrieben hatte.

„Jetzt bin ich im Klaren. Alſo Erpreſſung!“
„Hüten Sie Jhre Zunge! Habe ich mit

einem Worte von Jhnen Geld verlangt? Meine
Rache will ich.“

„Aber, wenn ich Jhnen ſetzt die fünftauſend
Franken auf den Tiſch lege? Das fällt mir
denn doch auf: wieſo haben Sie die Summe,
für welche Sie gutgeſtanden, in einer ſo ſchönen
runden Zahl Schweizergeldes genannt? Sie
ſind doch in öſterreichiſchen Kronen gutge
ſtanden.

„Jch verweigere jede weitere Unterhaltung
Ich ſage nur eins: in drei Tagen geht der
Brief nach Bern ab. Leben Sie wohl, Herr
von Steiger.“
Gr wiſchte zur Türe hinaus. Rechtzeitig

vielleicht, ſonſt hätte ihm Steiger ins Geſicht
geſchlagen. Von der Straße grüßte er noch
einmal herauf, mit der tückiſchen Unterwürfig
keit Shylocks. Ruedi ſah die dürre, knochige
Hand des Komödianten und zum erſten Male
fiel ihm auf, daß ſie einer Geierklaue gleich.

Feſt um den Hals ſpannte ſich dieſe Klaue,
drückte zu, bohrte die Krallen in die Haut. Es
gab kein Entrinnen.

Der junge Menſch ſaß auf dem Ruhebett,
auf dem noch wenige Stunden vorher der
ſchlanke Körper Rias gelegen hatte. Wußte,
daß er nun dafür bezahlen müſſe. Nicht mit
Geld woher ſollte er ſo plötzlich dieſe Summe
nehmen? Sein Monatswechſel war für hieſige
Verhältniſſe glänzend, aber er betrug eben doch
nur 300 Franken. Niemals hätte er von da
heim eine Summe erhalten, wie ſie Sumſer
genannt hatte. Und gar für dieſen Zweck.
Man war ja ſo ſittenſtreng im Berner Patri
ziat. Hie und da fuhr man in Geſchäften nach
Paris. Montmartre lenfer le ciell Wer
wußte davon etwas? Man ging Sonntags mit
glattgebügeltem Zylinder ins Münſter und
chrie Zetermordio, wenn das Stadttheater es
wagte. Wedekinds „Frühlingserwachen“ zu
ſpielen. So moraliſch war man.

Fortſetzung folgt.
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Heute, Donnerstag, 20 bis 23 Uhr,
Freier Kartenverkauf und 14. Vorſtellung

für Dienstag-Stammkarten
Venus in Geide

Operette von R. Stolz
Freitag, 29 bis nach 23 Uhr
Knnchen von Tharau
Operette von H. Strecker

Zahlung der 3. StammkartenRate erb.

J Riebeckplatz
Unbeschreiblich
8 ist der Erfolg SWir splielen welterl

SchauerAh morgen Freltag

Unter der Parole
Mit Lustigkeit und Fröhlichsein
I geht's in das neue Jahr hinein

Mit: SAnny Ondra
h in ihrem an Tonfilm:

S

Ab heute Lachescalwven im

Walhealiea
Walter Kollo's größter Schlager

DER V XBAR OOperette in 5 Akten
Sichern Sie sich gute PIläs e
Kommen Sie auch Silvester und Neu-
jahr ins Walhalla Theater
Große Fidelitas in allen Räumen
Tradition: Jeder 20. Theaterbesucher
1 Flasche guten Wein v. Brehmer Nachflg.

Wintergarten
Heute Donnerstag, Freitag
und Sonnabend

Kabarettund Tanz
Im Kabarett Der Komiker Janus
Calais, die VortragsRünstl erin
Cläre Lampacius, sowie die
Romische Ista Geri

Ein n rn der reGustav Fröniten
Camilia Horn

Ein Festtagsfüm, wie er nicht
schöner sein Kann,

4.00, 6. 10, 8. 15

In den weiteren Hauptrollen: Trude Harlen, Ida Wüst,
Paul Härbiger Hermann Kpeelmans

Ein großartiger Rahmen umgibt diese zarte Liebesgeschichte vom
jungen Dessauer und der Apothekerstochter. In spannender,
dramatischer Handlung, durchwoben von Rernigem Humor und
gefühlvoller Musik, zieht sie vor den Augen u. Ohren der Zuschauer
vorüber. Noch lange wird die anekdotendurchwobene Historie seine
Besucher im Bann halten u. in allen wird die Melodie deuschen Froh-
sinns nachklingen So leben wir, so leben wir, so leben wir alle Tagel

Morgen letzter Tag
Verlängerung unmöglich

Der Riesen-MillionenfilmDie Arche Hoah
10000 Mitwirkende,

I Die Tugend hat Zutritt EGEIHARDr
III

Allabendlich Stimmung u. Humor

D lIustigen
Holzhacherhbu' abn
Das Publikum ist begeistert!

Ausgezeichnete Küche zu hRleinen
Preisen Gepflegte hiesige
und auswärtige Biere.

Des Riesenerfolges wegen

2. Wo CHE

e

S et hſege ten Fmll)I)] Du Dre
Heujahrs-
karten

i Glückwünſche
für's neue Fahr
entbieten Sie ihrer Kundſchaft durch eine

Freund e Nüner

Zeitung, die ſie zu allen ihren Kunden

trägt. In Halle Merſeburg durch die größte

Eine fröhliche Ueberraschung, ge-
boren in der freudigsten Stimmung,

e gegeben zur Freude aller Herzen,
J das ist dieses lustige, witzige,
I tonfilmische Feuerwerk, in dem
die blondlockige Anny Ondra e
e sich, uns und die ganze Welt auf
h den Kopf stellt.

In den weiteren Rollen:

Adolf Woklbrück, Olly von Flint,
Willi Stoeiiner, Albert Paulig,
e Margarete Kupfer, Kurt Lilien und
le weltberühmten Singing-Buhys

die charmanten, weiblichen
Comedian Harmonist's, die be-

e sonders mit dem Schlager
„HAuf Wiedersehen, Babyss

brillieren.
Wenn en vondgliches Betprogranmn

S Für Jugendliche verboten
r Kleine Preise!
Heute letzter Tag

J Kleiner ann was nun?

Boden eBraut mncöbel
Beſitzer. Ludw. Böcker geueste Mogelle
Cäglich sonpert Nedriggte Preise

Jeden Freitag Sonn S DRennert
abend und Sonntag

Nichel
ab 8 Uhr

Hoffmann Straße 5.

Alto Promenage

Sonntag und Neujahr
5.00 5.50 8.10

Uta- Theater

Werktags 4.00 6.30 8. 10
Die Jugend hat Zutritt

die beliebten Zu unserer großen Silvesterfeiererbitten wir balchige Tisch
bestellung. 2Kappellen! Soupers.
Tane und Betrieb in allen Räumen.
Vielerlei Schereartihel und Ueber-
raschungen. Fernruf 205 08.

II

e S
Bekanntmachung.

Wir beabſichtigen, etwa Mitte Januar erneut mit
einem

Vorbereitungskurſus
auf die theoretijche Mehſteryrifung
in Buchführung und Geſetzeskunde zu beginnen.
Der Unterricht findet an 2 Wochentagen in den

Abendſtunden ſtatt. Die
einſchl. der Buchführung
h gebers für Handwerksmeiſter RM. 15. Anmel
dungen zu dem Kurſus werden in unſerer Geſchäfts

ſtelle, Königſtr. 87, bis Freitag, den 5. Januar 1934
entgegengenommen.

Halle, den 21. Dezember 1933.
Die Handwerkskommer.

n

Halle (S.), Leipzig. Str. 54

gitternaus- C ichtsplele
Als Neujanrs-Deberraschung

bringen ab morgen dem KinopubliRum

Franmneiska Gacal
das temperamentvolle Ungarmädel

e

J Salzheringe 10 Stck. 32 pfg.
S zZettheringe 10 39

Vollfettheringe 10 70
feſte ſaure Gurken Stck. 5 pfg.Paul Hörbi ger J bertzwiebein 9fd. 20ihr Partner aus „Paprika und uncl Kuß Tageszeitung, durch die Capern pfd. 20

Veronika e ne ardellenSecöke SzaH i r Eier 10der Komiker von Format Mätteldentſ t e J Zwiebeln ſo. sdas Dreigesfirn des Humors
unter der geistvollen Regie:

Ge za von s olva r s I wotwein i)y Fl. exkl. Fl. 80 Pfg.
Tarragona 380S ihren neuesten Schlager Natsongl Feitung 2 Malaga e 95

den Trumpt der Salson i e er
n

hlauptbahnhofs- ſate
und Theater

Wirtschaft
Halle a. S.

SiIves ter Feier

r

Herings-Salat
einfe echotten Voneringe gen. a pr.

r 75

NEOTTOSO o 7

An dem

Skancial in Budapest
Fieiſchſalat, Kapern, perlzwiebeln, ſaure
J Gurken uſw. billigſt.

Blutfriſche grüne Heringe 5pfd. nur 65 pf.

v r 10 95c 10 110 ci Feinſte Oeutſche Pollheringe 10 Stck. 35 f.Ein e en n T en e an der Kuünstler-Kon S e r t Trothe Optik lin 10 IDonau mit den tollsten und pikantesten Verwechslungen. j z roße Steinstr. 1 z 10 s80Reichhaltige Speisenkarte Zeitgemäße Preise S s J Gewürzourken 36id. nür 255

sind noch beteiligt r S Lebende reinu bley, Oskar Sima, Uuszar Puffy, e meckende Se ken We da an mee erar, nen ß à ver dung Schmidt Brösel Syulbeſrer v. 90 Pf
Reimann u. a. und en e vehaheggale). Krnigtraßg Karpfen
Musik Nikolaus Brodszky h 8 40 h 19 Freihriemen und sransporthänder, auf e frei

Diesen Fihm sehen heißt Sorgen Bremsbänder, gummiſchläuche Heer nur aus der
und ſchlechte Laune vergessen Iſt Fuß Aen Aigtungen, Pacnngen a t Se er

Anfang W. 4.00 6.15 8.50. Sonn- u. Feiertags ab 3 Uhr e leidende p e fsbeſtFahrikate GummWaperſtkefel z z
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